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kv.  Kopenhagen , 18. März
Nach dem Scheitern seiner Angrisssspekulationen von Nor-

4 den her ist England eisrig bemüht , unter gleichzeitigen Ret-
t tungsversuchen seiner skandinavischen Positionen in anderen
' Weltteilen Unruhe zu stistcn , die sich sowohl gegen Rußland
t Wie gegen Deutschland richten soll. Der antirussische Akzent
i tritt besonders zutage in Lügen -Meldungen aus Hongkong,
1 Wonach Zusammenstöße zwischen sowjctrussischen und japani-
1 sehen Truppen an der mandschurischen Grenze stattgesunden
li haben sollen . Auch die Wiederausnahme der englischen Unter-
s stützuna sür China sällt in dieses Kapitel.

In London werden serner Pläne sür eine Lsfenside quer
4 durch den Balkan oder gegen den Kaukasus erneut stark er¬
st örtert . Allgemein ist die Rede davon , daß der Balkan in die
Z Brennzone des politischen Interesses rücken müsse. Die Gcdon-
>l ken richten sich immer stärker aus General Wehgand . Natürlich
it Wird versucht , Deutschland oder Rußland im voraus die
5 Schuld an etwaigen kommenden Ereignissen in dieser Zone zu-
z zuschieben und andererseits die Anbiederungstaktik gegenüber
1 Italien sortzuscßen . Um so bitterer ist die Tatsache vermerkt
> worden , daß die italienischen Blätter den Ausgang des sinni-
s schen Konslikts so klar als Niederlage der Wcstmächte gekenn-
, zeichnet haben.

«Japan wird die Neuordnung
Vstafienv nicht ausgeben"

Schanghai, 16. März.
In Widerlegung falscher Gerüchte und irriger Aufsassun-

» gen , daß ein Mangel an Mitteln die Kriegsiührung Japans» scstimmen könne, erklärte der Sprecher des japanischen Mili-
tärs : „Japan wird den Plan der Neuordnung Lstasiens nicht

,» aus halbem Wege ausgeben , denn Japan hat die Mittel , diese
? Neuordnung zu verwirklichen . Japan kann ohne Schwierig-
1 keilen ein Heer von zwei bis drei Millionen Soldaten ent-
>s senden , und was die Vorräte an Kriegsmaterial anbelangt,
>s so hat Japan Vorräte zu einem Krieg von mindestens zwei
st bis drei Jahren Dauer ausgestapelt ."

Zu der Frage der Anerkennung der neuen Nationalregie-
i rung in China , deren Einsetzung in unterrichteten Kreisen
! für Ansang April vorausgesagt wird , führte der Sprecher
> aus , daß die Ignorierung der kommenden Wangtschingwei-
i regierung den ' remben Mächten noch schwerer lallen werde,
, als dies seinerzeit in Mandschukuo der Fall war,
s Japanisch -britisches Uebercinkommen

Japanisch-britisches übereinkommen
Tokio,  16 . März.

Zu der Aussprache zwischen dem britischen Botschafter Erai-
! gie und dem stellvertretenden Außenminister Toni wird halb-

0er wekrmachtsberich»
Berlin,  16 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ Keine! besonderen Ereignisse ."

Oslo,  18 . März.
Der norwegische Außenminister Koht gab Donnerstag abend

im norwegischen Rundfunk eine Erklärung über den rnssffch-
sinnischen Konflikt ab , während London und Paris mit völlig
unwahren Behauptungen ausgetreten seien. Die Behauptung
Daladiers , daß Norwegen die Durchmarscherlaubnis sür die
angeblich bereitstehenden Hilsstruppen der Westmächte ver¬
weigert und dadurch eine Hilfe unmöglich gemacht hätte , wies
Koht energisch zurück. Von einer solchen Hilfsaktion sei über-

> Haupt erst vor l4 Tagen zum ersten Male offiziell die Rede
> gewesen . Nach einigen „präliminären " Anfragen durch die
> Gesandten der Wcstmächte . ob eine solche Durchmarsch -rlaub-
> nis erteilt würde , sei eine offizielle Anfrage erst am späten

Abend des 12. März gestellt worden , zn eine » Zeit also , als
l der Friedensdertrag in Moskau bereits unterschrieben wurde.
> Eine Antwort von norwegischer Seite auf diese Anfrage habe

amtlich mitgeteilt , daß ein gegenseitiges Uebercinkommen über
die Tientsiner Silbersrage erzielt worden sei. Die Regelung
werde voraussichtlich unmittelbar nach der Errichtung einer
neuen Regierung in China auf folgender Grundlage erfolgen:
Das Silber in Höhe von 13 Millionen Man kommt unter
gemeinsame Kontrolle der japanischen und britischen Behör¬
den . Etwa 166 VVI) Pfund gehen in einen Hilfsfonds über.
Zur Verwaltung der letztgenannten Summe wird ein gemisch¬
ter Ausschutz gebildet . Politische Kreise nehmen an , daß nach
dieser Regelung Japan nunmehr auch Verhandlungen mit
Frankreich um Herausgabe des in der ' französischen Kon¬
zession in Tientsin befindlichen Silbers im Werte von 32 Mil¬
lionen Den einleiten wird.

bve . Den Haag,  16 . März.
Nichts kommt der englischen Regierung im gegenwärtigen

Augenblick , wo sie eine diplomatische und politische Niederlage
nach der andern hinnehmen muß , ungelegener als die bevor¬
stehende Zusammenkunft des indischen Nationalkongresses . Das
Attentat aus den Jndienminister und hohe Rcgierungsbeamte
hat den britischen Unterdrückern vor Augen geführt , wie weit
die Verbitterung gegen die Gewaltherrschaft in weiten Kreisen
der Bcvöllerung schon gediehen ist.

In einem letzten verzweifelten Versuch greift London auf
seine alte Taktik zurück, nämlich das Schüren der indischen
Gegensätze, mit der man bisher unter Einsatz des Secret Ser¬
vice so erfolgreich gearbeitet hat . Dabei weiß man in London
natürlich sehr gut , daß sich gerade in den letzten Monaten
eine starke Annäherung der Standpunkte zwischen dem Kon¬
greß und der Moslem -Liga vollzogen hat . Nicht ohne Grund
hat die Kongrcßpartei , die sich zum weitaus größten Teil aus
Oindus zusammensetzt , einen Moslem -Anhänger zum Präsi¬
denten gewählt . — Wenn es überhaupt innerhalb des Kon¬
gresses gewisse Meinungsverschiedenheiten gibt , so beziehen
diese sich nur an ? die Art und Durchführung der Kampagne.

Geflissentlich verschweigen die Londoner Blätter ihren
Lesern , daß der Mitstreiter Gandhis . Ehandra Base , der jetzt
als angeblicher Rivale Gandhis hingestellt wird , einen radi¬
kalen Kurs verfolgt . Gestern erklärte er in einem Presscintcr-
vicw , daß er sür die völlige Lösung Indiens aus dem
Empire sei.

Zehntausende von Mitgliedern des indischen Nativnal-
kongresses sind bereits in Ramgarh Bihat eingctrosjen . Ins¬
gesamt werden zwei Millionen Menschen erwartet , die an der
Massenversammlung am nächsten Dienstag teilnehmen werden.
Gandhi ist bereits am Tagungsort eingetroffen und von einer
riesigen Menschenmenge jubelnd begrüßt worden.

Der Vertreter der amerikanischen Nachrichtenagentur United
Preß ist der Ansicht, daß der Kongreß endgültigen Beschluß
über die Kampagne des bürgerlichen Ungehorsams fassen will.
Gandhi werde höchstwahrscheinlich freie Hand gelassen, um den
genauen Tag festzusetzen, an dem die Kampagne ihren Ansang

sich damals selbstverständlich erübrigt . Abgesehen davon sei es
ja auch zweifelhaft gewesen , ob eine solche in zwölfter Stunde
angebotene Hilfe überhaupt noch hätte wirkungsvoll sein kön¬
nen . Von rein militärischen Gesichtspunkten aus wäre es
natürlich ein Vorteil iür die Westmächte gewesen , wenn sie
den Krieg in Finnland hätten aufrechterhalten und Schweden
und Norwegen hätten hineinziehen können.

„Die Finnland -Affäre hat denjenigen Amerikanern die Illu¬
sion geraubt , die noch an dem Mythos festhielten , daß die
Westmächte sür die Errettung unterdrückter Demokratien
kämpfen " Dieses Wort des amerikanischen Publizisten Denny
macht die vielen Ausbrüchc der Verärgerung in den west¬
lichen Staaten verständlich . In diese Stimmung der west¬
lichen Kriegshetzcr hinein platz ! nun der neue Schlag des
norwegischen Außenministers . Somit ist von amtlicher Seite

. rö . Berlin,  16 März.
Der englische Außenminister Lord Halifax , dessen Spcz ali-

tät — die Bibel in der Hand — moraltriffende Lügenpredig-
ten sind. hat den Jahrestag der Gründung des Protektorats
Böhmen und Mähren zu einem Hctzaufruf an das tschechische
Volk benutzt . In diesem lächerlichen Pamphlet wollte Halifax
dem tschechischen Volk eine englische ,.Garaniic " -8rklärung er¬
teilen . und dies wenige Tage , nachdem England im Falle
Finnland wieder einmal der ganzen Welt nur allzu deutlich
bestätigte , was es mit englischen Hilfsversvrechnngen aus sich
hat . Schließlich gab der plutolratische Heuchler noch den wahr¬
haft erhebenden Satz von sich, daß die Westmächte fest ent¬
schlossen seien, die Freiheit der Tschcchci wiederherzustellen.

nehmen soll. Man erwartet allgemein , daß Gandhi nach Billi¬
gung des Kongresses ein Ultimatum an den Bizckönig richten
wird , hierbei wird er wahrscheinlich die Forderung ausstellen,
daß sofort eine verfassunggebende Versammlung einberufen
wird . Sollte die englische Regierung sich hierauf nicht ein¬lassen, dann wird die Ungchorsamkcitskampagne sofort ihren
Ansang nehmen.

London verkermlichikoklenabkommen
bö. Den Haag,  18 . März.

Der Abschluß des deutsch-italienischen Kohlcnabkommens
hat den großen Katzenjammer , der mit dem friedlichen Aus¬
gleich des finnisch -russischen Konslikts an der Themse herrscht,
noch verstärkt . Da die meisten Blätter ihren Lesern die
Verarbeitung dieser zweiten Niederlage der englischen Re¬
gierung nicht zumuten können , unterschlagen sie die Nachricht
einfach , die ihnen um so peinlicher ist, nachdem erst vor drei
Tagen mehrere Londoner Zeitungen den Abschluß eines eng¬
lisch-italienischen Handelsabkommens nicht nur voraussagten,
sondern sogar schon verkündeten . Als einziges Blatt be¬
richtet die „ Times " über die sür England so unerfreuliche
Entwicklung . In einem langen Artikel wird versucht , den
kümmerlichen Nachweis zu sichren , daß Deutschland nicht in
der Lage sei, den italienischen Kohlenbcdars zu decken. Den
besten Kommentar zu diesem englischen Selbstbetrug gibt die
„Timcs "-Meldung „Hct Vaderland " , die zu der „ Times "-
Mcldung schreibt , Berlin wexde zeigen , daß es trotzdem gehe;
im Reich gebe es nämlich das Wort „unmöglich " nicht.

Frankreich mutz deutsche Post herausgeben . Der japanische
Protest gegen die Beschlagnahme der deutschen Post an Bord
des japanischen Dampfers ..Saigon Maru " hat nunmehr zur
Folge gehabt , daß die französischen Behörden die gesamte
Post mit Ausnahme der sogenannten Bannware wieder her¬
ausgeben mußte.

bestätigt , was der Welt — soweit sie nicht gezwungen ist,
alles nur von Havas oder Reuter zu erfahren — längst klar
geworden ist: es ging nun darum , das siunische Feuer am
Brennen zu halten , um es - möglichst unter Hincinziehung
weiterer Neutraler —. zum Wcttbrarid anzufachen . Es ging
nicht »m Finnland selbst, sondern um neue Offcnsiostellu 'ngen
gegen Deutschland . Das moralische Visier der Wcsimächtc ' ist
damit also endgültig gefallen.

Säuische Soldreseroen nach flmerika
kn . Kopenhagen,  16 . März.

Das dänische Blatt „Pädrclandct " meldet , daß die gesamten
dänischen Goldreserven , die trotz der Dcvisenverordnung und
der Wirtschastsnot des Landes noch intakt geblieben waren,
nach den Vereinigten Staaten übergeführt worden seien. Der
Goldtransport sei in plombierten Eisenbahnwagen nach
Schweden und von dort in einem der schwedischen Amerika-
Dampfer nach Ncwyork gegangen.

Die „Flucht " der dänischen Goldreserven zeigt , daß die Hal¬
tung und das Schicksal Englands in den Augen der neu¬
tralen unberechenbar geworden sind und daß man eS sür
ratsam hält rechtzeitig die Goldreserven nach Newyork zu
schaffen und die Transporte ganz der englischen Kontrolle
zu entziehen Die brutalen Berhandlnnasmcthoben Englands
haben gerade in der jüngsten Zeit erkennen lassen , daß sich
kein kleines Land vor dem Zugriff Englands sicher suhlenkann.

«Vas Schwergewichtverschiebl sich
zu VeutschtanVs Sunsten"

Ncwhorl,  18 . März.
In eingehender Betrachtung der Scekriegsührung kommt

der militärische Sachverständige der „ Newyork Herold Tri¬
bune " , Major Eliot , zu der Schlußfolgerung , daß sich das
Schwergewicht der Seekriegsllhrung allmählich zugunsten
Deutschlands verschiebe.

ja . daß sie nur zu diesem Zweck (!) zu den Waffen gegriffen
hätten.

Während sich der Außenminister des Landes , in dem alle
Böller und Staaten immer mehr den Weltstörenfried erken¬
nen , der sich ihrer als Kanonenfutter und Kriegsschauplatz
gegen Deutschland bedienen möchte , in Böhmen und Mähren
als Brandstifter versucht , wurde dort in zahlreichen Kund¬
gebungen die Bilanz des ersten Jahres dos Protektorats ge¬
zogen : eine Bilanz des Friedens , die , nach dem Telegramm
des Präsidenten Hacha an den Führer , gekennzeichnet ist
durch den Gewinn wertvoller Vorteile des Protektorats und
durch die Bewahrung vor den Schrecken des Krieges , der
Europa heimsucht . England will die Hoffnung nicht auf¬
geben . das tschechische Volk , das , dank der im März 1939
getrvisenen Lösung , vor dem Schicksal des von England ga¬
rantierten Polen , vor Blutvergießen und Zerstörung , bewahrt
geblieben ist , doch noch ins Verderben zu sagen das heißt:
iür Englands Interessen verbluten zu lassen . Die Geschichte
des letzten Jahres spricht jedoch eine allzu deutliche Sprache,
so daß derartige Brandstiftungsversuche nur noch lächerlich
und dumm erscheinen können.

„HM
Keck»«»-"

Politische Niederlagen ohne Ende
Die Pariser Presse macht nicht den leisesten Versuch

mehr, etwa den tollen Dreh Londons auch nur zum
Schein ernst zu nehmen, wonach im Norden „einzig und
allein Deutschland eine Niederlage" erlitten hätte . Das
Chaos von Enttäuschung und Bestürzung hält an. Die
Blätter widerhallen von Vorwürfen gegen die franzö¬
sische und englische Regierung . Es riecht hier und dort
nach Krisis. Das „Journal " hat für Herrn Daladier
nur bittere Ironien übrig . Den hitzigen Herrn Fernand
Laurent interessiert „nur eine einzige Frage : Was wer¬
den wir jetzt tun ? Wohin wird Frankreich nun den
Krieg tragen ?" Aber niemand weiß ihm einstweilen
eine rechte Antwort . Er verlangt jetzt „eine gewagte
Initiative " und „einen genialen Schlag". Aber wer soll
die Initiative haben? Wer soll den Schlag führen ? Im
..Populaire " fragt der Sozialistenhäuptling und Jude
Leon Blum entsetzt: „Wie ist so etwas überhaupt mög¬
lich?" Das französischeVolk habe doch „von Anfang an
gefühlt, daß die finnische Sache auch die seine" sei. Der
bellhörige Jude zieht die Bilanz : „Es gibt auf jeden
Fall einen Gewinner , und dieser Gewinner heißt Hitler ."
Im „Ordre " wird offenherzig von einem „schweren
moralischen Mißerfolg " gesprochen, und an die Herren
Daladier und Chamberlain die unverblümte Aufforde¬
rung gerichtet, „endlich aus ihrem Schlaf zu erwachen".
Der Jude Pertinax , alias Grllnbaum . schreit nach Ver¬
gewaltigung der Neutralen . Der Hetzer Kerillis spricht
in der „Epoque" von dem „Abgrund der Enttäuschung",
in den man geraten sei. Der „Petit Parisien " spricht
von der „Rache der Wirklichkeit an den Illusionen " und
will Frankreich und England Tag und Nacht an nichts
mehr denken lassen als an das „schwedische Eisen und
das kaukasische Petroleum ", durch deren Wegnahme man
„Deutschland mitten ins Herz treffen" werde. Kriegs¬
ausweitung — ein Mabnsinn . die Angelegenheit als
beendet zu betrachten! Zwei große Imperien können
nicht ihre Kräfte auf eine nur ' 150 Kilometer lange
befestigte Front beschränken." Ist das deutlich genug?
Kann man das hören und verstehen in Stockholm und
Oslo. in Amsterdam. Brüssel, Bern und Bukarest?

Im „Journal des Debats " sucht der General Duval
wieder Haltung anzunehmen und Fassung zu gewinnen:
„Unnütz, unsere Zeit mit überflüssigem Bedauern zu
vergeuden." Weiterhetzen! Weiter mit der brennenden
Lunte in der europäischen Pulverkammer nach seinem
Glück herumlaufen ! „Der Krieg läuft sonst Gefahr", —

IMIIIIMIIIMIIIIIIMMMIIMIIIIIIMIMIIMMMIIIIMMMIIIIMMIIMIIIIMIIMMI

vnssr TayssspLoGSL
Das Zusammentreten des Indischen Rationalkonkrcsses
bereitet England große Sorgen.
Um über ihre Niederlage in Finnland hinwegzutäuschen,
versuchen die Plutokraticn den Balkan und den Fernen
Osten in ihre Kriegspläne einzubezichen.
Der norwegische Außenminister deckte Daladiers Lügcn-taktik aus.
Dänische Goldreserven bringen sich in Amerika vor eng¬
lischen Zugriffen in Sicherheit.
Halifax richtete einen dummdreisten Hetzaufrus an das
tschechische Volk.
Anläßlich der Wiederkehr des Tages der Protcktorats-
errichtung fand in Prag eine eindrucksvolle Truppen¬
parade statt.
Dr . Lch sprach auf der Arbeitstagung des Hauptpersonal¬
amtes der NSDAP . über Auslese und Führernachwuchs.
Der Geschäftsbericht der Bremer Straßenbahn 1939 ver¬
zeichnet u . a . eine lö .Sprozentige Verkchrssteigerung.
Das Ergebnis des diesjährigen März -Eintopssonntags
übertrifft das des vergangenen Jahres um fast 93 d. H.

Unssrs an «liv ksincl«
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^IslsIIs aurgsksn « sreisn, elis, « is sie «mnekmsn, in 0eutrcklsn «4 nickt in surrsicksncise
Pcksngs gsvvnnsn vesrcisn können. Wir « srclsn iknsn «ksrsukeiis reckte Antwort erteilen
un6 un, vorsorglick eins jsrisrrsi » vsrkiigbsre Kersrve sn «Ksrsn bckstsllsn rekskken.
Dsiu rollt ikr slls beitrügen ! Ick ruke suek «Isrkslb ksuts suk ru einer groksn
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Minister kokt straft stala- ier Lügen
westmSchte versuchten gar keine Hilfeleistung für sinnland — vurchmarschrechterst erbeten, als frieden bereits unterreichnet

furcht Londons vor dem indischen Kongreß
Sandhi schon am lagungoarl — Vor der fortfekung der Ungekorfamkeitskampagne
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Gefahr nennt er das — „zwischenDeutschland, Frank-
- reich And England lokalisiert zu werden." Ja , .ernsthaft

und aufrichtig schreibt's der brave General , druckt's das
«Journal des Debats" : „Hierin liegt die Gefahr, an
die man gerade jetzt mehr als je denken mutz, um ihr
entgegenzutreten." Wenn der „Petit Parisien " von der

/ „Schuld der nordischenStaaten " spricht, so können diese
/sich darauf verlassen, dytz er damit keine akadenrjs.che
Unterhaltung über die Vergangenheit beabsichtigt, son¬
dern die sehr zielstrebige Vorbereitung neuer feuer¬
gefährlicher Spiele mit ihrer Neutralität . Der beste
Beweis dafür ist die Einhelligkeit, womit die gesamte
Pariser (und Londoner) Presse dieses Thema behandelt.

Einstweilen freilich sitzt man im Katzenjammer lind
äm grauen Elend. „Es handelt sich für uns um einen
Peitschenschlag", schreibt d'Ormesson im „Figaro ". Und
die ganze Welt weitz das, auch London, trotz des Lon¬
doner Rundfunks. „Deutschland hat", so gestehen die
kundigen Thebaner in London, „die Initiative in die¬
sem Krieg wieder in die Hände bekommen." Und sie
sprechen und schreiben ergrimmt von dem „Versagen
des britischen Informationsdienstes " und von dem
„Strich durch Englands Rechnung", das nun freilich
versuchenwerde, anderswo Feuer zu legen, am Balkan,
in Iran , in Afghanistan.

Wer den Schaden hat , braucht für den Spott nicht
zu sorgen. Aber wir besorgen; Herr Chamberlain habe
heute nicht mehr Laune genug, um den Humor der
Karrikatur in der Osloer Wochenschrift„ABC" zu ge-
nietzcir, welche die Unterschrift trägt : „Chamberlain 'zu
spät, gekommen mit dem Frieden , Chamberlain zu spät
gesümmen mit dem Krieg." Die Sache hat ja auch ihre
verflucht ernste Seite für England . Sein Ansehen
schwindet schneller, als der Schnee an der Frühlings-
fonne. Es will schon was heißen, wenn der vielgelesene
Publizist Denny in der ganzen amerikanischen Scrisips-
Howard-Presse als moralische Bilanz aus dem Finn-
land-Erlebnis die Folgerung zieht, sie habe auch „dem
letzten Amerikaner, der noch an den Mythos vom
Kampf der Westmächte für die Rettung gefährdeter
Demokratien glaubte diese Illusion geraubt ." Und die
Neutralen müßten jetzt wohl begreifen, „dgtz es Selbst¬
mord bedeute, auf Hilfe der Westmächte zu rechnen;
die Propaganda der Wcstmächtc für ihren angeblichen
Kampf für die Demokratie sei ein Bumerang ", der be¬
kanntlich die Neigung hat , dem eigenen Herrn ' an den
Kopf zu fliegen, und jedenfalls fei „der amerikanische
Glaube an Großbritannien und Frankreich, unter¬
graben."

Er wird 's noch mehr sein,, wenn man dort jetzt durch
die Rundfunkrede des norwegischen Außenministers
Koht erfährt , daß trotz der falschen Darstellung Herrn
Daladiers eine Anfrage Englands und Frankreichs
wegen einer Durchmarschgcnehmigungfür das berühmte
Daladier 'sche Hilfskorps „erst am späten Abend des
12. März gestellt worden sei, zu einer Zeit also, da der
Friedensvertrag in Moskau bereits unterschrieben
wurde."

Produktionsschwierigkeitenin kngland
^ Berlin , 16. März.

Aus einem neutralen Land werden die Lieferungsbedingun¬
gen bekannt , die von einer englischen Firma einem Angebot
slir Textilmaschinen bcigcstigt worden sind. Darin heißt es:
„Die in diesem Angebot genannten Bedingungen bezüglich
Lieserzeit , Preisen und speziellen Angaben unterliegen infolge
des Kriegszustandes Aenderungen oder sogar der Annullierung,
wenn beispielsweise Aenderungen der Arbeitslage , zusätzliche
Zwangöupkosten , Steuern oder Gebühren jeglicher Art , Ma¬
terialmangel , Liescrungsverzögcrungen oder Preissteigerungen
der Rohmaterialien , Beschlagnahme oder Kontrolle irgend
welcher Zweigwerkstättcn , Materialien oder des Personals der
Fabrik seitens der britischen Regierung sich außerhalb der Ge¬
walt bes Verkäufers direkt - der indirekt aus dein Kricgszu-
stand erwachsend ergeben . Die Lieserzeit beträgt drei bis vier
Monate nach Festlegung der Einzelheiten , vorausgesetzt , daß
die erforderlichen Rohmaterialien und alle anderen Mate¬
rialien , die zur Herstellung der Maschinen notwendig sind,
erlangt werden können ."

Angesichts dieser Bedingungen , die praktisch sowohl jede
--Berpslichtulrg --i>es- Stefera,rtrn -zue Lieserumgrlltnsarisch machen

und ebenso ' auch jeglichen Anspruch des Käufers aus Ver¬
tragerfüllung ausschließen Und übeAuss ' ein mehr als deut¬
liches Bild dxr Pro du ktto n sjchw i eri gleitest,  der
britischen 'ZAditfkrir vermitteln , ist -es nicht verwunderlich , dah
die neutralen ' Wirtschaftskrcise auf die Vergebung solcher Be¬
stellungen -nach England verzichten und in teilweise noch
größerem Umfange als früher versuchen , ihren Bedarf in
Teutschlank/zu decken, dessen Liesersähigkeit trotz des Krieges
sich inzwisMn in zahlreichen Fällen eindeutig , erwiesen hat.

Sieben läge erfolgreicher deutscher Seekrieg
Sie feindverluste vom S. bis 15. MSrr — Eine suche deutsche vilanr

brit . (Explosion ) ; „ Nlexändros ", 4843 BRT ., griech.; „Minna"
l265 BRT ., estn .;' st -»-" i7«g mw-r

-Modernste form der Sklaverei"
Dr. v. l . Rom , 16. März.

Die Äathvlikenverfolgnngcn durch die englischen Behörden
in Nordirland dauern nach italienischen Informationen in
ganzer Schärfe an . 'Nachdem längere Zeit infolge der Zensur
in England nichts von den Unterdrückungen in Usster viient-
lich bekannt werden tonnte , wird jetzt berichtet , daß es zu
Protestkundgebungen der katholischen Bevölkerung und der
Geistlichkeit gegen die entwürdigenden englischen Maßnahmen
kam . Aus einer großen Prvtestvcrsammlung in Newrh kenn¬
zeichnete ein Geistlicher die Anordnungen der englischen Re¬
gierung in Nsrdirland als „die modernste Form der Skla¬
verei ". Besondere Empörung - rics eine Anordnung hervor,
wonach die arbeitslosen nordixischen Mädchen katholischen'
Glaubens wach England gebracht werden , um dort in den
Militärkaserneü Dienst zu verrichten,

plutokratenläkne „unentbelirlich"
boe . Den Haag , 16. März.

Die seit Beginn von der Londoner Regierung bewiesene Ten¬
denz , möglichst wenig Tommies an die Westiront zu schicke»,
wirb erneut durch eine Entscheidung des Krieg - ministeriums

-bestätigt . Kriegsminister Stanleh kündigte nämlich im Unter¬
haus an , daß in allernächster Zeit eine große Anzahl Soldaten
aus dem Heer entlassen und wieder in die zivilen Berufe
übergehen würde , um den Mairgcl an Fachleuten auszuglei¬
chen. Die Vertreter der Industrie habe » diese.- Entscheidung

. zum Anlaß genommen , um für eine Reihe von Plutokraten-
. sprößUliffeu - die Entbindung vom Kriegsdienst unter diesem

Vorwand durchzusetzen. Aus einer in London abgehaltenen
Prvtestvcrsammlung der Industriellen wurde an das Kriegs¬
ministerium die Aussordcruug gerichtet , sofort diejenigen Sol¬
daten zu entlassen , die vor dem Kriege angeblich „Schlüssel¬
positionen " innegehabt hätten und deshalb unentbehrlich feien.
Wozu sollen Plutokratcnsöhne auch ihr kostbares Leben riskie¬
ren , wenn man Poilus dafür gechartert hat!

Mardonald sökrl nach Paris
Eenglische Kontrolle über Frankreichs Kolonien

m Brüssel,  16 . März.
Der englische Kolonialministcr Mac Donald wird in Kürze

in Paris erwartet . Die Besprechungen mit seinem sranzösi-
schest Kollegen Mandel sollen drei Tage in Anspruch neh¬
men und sich nicht weniger als aus 46 Fragen der ewglisch-
sranzösischen Zusammenarbeit in den Kolonialreichen be¬
ziehen . Fragen , die sowohl politischer wie wirtschaftlicher
Art sind . Der englische Minister , der don einem großen
Stab don Mitarbeiter » begleitet wird , hat die Ausgabe,
nun auch den französischen Kolonialbesitz unter englische
Kontrolle zu bringen , nachdem Frankreich selbst bereits poli¬
tisch und wirtschaftlich entmündigt Wurde.

ist . Berlin,  l «. März.
Einen einleuchtenden Querschnitt durch die Wirkungen der

deutschen Seekriegsmaßnahmen gab der Bericht des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht , der die Vernichtung von 16 v. H.
der britischen Tankerslotte bekanntgab . Seit Kriegsbeginn
würben , dieser Mitteilung zufolge , nicht weniger als 4« feind¬
liche oder im Dienste des Feindes nach England fahrende
Tänkschlssc versenkt , das sind AZI 843 BRT . Schiffsraum . Da¬
von entfielen allein aus den Anteil der englischen Flagge
32 Tankschiffe mit 236 125 BRT . Gewiß eine stolze Bilanz.
Das heimkehrende N-Boot des Kapitänleutnants Schuhart,
des Bernichtcrs des Flugzeugträgers „Eourageous " , konnt«
die Versenkung von 24 666 BRT , melden und damit das Ge¬
samtergebnis zweier Feindfahrtcn aus insgesamt 66 566 T.
steigern.

Im einzelnen ergibt die Bilanz dieser sieben Tage folgen¬
des Bild : ES sind gesunken : „Ehevychnse, 2716 BRT .. brit.
(Explosion ) ; „Rohalist ", ??BNT „ brit . (Brand und Stran-
dung ) ; „Clan Stuart ". 5766 VNT ., brit . („Zusammenstoß ") ;
„Mainbh Hill ", 1618 BRT , brit, ; „ Gardenia ", 3745 BRT .,

,Agu ", 1788 BRT ., estn .; zwei unbekannt«
Dampfer , brit, , zusammen 4666 BRT ., sowie zahlreiche klei¬
nere Schiffe . .

Nachweislich durch Seekriegsmittel vernichtet : „Councellor
5668 BRT ., brit , (Torpedo ) ; „Borthwick ". 1667 BRT ., brit.
(Teemine ); „Thurston ", 3672 BRT ., brit . (Seemine ): „L . 67
Steur ", ?? BRT .. belg. (Seemine ) ; „Amor ", 2325 BRT ., hall.
(Seemine ) : „Eulvtha ", 6236 BRT .. .Host. (Seemine ) ; „Hiritos ",
3854 BRT ., griech. .(Seemine ) ; „Halifax "-, 165 BRT ., brit.
(Seemine ).

Schwedischer Vampfer verschollen
Stockholm , 16. März.

Der schwedische Dampfer „N o r n a ", 1622 BRT ., ist mit der
Mannschaft (18 Mann ) seit dem 2. September verschollen . An
diesem Tage lies der Dampfer von Gibraltar mit einer Ladung
Satz für Schweden aus.

V/ir kennen «len keincl
Der V/ortkruck

In der britischen Lügenhetzesteht die heuchlerische
Phrase von dem deutschenWortbruch an der Spitze.
Ein einziges Beispiel entlarvt schon diese wider¬
wärtige „Haltet -den-Dieb"-Methode. In der außen¬

politischen Unterhausdebatte erklärte am 5. Mai
1921 oer Abgeordnete Kenworthy wörtlich:

„vis gsnis Sck« isrigkoit mit vsutrcklanrt
kommt etsksr, « sil mir unrsrs Vsrtrtigs
nickt sinkisltsn . Wir sinlgtsn uns boim
Wsttsnstillutsnet sut clis Ist Punkts, vis vsut-
ocksn srgsbsn sich suk «tisrer Sruncllsgs,
unet «tsnnock kiikrtsn mir sntgsgsn sllsn
Vsrsprseliungsn etis Slockscls noek mstirsro
sistonats riureti mir sllsn ikrsn ickrsck-
licksn Wirkungen sut etsr t. s t»s n
ctsrttinetsr  in vsulrcklsnet . vis , msr etsr
Knksng einer Kimorptisrs «Iss dckiSirsusnr."

Ein englischer Politiker bekennt hier offen und
frei einen der gemeinsten Wortbrüch« Englands.
Und dieser meineidige Plutokratenstaat wagt es,
Deutschland des Wortbruches zu bezichtigen, weil
Versailles vernichtet wurde. Jeder Deutsche weiß es:

Britische Versprechen sind Lüge.

Einen Tag vor Ausbruch des Krieges rief der
bekannte Deutschenfresser Charles Maurras („Ak¬
tion Francaise "". Paris , 31. August 1939) :

„Wsr man 1- 1- kstts tun mlloosn, ma» man
übermorgen tun mull, etsr ist nickt nur, ctao
vsutocktum nack suken KIn »utrulörsn, ron-
«tern er im Innern ru rsrspslten , isrbrscksn,
aufteilen , «tis Versckisetenksitsn clsr tieligion,
cte» Vsirtso . etsr tststur, «lsr keglms » bonutrsn,
untsrrtlltren einet begünstigen eiurck etis vn-
gleickksit etsr veksnetiung, sn ^Iick «tissem
rerstllekeltsn osutscklsnet gegenüber »tlln-
«tige Intervsntionsmögliekksitsn oktsn ru kal¬
ten, rl. k. etar Kkslnlanctsut emlg ru kssstrsn ."

Hier stellt sich Maurras , ein Mitglied der Kes-
stt-niio 17,-!,j8 «, mit dem Juden Pertinax in eine
Reihe, da es um die Zerstückelung Deutschlands
geht. Er spricht die Sehnsucht aller französischen
Politiker aus . Frapkreich wünscht sich die Auftei¬
lung Deutschlands in eine Reihe Staaten , die keine
Macht mehr haben, und verlangt darüber hinaus
die Einverleibung deutscher Gebiete.

Das ist Frankreichs Kriegsziel.

Vee 12. Mör; Irauerlag für Frankreich
Heftige Neglerungskrillk und Natloslgkellin Paris - Vor einer Negierungsumbiidung 5

Brllssel.  16 . März
Die Pariser Presse tobt nach wie bor über den Friedens¬

abschluß im russisch-finnischen Konflikt , den sie so gern mit
alle » Mittel » hintertrieben hätte . In allen Kommentare » der
Blätter spiegelt sich die große Enttäuschung und die Bestür¬
zung Wider, die man in Frankreich über das Ende des Kon¬
fliktes empfunden hat . In diesem Ton der Wut und Bestür¬
zung mischt sich aber bereits ein anderer . Die Presse sucht nach
einem Schuldigen an der diplomatischen Niederlage und richtet
ihr « Vorwürfe gegen die französische und die englische Regie¬
rung , weil sie es an Initiative und Wagemut hätten schien
lassen.

Die Blätter machten sich außerdem zum Echo der öffent¬
lichen Meinung , die eine bessere zusammenfassende Aktion
zwischen den einzelnen Ministerämtern fordere . Im Parla¬
ment , so betone der Pariser „ Intransigeant ", sprächen viele
Kreise vsü einer Regierungsumbildung , andere wünschten,
daß der Quai d' Orsay wieder einen eigenen Außenminister
erhalte , und in der „ Action Francaise " gehe Charles Maurras
so weit die Bildung einer Militärregierung zu verlangen.

Die Zeitungen machen mehr oder wenigerTl >WifVffiillki!"VMr
heftige Angriss « aus Daladier,  weil er die Kriegs-
cnisweitung aus Nvrdeuropa nicht rechtzeitig habe in Szene
setzen können . Der gleiche Sturm der Enttäuschung über das
mißlungene Spiel ist auch den Parlamentariern anzumerken.

Bezeichnend für die Enttäuschung sind die Anssührnngen
des Abgeordneten Fernand Laurent , der im „ Iour " den
12. März als einen Trauertag für Frankreich bezeichnet.
Frankreich stehe vor einer vollendeten Tatsache , und am kom¬
menden Dienstag werde «ine einzige Frage die Debatte be¬
herrschen : Was werden wir jetzt tun ? Solange das begangene
Unrecht nicht wiedergutgemacht sei, müsse der Krieg fortgesetzt
werden . Die skandinavische Front , die für die Weltmächte ein
Ausgangspunkt von allererster Bedeutung hätte sein können,
sei jetzt von der Karte der Feindseligkeiten gestrichen , und
man müsse sich fragen , wohin Frankreich nun den Krieg
tragen werde.

Im „Populaire " schreibt Leon Blum , Frankreich , das vor
drei Monaten die Nachricht über den Ansbruch des sinnisch-
rnssischen Konflikts mit Freude und Enthusiasmus (!!) aus¬
genommen »nd sich davon «ine Wendung des europäischen
Krieges versprochen habe , sei heute in tiefe Verwirrung ge¬
stürzt . Der finnische Friede habe der Sache der Westmiicht«
eine tiefe Wunde geschlagen . „Die Qessentlichkeit hat das
Gefühl , daß in dem Mechanismus der englisch-französischen
Zusammenarbeit irgend etwas nicht stimmt ."

Die Pariser Nachmittagsblätter unterstreichen die zuneh¬
mende Beunruhigung , die in französischen politischen Krei¬
sen im Anschluß an die Unterzeichnung des Friedensvertra¬
ges zwischen Rußland und Finnland herrscht . Der Abschluß
tiiejes Fviedensverträges , so schreibt der ossiziöse „ Temps / in
seinem Leitartikel , bedeute für Frankreich und England einen
.charakteristischen Mißerfolg " .

Zweifellos Hütten sie keine militärische Niederlage erlitten,
so tröstet sich das Blatt , denn sie hätten ja nicht effektiv in
Finnland gckämpst , aber diplomatisch und moralisch betrach¬
tet , steht die Niederlage außer Zweifel . Der Leitartikler ist der
Ansicht , daß dieser Mißerfolg eine Lehre sein müsse, die
Frankreich zu einer neuen Ncbcrprünmg der Vergangenheit
und dessen sichren müsse, was es in Zukunft zu tun gedenke.
Die Frage der allgemeinen Kriegführung werde hiermit ans-
geworien . Nach der finnischen Angelegenheit dürfe die Lösung
nicht länger hinausgeschoben werden.

Die Entente müsse in Zukunft überall sein , sie mllsse über¬
all eingreifen (Ahal ) wo es möglich sei, und sie dürfe vor
keiner Initiative zurückschrecken. Sie müsse die Schlachtfel¬
der (!) suchen, die es ibr erlaubten , ihre militärischen Streit-
kräktc zu entwickeln . Die Entente dürfe nicht mehr zögern , sie
mühe den Krieg gegen alle ( !) ihre Feinde führen und gewisse
Neutrale davon überzeugen , daß es weder juristisch noch mora¬
lisch einem krieqsührendcn Staat verboten sei, sich unter Um¬
standen auch ihnen gegenüber der Waffen zu bedienen.

*
Die sauberen Vorschläge des offiziösen Pariser „Tcmps"

dürsten auch denjenigen endlich die Augen öffnen , die bisher
geglaubt haben , die deutschen Warnungen in den Wind schla¬
gen zu können . „Uebcrall eingreifen , vor keiner Initiative
zurückschrecken, die Neutralen mit Gewalt überzeugen , neue
Schlachtfelder suchen!" — Das ist genau die Maxime , nach
der die Plutokräticn in Polen und im Finnland -Konflikt

VrMsche veldsScke In großer Not
Schwere Sorgen Über die amerikanischenSchadenersaftansprücheim „ftchenia"-sall

Newhork,  16 . März.
Die britische Reederei „Donaldjon Atlantic Line ", die Eigen¬

tumerin des Dampfers „ Athenm ", der bekanntlich aus Be-
ehl Churchills versenkt wurde , hat es jetzt insolge der Scha¬
denersatzklagen der Hinterbliebenen der Opfer mit der Angst
zu tun bekommen . Nachdem sie wochenlang verschämt ge¬
schwiegen hat , beantragte sie aus Sorge um ihren Geld¬
beutel am Donnerstag beim Newhorker Bundesgericht , sie
von der Haftpflicht für den Verlust der Menschenleben oder
des Eigentums zu entheben . Ein wie böses Gewissen man
hat , geht ganz klar daraus hervor , daß der Antrag vor¬
sichtshalber für den Fall der Verurteilung und Begrenzung
cher Haftpflicht aus 266 666 Dollar einkommt.

Selbstverständlich beeilt sich die Reederei , das alte Märchen
«rm dem bösrn deutschen U-Boot auszuwärmen In der Be¬
gründung des Antrages wird bezeichnenderweise "gesägt „ge-

"tnätz Information und Annahme " sei die „Athsnia " vermut¬
lich durch «ist deutsches U -Bvvt versenkt worden . Das klingt

doch, wo es jetzt hart aus hart geht , wesentlich bescheidener,
als die geschwollenen Phrasen des Lügenlords Churchill , der
ja bekanntlich aus Grund bestellter Aussagen sogenannter
Zeugen, , die mitten in der Nacht ein U-Boot gesehen haben
wollten , behauptet hat , daß der Dampfer ein Opfer der deut¬
schen Seekriegsührung geworden sei.

Wie erinnerlich , haben sämtliche Zeugen , die in den Ver¬
einigten Staaten vernommen wurden , nicht die Spur von
einem U-Boot gesehen und klar zum Ausdruck gebracht , daß
die Explosion im Tchifssinnern  erfolgt sei. Trotzdem
der Fall schon längst aufgeklärt ist und alle Welt in Chur¬
chill den Attentäter erkannt hat , glaubt die Reederei , diese
erbärmliche Lüge wieder auswärmen zu müssen. Gemäß „ An¬
nahme " — die angeblichen Beweise gegen Deutschland sind
also schon verschwunden — und gemäß „ Information " , näm¬
lich des Ersten Lords der britischen Admiralität , dem es
heute lieber wäre , wenn dir von ihm versenkte „ Athenia"
noch schwimmen würde.

vorgehen wollten . Beide Male hat es zu ihrer größten Ent¬
täuschung nicht geklappt . Nun will man es, wie Parts offen
und brutal droht , irgend woanders versuchen . Wir glauben
jedoch, daß die Völker , die von den Mestmächtcn als Kano¬
nenfutter ansrrsehen sind , aus . der jüngsten Entwicklung ge¬
lernt haben.

Erregte VekelmsikungIn Paris
m Brüssel,  16 . März.

Die am Freitagnachmittag in Paris »m 15 Uhr fortgesetzte
Geheimsitzung des Senats verlies sehr erregt . Die Senatoren
erhoben gegen die Kriegspolitik der Regierung den Bor-
wurs , daß sie dem Feinde , d. h. Deutschland , die gesamte
Initiativ « llberlassen habe.

Londons gedrückte Stimmung tiiilt an
Amsterdam,  16 . März.

'/ 'LlHönbon «'" Blätter befassen sich auch am Freitag noch in
starkem Matze mit dadurch den Moskauer Friedensschluß in
Skandinavien geschaffenen Lage . Dabei geht aus den Kommen¬
taren deutlich hervor , daß die plnlokratlschen Kriegshetzer das
Scheitern ihrer Jntekventionspläne « och nicht verschmerzt
haben . In langatmigen Darlegungen versucht , . B . die
„Times " erneut nachzuweisen , warum die versprochene Hilfe¬
leistung für Finnland so „ höchst schwierig " und „ äußerst
riskant " gewesen wäre , und die übrigen Blätter sind um ähn¬
liche Ausreden nicht verlegen . In allen Aeußerungen spiegeln
sich Wut und Enttäuschung , und ein « äußerst gedrückte Stim¬
mung herrscht hinsichtlich der wcilercn Entwicklung der Lage.

Auch Bernon Bartletk zieht in der „News Ehrvnicle " eine
Bilanz aus dem russisch-finnischen Kriege , die sür das pluto-
kratische Denken der englischen KriegsheP -rellguc bezeichnend
ist. Er stellt betrübt fest. die finnische llebergabe sei ein
schwerer Schlag , nicht nur sür die Finnen , sondern auch
iür England , denn es zerstöre die Hoffnung , daß man
irgendwie die Lieferung schwedischen Erzes und russischen
Oelcs an Deutschland würde verhindern können (!).

M;o Schal, pohlewl
Zu seinem 82. Geburtstag

Am 15. März feierte der Schah von Iran , Riza Pahlewi,
seinen 62. Gcburistag . Der Führer hat dem iranischen Herr.
scher aus diesem Anlaß drahtlich seine Glückwünsche über¬
mittelt . Riza Pahlewi gehört zu den bedeutenden Führer-
gestalten unserer Zeit , die ihrem Vaterland «: unvergänglich
den Stempel ihrer machtvollen Persönlichkeit aufgeprägt
haben und es aus Schwäche und Zujnmmcnbruch zu neuer
Blüte und . zu neuer Einheit führten Das Persign . vtt de¬
generierten Kadscharen -DHNastie bot nach dem Weltkrieh « ein
Bild völligen Versalls . England streckte seine raubgierigen
Hände offen nach Persien,aus , das während des Weltkrieges
ein Spielball sreinder Interessen gewesen war . Der Vertrag,
der England zum Herren ganz Persiens und seiner Oellager
machen sollte, war bereits fertiggestellt und harrte nur noch
der Annahme durch das Parlament . Da trat Riza Pahlewi
aus den Plan , der sich als Ossizier der unter russischer Füh¬
rung stehenden persischen Kosak«,i -Brigade in den Kämpfen
gegen die Bolschewisten ausgezeichnet und zum unbestrittenen
Führer dieser Truppe erhoben hatte . Durch einen Marsch
aus Teheran -brachte er 1621 die Regierungsgewalt in seine
Hände . Als Kriegsminister und Oberbesehlshaber , seit 1923
als Ministerpräsident drängte er den verhängnisvollen Ein-
sluß zurück und führte eine Reihe siegreicher Etnigungsseld-
zügc , die die Macht der separatistischen Stammessührer
brachen . Am 1. November 1625 wurde der seit Jahren im
Auslande lebende letzte Kadscharcnherrscher abgesetzt und Riza
Pahlewi auf den Thron erhoben . Seine Regierung ist ge¬
kennzeichnet durch eine mit eiserner Energie betriebene Wieder-
auirichtung des Landes , Ordnung der Finanzen , der Wirt¬
schaft, Ausbau des Straßennetzes , Anlage einer ganz Iran
dlirchguerenden Eisenbahn -Linie , die mit zahlreichen Abzwei¬
gungen ihrer Vollendung entgegengeht und zu den kühnsten
Bahnbauten der Welt gehört Teheran entwickelte sich zu
einer modernen Großstadt . Seit Jahrhunderten hatte das
Land keine solche Blüte auszuweisen . Eine kluge Außen¬
politik schasste Iran , das dem Pakt der Saadabad -Machts
beitrat , befriedete Grenzen . Kulturell erfolgte unter Riza
Schah Pahlewi eine starke Besinnung auf die alt -arischen
Quellen persischer Größe , die sich n. a . in dem Namenswechsel
Persien -Jran ausdrückt . — Gerade das deutsche Bolk, das
im Zeichen des Nationalsozialismus einen unvergleichlichen
Aufstieg erlebt hat , vermag die Bedeutung einer Persönlich¬
keit wie Riza Schah Pahlewi für den Iran wohl zu , er¬
kennen . Es wünscht dem Herrscher des mit Deutschland gute
Beziehungen unterhaltenden Staates eine lange Reihe wei¬
terer fruchtbarer Regierungsjahre.

Selbstlose Nettunsolat deutscher slieger
Aingslch Wood verbot Bekanntgab « / Peinliche Frag « i«

Unterhaus
bae . Den Haag,  16 . März.

Im englischen Unterhaus teilte ein Abgeordneter mit , daß
zwei deutsche Flieger unter Einsatz ihres eigenen Lebens einen
abgestürzten britischen Fliegcrossizier gerettet haben . Er fragte
den Lustfahrtminister , warum er die Veröffentlichung dieses
Vorfalles verboten habe . Eine Londoner Morgenzeitung , die
einen Bericht hierüber veröffentlichte , so enthüllte das Parla¬
mentsmitglied weiter , habe ihre ganze Ausgab « zurückziehen
müssen . Klngsley Wood erwidert , in seiner Rot , daß aus
Gründen der militärischen Sicherheit (!) die deutsche Tat
nicht bekanntgegeben werden durste . Dieses Verhalten ist
typisch für die Mentalität der Kriegshetzer , die alle derartigen
Vorgänge von der Oessentltchkcit fernhalten , um ihre Hatz-
gcsängc gegen das deutsche Volk wirkungsvoller durchführen
zu können.

Kopenftagenersoepedlerunssmörchen
kv . Kopenhagen.  16 . März.

Bor dem Kopenhagcner Seegericht sand das Verhör der
Ueberlebcnden von zwei Mitte Februar In der Nordsee unter¬
gegangenen dänischen Schiffen statt , „ Rhone " und „ Sleipner ".
Beide sind fraglos den kurz vorher ausgelegten riesigen eng¬
lischen Minenfeldern zum Opfer gefallen . Hierfür spricht bei¬
spielsweise die Beobachtung , die von allen Zeugen wieder¬
gegeben wurde , daß «in Torpedoboot mit abgeblendete » Lich¬
tern , Vermutlich zur Bewachung eines solchen englischen - Mi¬
nenfeldes , in der Nähe des Nngliicksortes kreuzte . Aber dt«
dänische Lessentlichkeit bekommt , wie üblich , von den eng¬
lischen Minen nichts zu hören.

Dagegen wird ein neues Torpedierungsmärchen aufgetischt.
Die Kopeuhagcncr Presse versieht die Berichte über die Ses-
gerichtsvcrnehmungen allen Ernstes mit Ueberschriiten : „Ver¬
mutlich Torpcdicrung " und „Osfiziere und Mannschaften bei¬
der Schisse halten Torpedierung für sicher". Wie ist der Tat¬
bestand ? Kein Besatzungsmitglied der beiden Schisse hat vor
dun Seegericht die geringsten konkreten Angaben machen
können ! Der Kapitän des einen Schisses hat einen „dumpfen
Stoß " verspürt , der angeblich auf ein Torpedo hindeuten soll.
i» Wirklichkeit aber genau so gut von einer Mine herrühren
könnte . Ein Man » von den« anderen Schiff will — bet
Nacht (!) — 266 Meter entfernt einen „grauen Schatten " im
Wasser gesehen haben , den er kür ein U-Boot hielt . Dos ist
alles , aber das genügt der dänischen Presse zur Stellung¬
nahme gegen Deutschland . Man nennt so etwas in Dänemark
wahrscheinlich auch noch „ neutral ".

Italiens fllpenbefeftigungen fertiggestellt
ktaisberickt des Senerals Sodüu — Eine Million unter den saftnen — Neue kamplwagsn

Dr . v . I.. Rom,  16 . März.
Italiens Rüstungen weisen rasche Fortschritte auf . Wäh¬

rend noch vor Jahresfrist General Pariani zum Etatsbericht
des italienischen Kriegsmtnisteriums vorwiegend ganz allge¬
mein don den in Gang befindlichen Anstrengungen oder zu¬
künftigen Errungenschaften in Bewaffnung , Organisation
und Ausrüstung des italienischen Heeres sprach , belegte jetzt
Unterstaatsfekretiir General Sodd » das Ergebnis dieser An¬
strengungen mit eindrucksvollen Zahlen in einem ausführ¬
lichen Bericht vor der Kammer , obwohl auch weiterhin aus
die Notwendigkeit weiterer Borbcrcitungcn verwiesen wird.

In erster Linie weiß verzeichnet werden , daß die vom Duce
am 36. März 1638 angekündigte , von General de Bvno am
11. August 1636 als im raschen Fortschritt bezeichneten Alpcn-
befestigungswcrkc jetzt im ganzen Umsangc fertiggestellt sind.
Die von General Soddu gegebenen Zahlen lauten : Das ita¬
lienische Heer hält gegenwärtig — wie bereits gemeldet —
eine Million Mann unter den Fahnen , deren Zahl je nach
den Erkordernissen der politischen Situation durch modern
ausgebildete Reserven schnell erhöht werden kann . 16 666 neue
Offiziere . 18  666 Spezialisten wurden zusätzlich eingegliedert,
36 666 Reserveoffiziere — davon 18 666 in diesem Winter —
wurden neu ausgebildet ; den bereits bestehenden 2l Armee¬
korps lnach „F-vrze Rrmatc " vom Januar 1636) wurden drei
neue mit 26 neuen Divisionen und entsprechender Divisions¬
artillerie hinzugefügt . In die Infanteriedivisionen wurden
132 Schwarzhemden - Stoßbataillone  derart
eingegliedert , daß jede Division über eine Schwarzhemden-
legion kdie Legion entsvrickit dem Regimenti verfügt.

Der zahlenmäßigen Verstärkung entspricht die Moderni¬
sierung der Bewasinung des Heeres . Die in Afrika lind Spa¬
nien bewährten leichten Tanks wurden beibehalten , z„ denen
der 6-t -Tank tritt . Der 1 3 - t - Tank (mit je einem Geschütz
und MG .) wurde neu eingerührt und bedeutet nach General
Baldini („ Giornale d' Italia ") für das italienisch « Gelände
die schwerste » nd gut verwendbare Tankthpe.

Zu diesen militärischen Vorbereitungen treten die zur Ver¬
teidigung Italiens getroffenen Maßnahmen . Die Befestigun¬
gen Italiens und Libyens sowie die in Nordalrika und der
Aegäischen Inseln wurden vervollkommnet , das Grenzschutz¬
korps und die Festiingsartillerie entwickelt und besonderes
Aligenmerk aus die Alpenbesestigungen gerichtet . Unter dem
Bestall der Faschistischen Kammer stellte General Soddu iest:
„Der Alpengürtel stellt an sich bereits ein bedeutendes Boll¬
werk dar . Unsere Befestigungen müssen dementsprechend als
Verstärkung dieses natürlichen Hindernisses verstanden wer¬
den Diese Befestigungsanlagen haben wir seit längerer Zeit
begonnen in der Ueberzeugung , daß die erste Notwendigkeit
sür ein starkes Bolk in der Unverletzltchkeit seines Landes
liegt . Diese Pflicht hat uns heute dazu geführt , die Vertei¬
digungsanlagen immer stärker auszubauen , um vom Ligu-
riscben Meer bis zur Earnarischcn Golf einen mächtigen
Schützengraben des Liktorcnbündcls zu schaffen, ein Hinder¬
nis . das jede feindliche Bestrebung gegen uns im Keim
unterbindet und uns die größtmögliche Äktisnssreiheit gibt ."

Ilalienes Luftwaffe weUor ausgebaut
Rom,  16 . März

Die Faschistische und Korporative Kammer hat am Freitag
in Anwesenheit des Du « den Voranschlag des Luftsahrtmini-

steriums für das Haushaltsjahr 1946/41 einstimmig ge¬
nehmigt.

Der Nnterstaatssckretär im Luftfahrtmlnisterium . General
Fricolo,  erstattete einen umfassenden Bericht über die Ent¬
wicklung , die Leistungen und die Schlagkraft der italienischen
Lustwaise . Er wies daraus hin , daß dir Ausgaben der italieni¬
schen Luftwaffe von 122 Millionen Lire im Hanshaltssahr
1623/24 aus ungefähr 3261 Millionen Lire für I646/4I ange¬
stiegen seien. Diesem Ansteigen der Ausgaben entspreche der
Ausstieg der italienischen Luftwaffe . Man dürfe nicht ver¬
gessen, daß Italien unter den Großmächten die Luftangriffe»
am meisten ausgesetzte Macht sei. Daraus ergebe sich die Not¬
wendigkeit , die Luftwaffe immer mehr zu verstärken , da in
ihrer Schlagkraft die beste Berteidigungsmöglichkcit geboten sei.

In der letzten Zeit fei man Zeuge der Erfolge der deutschen
Luitwasie gegen die bewassneten englischen Handelsschis !« in
der Nordsee gewesen. Zahlreiche Schüfe seien mit verschwin¬
dend geringen Verlusten für die Luftwaffe versenkt wurden.
Diese Feststellungen seien für Italien besonders wichtig , denn,
so erklärte der General , „das Mittelmeer ist iür Italien der
Weg und das Leben, und ich kann versichern , daß es dies
bleiben wird wegen der zahlreichen Angriffs - und Vergel¬
tungsmöglichkeiten , die die italienische Lnitwasfe uns bietet,"

Die Zahl der Flugzeuge , die Güte und technische Voll¬
endung des Materials und industrielle Leistungsfähigkeit , dai
Können der Luftsahrtkommandos und ihrer Stäbe , die Wirk¬
samkeit der Organisation , der Nachwuchs , dies alles seien Ele¬
mente , die das Vertrauen der Nation vollauf rechtfertigen.
Bor allem aber sei der Wert und die Erfahrung der Italieni¬
schen Piloten und die Genialität der italienischen Technik«
ein nie versagender Quell , der weder verstopft noch kontin¬
gentiert werden könne.

Wenn der Tag anbrechen sollte , wo es sür die italienisch«
Luftwaffe gelte , die Probe zu bestehen , dann werd « sie ihr
seit 17 Jahren gegebenes Versprechen Voll unter Beweis
stellen . An Mannschaften und Flugzeugen sehte eS nicht,
und noch niemals sei die Luftwaffe von einem solchen Geist
des Glaubens , der Begeisterung und der Einsatzbereitschaft
getragen gewesen wie heut «.

Die Worte des Unterstaatssekretärs wurden von dem Na-
tionalräten und den zahlreichen Offizieren der Luftwaffe , die
die Tribünen bis auf den letzten Pjatz füllten , mit stürmi¬
schen Beifallskundgebungen autgenommen , die sich zu begei¬
sterten Huldigungen sür den Duce steigerten.

NochS Milliarden
ltir italienische Landesverteidigung

- Rom,  16 . März.
Der Faschistischen und Korporativen Kammer ist «in Gesetz¬

entwurf zugegangen , wonach das Kriegsininistcrium ermäch¬
tigt wird . bis 36. Juni über die im Voranschlag vorgesehenen
Ausgaben hinaus weitere 8 Milliarden Lire iür die Landes¬
verteidigung einzusetzen.

Druck uuä Vsrlsx „ Srsmsr Zsltunx " X8 .-6 »uvsrIne Vsssr-
Lm« 6mbL „ Srsmsu . Vsrlsssälrsktor 8uxo Lödlsr.
UsuptscdrMlsttsr ; Fobnun S . vtstrlcb,  boiäs in krsmso.
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85 514 N7N. Tsiärz-Lintopfspende in vremen
Bremen , 16, März.

Mit einer abermaligen Steigerung von rund 3999 RM.
gegenüber dem Vormonat schloß die Sammlung am ver -,
gangenen Sonntag die Opfersonntage des Kriegs -Winter-
hilfswerkes ab . Die vorläusige Zahlung mit einem Ergebnis
von 85 514 97 RM . zeigt damit gegenüber dem vorjährigen
Eintopssvnntag im März die gewaltige Steigerung von 92.83
Prozent . Damit hat der Kreis Bremen in sechs Lpfersonn-
tagen des Kriegs -Winterhilsswerkes die stolze Summe von
532 378.61 RM . erreicht und die Gesamtzahl von Eintopf-
Sammlungen und Pfundspendcnwert des vorjährigen Winter-
hilsswerkcs um mehr als 129 696 RM . übertrossen.

In diesem Ergebnis drückt sich der gesteigerte Opserwille
ganz Bremens aus , der nun in der Gestaltung der Wunsch¬
konzerte aller Schassenden , zum Abschluß des Kriegs -WHW.
seine würdige Krönung finden soll.

siauptschristleiter tagten in Oldenburg
Am Donnerstag sand unter der Leitung des Prcssereferen-

ten des Reichspropagandaamtcs Wcser -Ems , Pg . Fronja,
in Oldenburg eine Pressctagung statt , an der neben den
Hauptschristleitern des Gaues Weser -Ems zahlreiche Vertre¬
ter der verschiedenen Gliederungen der Partei und des . Staa¬
tes teilnahmen und die neben der prcsscmäßigen Erörterung
der aktuellen Tagessragcn die Besichtigung verschiedener wich¬
tiger Einrichtungen des Reichsnährstandes brachte . Einer Ein¬
ladung des Reichsnährstandes folgend , hatten die Teilnehmer
zunächst Gelegenheit , einen Einblick in das lebenswichtige und
interessante Gebiet einer modernen , organisatorisch und hygie¬
nisch mit den neuesten Einrichtungen versehenen Butter-
und Eiergenossenschast  unseres Gaues zu nehmen.

Anschließend erfolgte die Besichtigung der Maschinen-
beratungsstelle der Landesbau er nschast
Weser -Ems und des Pslanzenschuhamtes mit der Samen-
prüiungsstelle sowie der dem Amt neu angeschlossenen Flie¬
genden Station der biologischen Reichs¬
anstalt für Land - und Forstwirtschaft,  dieaus Anordnung des Reichsernährungsministeriums im Sep¬
tember 1937 zur Bearbeitung der Wiescnschnarkcn -lTiPulal-
Frage eingerichtet wurde und deren besondere Aufgabe es
ist ! die Ursachen sür das massenhafte und schädliche Auf¬
treten dieser gefährlichen Schädlinge besonders in den weiten
Moor - und Marschländereien unserer engeren Heimat zu un¬
tersuchen und in engster Fühlungnahme mit dem Pflanzen¬
schutzamt brauchbare Bekämpsungsmaßnahinen auszuarbeiten.

An der eigentlichen Tagung nahm dann noch der Leiter
der Abteilung für Presse und Propaganda bei der Landcs-
bauernschast Weser -Ems . Pg . Vogt,  noch einmal Gelegen¬
heit . um in einem kurzen abschließenden Referat die vielsei¬
tige » und bedeutungsvollen , durch den uns von den west¬
lichen Plutokratischen Machthabern aufgezwungenen Kamps
noch gesteigerten Ausgaben herauszustellen.

Gaupropagandalciter Schulze,  der inzwischen zur Begrü¬
ßung der Tagungsteilnehmer erschienen war , dankte dem Red¬
ner für seine Ausführungen , worauf die Tagung mit einem
Gruß an den Führer ihr Ende sand.

vom Zuge Überfallren und getötet
Am 14. März . gegen 29.39 Uhr , wurden aus der Bahnstrecke

Bremen - Oldenburg im Gebiet des Bahnhofs Bremen-
Neustadt zwei Angehörige der Reichsbahn bei Ausführung
Von Schneebeseitigungsarbeiten von einem Gütcrzug ersaßt
und sofort getötet . Nach den kriminalpolizeilichen Feststel¬
lungen dürste ein Verschulden dritter Personen an dem be¬
dauerlichen Unfall nicht vorliegen.

Zamilienlieimfabrten und Osterverkelir
Das R e ichsarbeitsministerium und die Drut¬

sch e A r b e i t s s r.v n t teilen mit:
Die umfangreichen Aufgaben , die die Deutsche Reichsbahn

in .Kriegszeiten zu meistern hat , verlangen sehr weitgehende
Entlastung des Verkehrs gerade in den Zeiten , in denen
üblicherweise besonders viele Reisen unternommen werden.
Während des Osterfestes muß von jedem deutschen Arbeiter,
Angestellten und Betriebssichrer erwartet werden , daß er sich
durch Zurückstellung jeder ausschiebbarcn Reise der hier gebote¬
nen Disziplin unterwirft . Urlaub nach auswärts soll nach
Möglichkeit nicht in den Lstcrwochcn genommen werden , in
denen erfahrungsgemäß die Reichsbahn besonders belastet ist.
Familienhcimfahrtcn , auch die im Baugewerbe , Metallgcwerbc
und in der chemischen Industrie im Rahmen der hierzu ergan-
genen Tarifordnungen die dort beschäftigten , von ihren Ange¬
hörigen getrennten 'Arbeiter einen Anspruch haben , dürfen in
der Woche vor und nach Ostern nur in dem Umfang angetre¬
ten werden , der sich bei gleichmäßiger Verteilung aller fälligen
Härten aus ein Vierteljahr ergibt . Wir erwarten von der stets
vorbildlichen Disziplin des deutschen Arbeiters , daß er sich
diesen im Interesse der deutschen Wehrwirtschaft liegenden Ein¬
schränkungen willig unterwirft . Wir erwarten von den deut¬
schen Unternehmern daß sie an einer Entlastung der Reichs¬
bahn in der Osterzeit mithelfen durch genaueste Beachtung der
tariflichen Vorschriften und durch ein planvolles Verteilen der
einzelnen Familienheimfahrtcn aus den Zeitraum eines Vier¬
teljahres . Persönliche Wünsche müssen im Interesse eines gc-
prdncten und wichtigen kriegswirtschaftlichen Belangen die¬
nenden Verkehrs zurücktreten . Wir bitten daher Gefolgschaf¬
ten -und Betriebssichrer , von der Möglichkeit fälliger Urlaubs¬
reifen und Familicnhcimsahrten in der Woche vor und nach
Ostern nur in sparsamstem Umfange Gebrauch zu machen.
Wer die hier geforderte Disziplin hält , hilft mit , den uns auf-
gezwungenen Kamps siegreich zu bestehen.

Parole : plles macht mit!
Heute und morgen unter Zahnen und Standarten — flus dem Programm des Standortes

premen zum Lag der Wehrmacht
Vor uns liegt das Bremer Programm zum Tag der Wehr¬

macht : Pünktlich 11.39 Uhr beginnt mit schneidigen Klängen
die Marinekapelle auf dem Marktplatz zu Bremen am heutigen
Sonnabend den Reigen der Sonderveranstaltungen . Die Mili¬
tärkapelle setzt das musikalische Programm fort und vor Hill-
manns Hotel wird am frühen Nachmittag wieder die Marine-
kapelle zu finden sein . Morgen hören wir in den Mittags¬
stunden das Musikkorps des NT .-Rcichskricgcrbundes aus dem
Marktplatz.

Besonders lebhaften Zuspruch werden natürlich morgen von
19 bis 18 Uhr die Kasernen sinken , in denen allerlei
Ueberraschungen . Vorführungen und Dar-
b i e t ii n g e n geplant sind . In den fünf Kasernen Bremens
werden Sonderprogramme sür Unterhaltung und Belehrung
sorgen , denn neben einem vergnüglichen Kindcrreiten und
anderen Volksbelustigungen , neben Handball - und Fußball-
wcttspielen . neben Zauberkünstlern , Akrobaten , Kantincnbe-
tricb mit Stimmungsmusik , ist auch die Besichtigung von
Mannschafts -Wohn - und Schlafräumen , von Lchrsälen , Fahr¬
zeughallen , Wcrkstattbetrieben und die Vorsührung von Ma¬
rine - und Wehrmachtssilmen vorgesehen.

Daß fast in allen Kasernen Gelegenheit zum Kleinkali¬
berschießen  geboten wird , kann ebenso wenig überraschen,
wie die Benutzung der ebenso unterhaltlichcn wie belehrenden
Fernsprcch - und Funkanlagen . Als besonderer Schlager darf
das Pak -Kleinkaliberschießen in einer Kaserne betrachtet wer¬
den , wonach es den Zivilisten gestattet wird , mit Kanonen zu

schießen. Wie immer wird unsere Jugend mit Herz und Seele
dabei sein , und Vati und Mutti mitnehmen und manchen
Groschen dem Wintcrhilfswerk zusühren . Aber auch der reife¬
ren weiblichen Jugend wird ein Kascrnenbesuch dort angenehm
und erwünscht sein , wo der Nachmittag von buntem Pro¬
gramm und Tanz  ausgefüllt wird . Mehr soll aus dem
Programm nicht verraten sein , wer sich sür den Besuch dieser
oder jener Kaserne und deren Programmen näher inlerelsiert,
der hole sich mit seinen Esscnskartcn sogleich noch ein Pro¬
gramm für 29  P s g., denn pünktlich heute nachmittag uni
18 Uhr wird der Vorverkauf in den gestern bekanntgegebenen
Vorvcrtaussstcllcn abgeschlossen.

Es wird darauf hingewiesen , daß in Abänderung des bis¬
herigen Programms alle Veranstaltungen in der Lettaw-
Vorbcck - Kaserne aussallen.  Die für die Lettow-
Vorbeck-Kascrnc ausgegebenen Essenkartcn haben Gültigkeit
für die Ausgabe des Eintvpscssens aus dem Domshos bzw. im
Museum . Infolgedessen fällt auch der Omnibus -Pendelverkehr
zur Vahrer Straße aus.

Nur unseren Kleinen sei noch die Uebcrraschung derSani-
tätsstasfel  Bremen kundgegeben , die neben anderen Kin-
dcrbclustigungen ein heiteres Spiel aus dem Marktplatz zeigt:
„Kasperle i st zur Wehrmacht eingezogen ".

Und nun die Parole für heute und morgen : Bremen steht
am Tag der Wehrmacht im Zeichen der Wehrmacht — und
alles macht mit!

8si clsi ' örsmsn LtrsKsnbsIin

Über IZprozentige Verkelirssteigerung
Zahlen und Voten aus dem Seschästsbericht der vremer Straßenbahn 19Z9

Nach dem Bericht des Vorstandes sür das Jahr 1939 hat
die Amwärtsbewegung der Verkehrsentwicklung der Bre¬
mer Straßenbahn  AG . auch im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr angehalten und seit Kriegsausbruch durch die
Stillegung anderer Verkehrsmittel eine zusätzliche Steigerung
erfahren.

Es wurden im Berichtsjahr 89 979 458 Fahrgäste (1938
59 897 499) befördert , daS sind 15,5 Prozent mehr gegen daS
Vorjahr . Die Betriebseinnahme stieg um 14,5 Prozent gegen¬
über dem Vorjahr auf 19 415 613 RM ., die gesahreren Wagen¬
kilometer erhöhten sich um 8,1 Prozent aus 18 857 589.

Der Ausbau der Strecke  über die neue Wescrbrückc
konnte in der ersten Hülste des Berichtsjahres beendet wer¬
den . Die Brücke wurde am 1. Juli dem Verkehr übergeben.
Am gleichen Tage wurde die Linie 15 über ihren bisherigen
Endpunkt hinaus durch die Hohentors -Heerstraßc zur Hafen¬
straße und im Zuge der Linie 1 bis zur Emder Straße ver¬
längert . Das Bctriebsgleis wurde um 4218 Nieter verlängert,
so daß das Gleisnetz am Ende des Berichtsjahres 146,95,9 Kilo-
meter umfaßt . Es wurden drei neue Triebwagen
in Dienst gestellt und 19 von 29 angekauften gebrauchten
Beiwagen umgebaut und in Betrieb genommen.

Wie in den Vorjahren wurden auch im Berichtsjahr aus
dem Wvhlsahrtsfonds  größere Beträge sür KdF .-Fahr-
tcn . Kvnfirmationsbeihilfen und Winterbcihilsen gewährt.
Erholungsbedürftige Gefolgschaftsmitglieder wurden aus
Kosten der Gesellschaft in Erholungsheime gesandt und seit
Ausbruch des Krieges größere Kriegsunterstütziingen gezahlt.
19 Gefolgschaftsmitgliedcrn wurde durch Hergäbe letzter Hypo¬
theken die Bcschassnng von Eigenheimen ermöglicht : hierfür
und zur Ablösung hochvcrzinslicher Hppothcken wurden 79 959
Reichsmark hergegeben . Die Weihnachtsbeihilfe betrug 131 652
Reichsmark . 395 Gcsolgschaftsmitglieder nahmen an größeren
KdF .-Fahrtcn teil . 31 GcsolgschaftSmitglicdcr konnten an!
eine 25jährige , 4 auf eine 46jährige Tätigkeit bei der Gesell¬
schaft zurückblicken . Außer den üblichen größeren Geldspen¬
den erhielten die Jubilare Ehrenurkunden der Gesellschaft , des
Senats und der DAF . Der Ruhcgcldkasse wurden 337 999 RM.
zugewendet . An zusätzlichen Unterstützungen wurden 76 932.98
Reichsmark an frühere Gcsolgschaftsmitglieder , Witwen und

Waisen verteilt . Der Sterbekasse wurden außer dem satzungs-
mäßigen Beitrag in Höhe von 16 484,25 RM . 39 999 RM.
und der Betricbskrankenkasse , die während der Kriegsmonate,
insbesondere durch die Einstellung von Frauen , ganz außer¬
ordentlich in Anspruch genommen wurde , als Sonderzuwei-
sung 59 999 RM . zugeführt.

Die Bremer Vorortbahn GmbH.  hatte trotz Fort¬
falls des Sonderwagenverkehrs seit Kriegsausbruch gleichfalls
einen Verkehrs - und Einnahmezuwachs aus dem Linienver-
kehr zu verzeichnen . Die BVK . beförderte im abgelaufenen
Geschäftsjahr 2 873 178 Fahrgäste , 56 Prozent mehr gegen¬
über 1938. Die Einnahme betrug 753 464 RM . Neu in Be¬
trieb genommen wurden drei Trambusse und vier Anhänger.

In der Gewinn - und Derlustrechnung sind die Einnahmen
aus dem Straßenbahnbotrieb mit 19 451 197 <9 137 469) RM
angegeben . Nach Abzug der Aufwendungen , darunter Ver-
waltungskostcn 9.45 (9,38 ) Mill . RM , Betriebskosten 3.59 (3.19)
Mill . RM , Stromkosteu l .977 (9.9911, Unterhaltungskosten
einschließlich Löhne 1.692 (1.791) soziale Ausgaben 9.47 (9.42),
Abschreibvngen 6.986 (9:7191, Steuern 1.677 (9.7691, sonstige
Aufwendungen 9.926 (9.792) verbleibt ein Reingewinn von
487 684 (599 913) , der sich um den Vortrag auf 594 854
(517 919) RM erhöht . Der HV , die zum 18. März einberufen
ist. soll die Verteilung von 4' /- Prozent (unverändert ) Divi¬
dende vorgeschlagen werden . Für vertragliche Gewinnanteile
werden 46 432 (59 7891 RM . ausgegeben , so daß ein Rest von
17 422 (17 1791 RM . verbleibt , der auf neue Rechnung vor¬
getragen werden soll.

In der Bilanz ist das Anlagevermögen mit 13.58 (13.36)
Mill . RM . angegeben , darunter Bahnbctricbsgrundstücke und
Gebäude mit '3.199 (3.12), Gleisanlagen mit . 6.697 (6.477),
Streckenausrüstung mit 1.344 (1.295) . Wagen mit 1.499 (1.428),
Verwaltungsgebäude mit 9.583 (9.5881, Grundstücke mit 9.264
(9.268). Das Umlaussvermögcn steht mit 4.981 (3.994) Mill.
RM zu Buch , darunter Stosfvorräte 9.644 (9.563) , Wert¬
papiere 9.992 (9.6971, Hypotheken 9.674 (9.6661, andere Bank-

.guthaben 1.699 (9.875). Andererseits Grundkapital unv . 9.8
Mill . RM ., Rücklagen 2.397 (1.969), Rückstellungen für un¬
gewisse Schulden 1.914 <9.7241, Heimiallstock 2.594 (2.365), Ver¬
bindlichkeiten 9.964 (9.717) Mill . RM.

Prüfung der Hausroirtswastsletirlinge
Gestern wurde in der Schule Sternstraße die Prüfung der

hauswirtschaftlichen Lehrlinge abgeschlossen. 36 junge Mäd¬
chen wurden von einer Kommission , bestehend aus Vermietern
der Schulbehördc , der Teutschen Arbeitsfront , der Abteilung
Volkswirtschaft -Hauswirtschaft im Deutschen Frauenwerk und
der Haiisgehilfinneiischaft , unter Vorsitz von Frau Direktorin
Zarnitz,  in den praktischen und theoretischen Fächern ge¬
prüft und können nun , soweit sie glücklich bestanden haben,
die Schule als „geprüfte Hausgehilfinnen " verlassen . Wenn
wir alljährlich ldelegenheit genommen haben , über diese Prü¬
fungen — es handelte sich in diesem Jahr um die Entlassung
des 5. Lehrgangs geprüfter Hausgehilfinnen — zu berichten,
so darum , weil ' dieser Ausbildung des hauswirtschaftlichen
Nachwuchses eine von Jahr zu Jahr steigende Bedeutung bei-
zumessen ist. Nicht nur , daß hier in streng geordneter Lehr¬
zeit . in die sich Lehrhaushalt und Hauswirtschaftsschule teilen,
das junge Mädel für seinen Beruf als Helferin der Hausfrau
gründlich herangebildet wird . so daß es selbst einmal «ine
gute und tüchtige Hausfrau werden kann — es eröffnen sich
ihm darüber hinaus die verschiedensten Berufsmöglichkeiten,
vor allem in den sozialen Berufen,  die heute wohl
fast ausnahmslos eine geregelte hauswirtschastliche Ausbil¬
dung voraussetzen . So nimmt es nicht wunder , zu hören , daß
auch dxr gestern entlassene Jahrgang sich größtenteils sozialen
Berufen zuwenden will , während die übrigen Mädel bei dem
schönen und ebenso befriedigenden Beruf der Hausgehilfin

bleiben . Die Prüfungsfächer waren Kochen und Hausarbeit,
Flicken und Stopfen . Nähen , berussgebundeno Ernährungs¬
lehre . Erziehnngslehre und Säuglingspflege , volksqemcin-
schaitliche Erziehung . Soweit angängig , trugen sie auch den
Kriegsverhältnissen Rechnung , wie z. B . die schriftlichen Aus¬
gaben für die berufskiindliche Prüfung in denen !ür die
Lebensmittelkartenrationen einer Familie das wöchentliche
Haushaltungsgeld errechnet werden mußte oder Angaben zur
Pflege und Erhaltung der Kleidung und ihrer restlosen Aus¬
nutzung verlangt wurden Vor allem auch die Ernährungslehre
und die praktischen Kochnufgaben waren aui die Kriegsver¬
hältnisse zugeschnitten . Das Mädel , das die Prüfung besteht,
gibt sich damit selbst das Zeugnis eines tüchtigen hauswirr-
scha' tlicheii Könnens aui allen vorkommenden Gebieten und
nicht zuletzt der geistigen Aufgeschlossenheit und Regsamkeit,
die unsere Zeit von Hausfrau und Hausgehilfin als den
wichtigen Faktoren unserer Volkswirtschaft verlangt.

Dienftjubiläum . Zugführer Arend Hachmeifter,  Brsmen-
Lefum , begeht heute sein 2öjührigcs Jubiläum im Dienste der
Reichsbahn.

Imker -Versammlung in Bremen -Lefum . Erstmalig nach der Um-
organifation führte die Ortsfachgruppe Imker im Hotel Schmidt
eine Versammlung durch , in der wichtige sachliche Fragen erörtert
wurden . Der neue Vorstand der Ortsfachgruppe fetzt sich wie folgt
zusammen : 1. Vorsitzender Rektor i . R . R u n n e , 2 . Vorsitzender
W . Kick , Schriftführer Schierloh  und Kaffensührer K a gel¬
ln a ch e r.

Zuchthaus für einen Sittüchkeitsverbrecher
Unter der schweren Anklage , sich an seiner eigenen achtjäh¬

rigen Tochter in unsittlicher Weise vergangen zu haben , stand
vor der Jugendschutzkammer des Landgerichts Bremen der
Angeklagte G . Nach seinen eigenen Angaben hat der Ange¬
klagte , nachdem er ein beträchtliches Quantum Bier getrun¬
ken hatte , sich an dem Kinde in schwerster Weise vergriffen.
Das Gericht verurteilte diesen entmenschten Vater zu zwe,
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust . Als strafmil¬
dernd wurde ihm angerechnet , daß er bisher noch nicht vorbe¬
straft ist und sich sichtlich bemüht hat . den Tatbestand zuzu¬
geben und daß er Reue über diese Tat empsand . Doch wertete
das Gericht als straserschwerend den Umstand , daß der An-aeklaate eine iekr häßliche Handlung begangen und eine

Keiner wird aus dem veruf verdrängt
Die Umstellung der Wirtschaft aus die Erfordernisse deS

Krieges hat es mit sich gebracht , daß sehr zahlreiche Arbeits¬
kräften in Tätigkeiten außerhalb ihres bisherigen Berufs ein¬
gesetzt werden mußten . Das bedeutet aber keineswegs eine Ver-
drängung gegen den Willen der Beteiligten aus ihren Be¬
rufen und damit keineswegs eine Verschiebung des Kräfte-
bestände ? der Berufe für die Dauer . Der Reichsarbeitsminister
hat die entsprechenden Folgerungen sür das Gebiet der bsruss-
systcmatischen Einordnung gezogen . Es handelt sich dabei um
die Frage , ob und gegebenenfalls wie in den Fällen ander¬
weiten Kriegseinsatzes eine berufliche Umsignierung im Rah¬
men der Arbeitseinsatz -Statistik zu erfolgen hat . Für die
Durchführung der Arbeitsvermittlung setzt eine Umsignierung
stets einen Berufswechsel voraus . Ein solcher kann wie der
Minister feststellt , in der Regel erst dann als vollzogen an¬
gesehen werden , wenn der Arbeitsbuchpslichtige längere Zeit
in seiner neuen Beschäftigung tätig ist und sich von seinem
früheren Beruf losgelöst hat . Diese Grundvoraussetzungen
liegen aber in den eingangs erwähnten Fällen gewöhnlich
nicht vor . Der Sonder -Einsatz von Arbeitskräften in der
Kriegswirtschaft könne vielmehr im allgemeinen nur als vor¬
übergehend betrachtet werden . Es bestehe auch arbeitseinsatz-
mäßig kein Interesse daran , diese Arbeitsbuch -Pflichtigen beruf¬
lich umzusignieren , da sie in der Regel nach Beendigung des
Krieges wieder in ihren früheren Beruf zurückkehren würden.
Dementsprechend bestimmt der Minister , daß die Arbeitsbuch¬
karten von Dienstverpflichteten , Notdienitbeschäftigten oder im
Zusammenhang mit der kriegswirtschaftlichen Umstellung in
einem ihrem bisherigen Beruf nicht entsprechende Beschäf¬
tigung vermittelten Personen weiterhin aus die vorher gültige
Berufsart . ausgezeichnet bleiben . Ausnahmen hiervon sind
möglich , softrn es sich um die Rückkehr in den früheren Beruf
handelt . Der normale Berufswechsel , der sich unabhängig von
den Kriegsverhältnisfen im Arbeitseinsatz vollzieht , ist nach
den geltenden Grundsätzen zu behandeln . Lehrling « sind sofort
— spätestens nach Ablauf der Probezeit — in den entsprechen¬
den Berus einzuordnen . Bei den anderen Berufen gilt das
gleiche .

Arbeitsbuch des Einberufenen bleibt beim Betrieb . Der
Reichsarbeitsminister hat die Behandlung der Arbeitsbücher
der zum Wehrdienst Eingezogenen geklärt . Nach den gel¬
tenden Bestimmungen wird durch die Einberufung . zum
Wehrdienst ein bestehendes Beschäftigungsverhältnis nicht
gelöst . Die beiderseitigen Rechts und Pflichten ruhen nur
für die Dauer der Einberufung . Dieser Vorschrift , die das
Eeiolgschaftsverhältnis ausrecht erhält , entspricht es , bei den
Arbeitsbüchern entsprechend zu verfahren.

Vas zeitgemäße Nezept
Schwarzwurzelgemüse mit FleischNöhcherr

Schwarzwurzeln waschen , putzen , abspülen und in 2 Zentimeter
lange Stücke schneiden , mit etwas Wasser in etwa 20 Minuten
garwerden lassen , Die Flüssigkeit verkocht man mit Fett und
Mehl zur hellen sämigen Tunke . gibt kleine Fleischklötzchen hinein
und wenn diese gar find . schmeckt man das Gemüse mit Salz
und ein wenig Zitronensaft ab.

Sonntag
Gemüsesalat zu beliebigem Brate«

Man nimmt dazu Gemüse der Jahreszeit entsprechend . Sellerie,
Wurzeln und Kartoffeln , macht alles gar und schneidet die
Gemüse in Würfel . Man mischt sie mit ein wenig Marinade
und lagt den Salat durchziehen . Unterdessen macht man aus
V« Liier Milch , ein Ei . 10— 29 Gramm Mondamin oder anderem
Feinmehl im Wasserbade eine Sotze . rührt diese kalt und schmeckt
sie sühsauer ab . gibt etwas Zwiebeln daran , mischt sie unter den
Salat und verziert mit selbstgezogener Kresse
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Die Nacht ging müde und schwer um Haus und Hof und
Mühle . Eine Eule schrie.

Im Osten graute hinter den Wäldern schon -der neue Tag.
II.

Ein neuer Tag stand aus . »
Frisch und langatmig strich der Westwind über das weite

Tal hinweg und schwang lustig die Mühlenarme herum , als
wenn es ihm Spaß mache. Drces Witt hatte Sänke vom
Zwickgestcll aus das Tal und das Tors gezeigt , die sechs
Mühlen in der Runde und die Kirche. Dann war ein Bauer
gekommen , der zehn Sack Roggen gebracht hatte . Sänke hatte
sie aus den Boden gebracht . Kaum war er wieder bei Drees
gewesen , um noch mehr von allen Dingen zu crsahren . als
ein neuer Wagen kam, der drei Sack Gerste brachte , die durch
die Grützmühle sollten , und ebensoviel gemahlenen Roggen
wieder mitnahm . Nnd dann kam Wulf Leers in die Mühle
und sragtc ihn hin und her aus . Sänke gab Rede und Ant¬
wort : er hatte nichts zu verbergen . Er sah zu Wulf Leers
aus . der säst einen Kops größer war , und suchte in dem Ge¬
sicht nach Zeichen und Spuren.

„Mach deine Arbeit gut . Gesell !" sagte der Müller dann
unvermittelt und ging wieder über den Hof ins Haus.

„Du sollst zu deiner Mutter kommen , Wuls !" sagte Anne-
grete , als er an ihr vorbeigehen wollte,

„Was will sie von mir ?" fragte er streng . Eine dunkle
Falte wars sich auf feiner Stirn auf.

„Ich habe sie nicht gefragt , — Vielleicht will sie nur wissen,
wo du gestern abend gewesen bist ", sagte Annegrets und ließ
ihren Unwillen hindurchklingcn

Wuls drehte sich um.
„Das möchtest du auch wissen, Anncgrete ? — Im „Weißen

Roß ", — Da haben wir Skat gespielt ."
„Danke , Wuls ! — Und wohin gehst du heute ?" fragte sie,

als wolle sie ihn sesthalten.
Er trat dicht vor sie hin . Der Schatten auf seiner Stirn

dunkelte tiefer,
„Ich will Buchweizen aus dem Kamp säen . — Hast du was

dagegen ? " sagte er grollend.
Sie wich keinen Strich vor ihm zurück,
„Einverstanden ! — Vielleicht verdienst du dabei heute so¬

viel , wie du gestern verspielt hast !"
„Annegrets , laß diese Reden ! — Genügt es nicht , wenn

»eine Mutter mir täglich ihre Epistel vorliest,"
Wuls wollt « sie bei dem Arm packen, aber er zuckte zurück.

„Tu mußt wissen was du tust , Wuls , — Ich bin nicht
dein Richter . — Ich sage dir nur , daß du dir nicht die besten
Freunde in Wicheln gesucht hast,"

Die beiden Mägde , die eben aus dem Stall vom Melken
kamen , unterbrachen das Gespräch . Wuls biß die Lippen auf¬
einander und ging in die Vordcrstube zu seiner Mutter , Sie
saß wie immer auf ihrem Lehnstuhl und fragte ihn auch,
wo er den letzten Abend zugebracht hatte . Dann aber schalt
sie ihn einen Dummkopf und Taugenichts , Plötzlich brach sie
ab und kicherte leise vor sich hin . Sie sragtc , ob er wisse, wer
den neuen Müllerburschen gebracht habe . Als er den Namen
des Vogts nannte , beugte sie sich weit vor und fragte , ob er
den Burschen in Dienst genommen habe.

„Ja ! — Die Burschen sind knapp , und Drees Witt ist alt.
Der Gesell läßt gut an ", sagte er fest und bestimmt.

Da bleckte sie ihre Zähne und lachte meckernd wie eine
Ziege , Dann fluchte sie über den Vogt und Sänke und über
alle , die im Hause waren . Er kannte diesen Morgensegcn aus
Erfahrung und hörte nicht mehr hin , Tumpser . fester Trotz
schüttelte die Vorwürfe ab.

„Tu bist wie alle Leers , Wulf ! — Nicht zu retten ! — Geh
mir aus den Augen , ich will dich nicht mehr sehen", schriesie heiser.

Er wollte etwas erwidern , aber er schluckte es hinunter und
ging mit langen Schritten hinaus,

„Sie hat ihren schlimmen Tag ", sage Anncgrete , als er
durch die Küche ging.

Er stand still und strich mit der Hand durch seine strähni¬gen Haare,
„Ein Elend ! — ,Jch halte es nicht mehr lange aus ."
Bitterer Gram faltete seine Stirn . Die geballten Fäuste

stieß er gegen den Tisch,
„Sie ist nicht bei Sinnen , Wuls , — Hör doch aus mich und

aus Drces , Wir wollen dir helfen ", sagte sie drängend.
Er schlug mit der Hand durch die Lust,
„Ach, was könnt ihr mir schon l-elfcn ! — Laß man , Anne-

grctc !"
Er wandte sich ab iiüd ging hinaus . Anncgrete sah ihm

nach und schüttelte den Kops. Und von der Mühle sah Sönkc
dem Müller nach und schüttelte auch den Kops . Müde und
lang schritt er dahin , tief beugte er den Nacken als suche er
etwas , was er verloren habe.

Auf dem Kamp , einer sandigen Koppel am Abhang des
Hügelzuges , nahm Wuls Leers den Saatsack um und säte
Buchweizen , Er wars alle faulen Gedanken ab . Sein Schritt
wurde fester. Der herbe Geruch der frischen Erde riß seine
Sinne hoch. Er wollte arbeiten — arbeiten — schassen. Ach,
warum kam er immer wieder auf Abwege ? — Der Fluch
seiner Bäter ? —

Wulf Leers blieb stehen und sah nach der Mühle hinaus,
die munter kreisend ihre Arme schivenktc, er sah den Giebel
des Wohnhauses vor den Linden , die leise aufgrünten.

Wie oft schon hatte er versucht , alle schwarzen Gedanken
abzuschütteln , aber sie waren immer wieder dagewesen , wie
Unkraut , wie Kletten , wie Dornen , die ihn nicht losließen,

I Wenn nur die Mutter stumm werden wollte ! — Wenn sie
i nur erst tot war ! —

Und dann Annegret «! —
Annegret « konnte ihm die dunklen Gedanken vertreiben;

aber mit Lachen kann man keine Schulden bezahlen.
Und Drces Witt ! —
Wenn Drees die alten , guten Augen zumachte und damit

muhte man jeden Tag rechnen , weil er schon die Achtzig über¬
schritten hatte , wer sollte dann die Mühle in Gang halten,

Peter Ohrt kam ihm mit der Egge nahe . Er mußte weiter¬
machen . Aber als er das Stück abgesät hatte , hielt eine leichte
Gig am beckloch. und der Fahrer , ein breiter vierschrötiger
Mann mit hängenden Backen, rief . ihn an , Wuls . ärgerlich
über die Störung , trat an den Zaun heran,

„Hast du dir das überlegt , Wulf ? — Ich hab mein letztes
Angebot gemacht . Zweiundvierzig und keinen Pfennig drüber !"
rief der Mann vom Bock herab,

„Tann hättest du dir den Weg sparen können , Jasperl " ant¬
wortete Wulf.

Der Viehhändler Jasper Dierks versuchte noch einmal seine
Ueberredongskunst . hatte aber kein Glück und kehrt« um,

Wulf freute sich, daß er den Händler noch einmal abge¬
wimmelt hatte . Er wunderte sich aber doch. als er um die
Mittagszeit nach Hause kam und aus dem Hose breitbeinig
den Händler wiedersah der ihn mit breitem Lächeln er¬wartete

„Noch einmal — zweiundvierzig !" brummte er und hielt
ihm die breite , fette Hand hin,

„Fünfundvierzig !" forderte Wulf.
Der Viehhändler zog seine Zeitung aus der Rocktasche und

zeigte ihm den Marktbericht.
„Verdammt !" knurrte Wulf und preßte die Lippen alft-

einander Die Schweinepreiie waren plötzlich um zwei Pfennig
gefallen

„Eigentlich sollte ich dich sitzen lassen, aber so als guter
Freund witt ich zu meinem Wort stehen ", brummte der Händ¬
ler und hielt ihm die offene Hand hin.

„Schlag ein ! — In der nächsten Woche geb' ich keine
vierzig !"

Wulf wehrte sich noch. er ging mit dem Händler in den
Tchweinestall . Als sie wieder zurückkamen und in der Sonne
standen , glänzte das Gesicht des Händlers , als wenn es mit
Schmalz eingefettet sei. Der Kauf war abgeschlossen.

Sönke sah auf den Hof hinunter . Drees trat an seine Seite.
„Wenn du mal einen Blutsauger sehen willst , Sönke , dann

guck dir man den Fettwanst an . Von Arbeit und Mühen wind
keiner so seit. Der hat ein Gewissen , da kannst du mit ' » Fuder
Mist drin umwenden !" sagte er.

Sönke horchte . Die Lippen des Altgesellen zitterten in
Zorn und Unwillen.

„Der reichste Mann im Kirchspiel , aber er ist wie die
Spinne im Netz. — Und sicher hat er Wulf Leers auch u i- der
hineingelegt ."

Eben rollte der Wagen davon , und der Müller ging ins
Hans . Drces Witt wies Lönke an . was noch zu tun war
und ging dem Müller nach. Er iand ihn in seiner geräumigen
Wohnstube , wo er an seinem altertümlichen Seeländer laß
und scheinbar ausrechnete , was die vier verkauften Schweine
ihm wohl einbrächten.

(Fortsetzung folgt)

Bedenken um den „englischen Vetter*'
Neue Tatsachen zur Besiedlung des Jnselreiches

Im Ruhrlandmuseum machte der Bonner Pro¬
fessor Tr . Tachenberg interessante Ausführungen
über die Besiedlung des britischen Jnselreiches , die
das gewohnte Geschichtsbild vom „englischen Vetter"stark erschütterten.

Die ersten Sachsen sind , wie durch neuere Bodensunde fest¬
steht, im 4, Jahrhundert aus ihrer Westwanderung von Hol¬
land und Frankreich aus nach England hinübergefahren.
Ihnen salzten immer größere Gruppen von einzelnen Sippen,
die in seetüchtigen Booten in den Mündungen der Themse,
des Humber und des Washbusen landeten , Sie hatten kühn
den geraden Weg durch das Meer gewählt und siedelten sich
in dem Gebiet nördlich der Themse an . Mit ihnen zusammen
waren die Jüten nach England gekommen . Dieser germa¬
nische Stamm hatte sich von der Nordspitze der Halbinsel
Jütland in das Rheinmünöungsgebiet und von hier an die
nordsranzösische Küste in Bewegung gesetzt. In England
nahm er von dem Gebiet südlich der Themse Besitz.

Angeln , -Lachsen und Jüten siedelten fedoch nicht in schar¬
fer Trennung der einzelnen Stämme . Außerdem fanden sie
bereits eine sehr gewürselt « einheimische Bevölkerung vor : ibe¬
rische llrbewohner , .Kelten und schließlich das von römischen
Legionen hinterlassene Rassengemisch zum Teil sehr fraglicher
Herkunft , später strömten noch massiv« romanische Elemente
hinzu . Im Gegensatz zu den deutschen Verhältnissen war auf
der britischen Insel keine Gelegenheit zur Ausweitung des
Raumes gegeben , und so wuchsen die rassisch verschiedenen
Bewohner verhältnismäßig srüh zu einem geschlossenen Volks-
korper zusammen , der sich dann allerdings gegen neue Blut-
zufuhren abriegelte . Aus der sorgfältigen Konservierung dieser
eigenartigen Mischung ist der Engländer hervorgegangen.
Wir Teutschen find also nicht mehr mit ihm verwandt als
mit dem i-cranzosen . Italiener oder Spanier . k.

Richard-Wagner -Festwoch« in Detmold . Auch im Kricgs-
iahr 1949 finden wie alljährlich in der Zeit vom 11. bis
18. Mai in Detmold die Richard -Wagner -Festspiele statt . Sie
stehen unter der Schirmherrschaft von Winisred Wagner
und Gauleiter und Reichsstattholter Dr . Meyer  und brin¬
gen in diesem Jahr außer den össentlichen Ausführungen eine
Reihe geschlosjener Festausjührungen sür KdF ., Wehrmacht
und HJ . Eine Reihe der bekanntesten Wagner -Interpreten
wurde sür die Festtage verpflichtet.

„Es wetterleuchtet zwischen Nil und Tigris .« Von Reinhard HL«
bei.  Dici -Täulen -Derlag , Berlin C 2, Neu - Friedrichstrahe 37.
3M Seiten . 64 Abbildungen , ö Kartenskizzen . Gebunden g,89 RM.
Erst » or einem halben Jahr heimgekehrt , gibt Reinhard Hüber ei»
klares aktuelles Bild über die politischen Einflüsse und Machtgruppe»
der arabischen Welt . Die gerade jetzt stark i » de » Vordergrund tre¬
tende Wetterzone des » orderen Orients , zumeist nur verschwömme»
bekannt , findet eine Deutung , die stärkste Beachtung verdient,



3m Kampf gegen den fllkoftolmlßbrauch
Der soeben erschienene Jahresbericht 1939 der B e r a -

tungsstelle gegen den Alkoholismus in Bre¬
men  gestattet eine klare Ueberstcht über di« grohe Arbeit an
der Erhaltung der Dolksgesundheit , die durch diese Insti¬
tution geleistet wird . Einige Zahlen mögen einen Einblick
in das umfassende Wirken der Beratungsstelle geben : Der Be¬
stand an betreuten Alkoholkranken am 31. 12. 1939 betrug
1577 Personen . In der Verwaltung von Mündelgeldern , be¬
schlagnahmten Lohn - und Ruheeinkommen wurden im Be¬
richtsjahr in Einnahmen und Ausgaben rund 1600 Kasse¬
posten verbucht . An vier Wochentagen werden vormittags
und nachmittags , mittwochs und sonnabends nur vormit¬
tags . je zwei Sprechstunden abgehalten . Die Zusammenarbeit
mit den Behörden war überaus fruchtbringend . Rund 66 vom
Hundert der Neuzugänge wurden von der Polizei , dem Wohl¬
fahrtsamt , Fürsorgeamt . Gesundheitsamt . Jugendamt , der
NS .-Volkswohlsahrt und anderen Dienststellen aufgegcben.
In etwa einem Viertel der Fälle wandten sich die Angehöri¬
gen an die Beratungsstelle : die restlichen 9 v. ß . entfallen
aus Meldungen von Organisationen , Betrieben , Helfern und
anderen Volksgenossen . — Die Unterbringung schwer erzieh¬
barer Trinker in das Arbeitslager Teufelsmoor
hat sich weiterhin bewährt . Das Staatliche Gesundheitsamt
arbeitete in bewährter Weise eng mit der Beratungsstelle zu¬
sammen . .Ihm wurden insgesamt 82 männliche und 7 weib¬
liche. zusammen 69 Fälle von Süchtigkeit gemeldet und zahl¬
reiche Auskünfte und Akten , z. B . zur Anlegung von Sippen¬
tafeln . für die Erbkartei usw. geliefert . Als sehr wirksames
Mittel der Beeinflussung von Alkoholikern hat sich wieder die
amtsärztliche Untersuchung . Beratung und Verwarnung er¬
wiesen . In acht Fällen wurde Anzeige auf evtl . Anwen¬
dung der Unfruchtbarmachung  erstattet . In eini¬
gen Fallen von Gemeingefährlichkeit , Schlafmittel - u . a . Süch¬
tigkeiten wurde die sofortige Einweisung in die Psychiatrische
und Neurologische Klinik der Krankenanstalten beantragt und
durchgeführt . Eine besondere Auswirkung erfuhr die Zusam¬
menarbeit mit dem Polizeipräsidenten , dessen Abt . 3 regel¬
mäßig alle in Betracht kommenden Trunkcnheitsvorfällc mel¬dete. Die in Bremen bereits am 10. März 1939 in Kraft ge¬
setzte Verordnung über das Wirtshausverbot für
Trunkenbolde  erwies sich als eine überaus wirksame
Maßnahme gegen den Alkoholmißbrauch durch sogenannte
unverbesserliche Trinker.

In etwa 20 v. H. der erstmalig vorkommenden Fälle ge¬
lang es nach entsprechender Beeinflussung , die Gesährdeten
zu der Einsicht und dem Entschluß zu bringen , sich zur
völligen Enthaltung zu verpflichten , bzw. sich einer Gruppe
de? Deutschen Bundes zur Bekämpfung der
Alkoholgesahren  anzuschließen . Im Berichtsjahr 1939
mußten nach der Erschöpsung der gütlichen Mittel in 53
Fällen , 40 männliche und 4 weibliche, die Entmündigung
wegen Trunksucht bzw. Einrichtung der vorläufigen Vor¬
mundschaft beantragt werden . Tie Gesamtzahl der Entmün¬
digten hielt sich auf gleicher Höhe wie im Vorjahre , sic be¬
trug am Jahresschluß 194 Männer und 21 Frauen . In 50
Fällen mußte im Jahre 1939 die Einweisung zur Durchiüh-
rung der Alkoholentwöhnung durchgesührt werden . 46 Män¬
ner und 4 Frauen wurden somit in Heilstätten für Alkohol-
kranke. in die Psychiatrische und Neurologische Klinik der
Krankenanstalten , in das Arbeitslager Teuselsmoor , in Lan¬
desarbeitsanstalten und in die Bewahrungsabteilung bei den
Anstalt ?- und Arbeitsbetrieben eingewiesen . Außerdem be¬
fanden sich am Jahresschluß in langfristigen Bewahrungen
von mehr als zwölf Monaten Dauer 25 Männer und 5
Frauen : dies sind unverbesserlich immer wieder rücksällig
werdende , sogenannte „Derwahrungssälle ". Von den vor¬
erwähnten 50 Neueingewiesenen des Berichtsjahres waren
9 Selbstzahler : in 41 Fällen übernahm das Fürsorgeamt die
Kosten der Maßnahmen.

Auch im Berichtsjahr beteiligte sich die Bremer Stelle
wieder maßgeblich an der Ausklärungs - und Schulungs-
avbeit . Der im Oktober 1938 begonnene ,.Wissenschaftlich-
praktische Lehrgang sür Rauschgiftbekämpsung ", monatlich
anderthalbtägige Schulungen der .Reichsarbeitsgemeinschaft
sür Rauschgiftbekämpsung im Gau Weser -Ems ", endete im
April 1939. Es sprachen erste .Kenner und Fachkräfte über
alle Gebiete der Arbeit . Die Beteiligung unserer Mitarbeiter
aus dem ganzen Kaugebiet , aus den Enthaltsamkeitsverbän¬
den , aus der NS .-Volkswohlsahrt usw . mit durchschnittlich
150 bis 200 Hörern je Tagung war sehr besriedigend.

Der Reichsgesundheitssührer nennt die Trunksucht eine
Gefahrenquelle sür die soziale Ordnung und Disziplin und
ihre Bekämpfung eine dringliche Aufgabe , die auch der Er¬
haltung und Stärkung der deutschen Wehrkraft dient.

USnWOICO Hier folgende Mitteilungen
HW RR 161SVS gehören zum Anzeigenteil

Kirchendienst - Anzeigen
Bremische Evangelische Kirche

Es bedeuten : A — Abendmahl : K - Kinderkirchendtenst;
T — Tauien

Eine Beheizung der kirchlichen Räume ist nicht möglich.
Sonntag , den 17. März 1840 sEinsegnungssonntagj

I . Stadtgebiet
Tt . Ankgarn : 10 Konfirmation Leonhardt , Gemeindehaus

Stephanikirchhos 10.
St .-Petri -Dom : 10 Mauritz (Westkrypta ). 18 A Mauritz . Mon¬

tag 18 A Schäser . Tienstag 18 A Landesbischos Weide¬
mann . Mittwoch 18 A Rahm.

U. ? . Frauen : 9 Konsirmation Wilken . 11.15 Konsirmation
Jeep . 17 Frick.

Friedenskirche : 9 Konsirmation Mießner . 11 Konfirmation
Urban . Freitag 20.15 Urban.

Grambke : 10 Konsirmation Eollmar.
Gröpelingen : a) Alte  K i r che : 9 Konfirmation (Knaben ),

11 Konsirmation (Mädchen ) Risius . 11.15 K Tietsch Kirchen¬
allee 1. b) Dankeskirche Gröpelingen:  10 .00
Coorsien , A.

Hastedt : 9 Konfirmation Buhlmann . 11 Konfirmation Köper.
St . Jakobi : 9 Konsirmation (Knaben ). 11.15 Konsirmation

(Mädchen ) Lange.

Sport der BZ
Neuer Film im Europa-Palast;

„GolÖ in TUqj  Frisco"
Peng ! Peng ! — und in gestrecktem Galopp geht « hinein in

den Wilden Westen , wohin wir einen jungen Mann kommen
sehen , der sich einen merkwürdigen Plan auegedacht hat . Würde man
hier schreiben , warum und wieso , so würde man dem Film , den
Paul Verhoev ' en  mit viel Blick sür die kleinen Dinge insze¬
nierte . viel von seinem Reiz nehmen , denn er ist spannend wie
ein Kriminalfilm , phantastisch wie ein Abenteurersilm und ( um
bei der zünftigen Ausrüstung seiner Gestalten zu bleiben ) zum
Schietzen wie ein Lustspielfilm . Dieser Streifen , von dem wir mit
Fug und Recht sagen können , datz er uns köstlich unterhält , hat —
wollte man ihn des näheren charakterisieren — einen guten Schuh
jenes „ Sergea >lt -Bcrry " -Schmunzclns . mit dem just das parodiert
wird , was man im Ernst darzusteNen vorgibt . Den Helden , der
hier das kleine kanadische Rest New Ftisco aus eine in Haltung.
Zielsicherheit und Unwiderstehlichkeit an Albers -Rollen grenzende
Art von einem Erzgauner befreit , spielt Hans 8 ö h n k e r . Um
ihn scharen sich die „ Wollhemden " New Friscos aller äuher - und
innerlichen Schattierungen , meisterlich dargestellt von Ale ; E « I »
l i n g als Polizeiiuspektor , Paul W c st e r m e t e r als verkom¬
menes Genie mit Eoldgräbertrick . Otto W e r n i cke als skrupelloser,
raffender Halsabschneider . Gustav Waldau  als solider Kaufhaus¬
mann . Unter den Darstellerinnen fällt ein neues energisches und
doch liebliches Gesicht aus : Hilde Jansen.  Sie kommt aus
Bochum und meistert mit viel natürlichem Temperament ihre erste
Filmrolle . Ellen Frank  spielt ihre Schwester . Unter der be¬
währten bildtechnischen Leitung Earl H o s f m a n n s hat es die
Kamera mit verblüffendem Geschick verstanden , au » Alpenlandschasts-
ausfchnitten echtes kanadisches Milieu herauszuzaubern . — Vorweg
läuft ein ausgezeichneter DAF .-Film , der sich den vorausgegangenen
Meisterleistungon der Kurzsilmproduktion der Arbeitsfront würdig
anschltctzt : „ Der Reichstheaterzug kommt ."

Heinz Tischer

„Hont Schwarzwald entlang der Donau bis Budapest ." Reisen ist
immer schön . Wenn Reiscerinnerungen im farbigen Lichtbild fest¬
gehalten und von einem sachkundigen Reiseführer , wie Hans Wag¬
ner  aus München einer ist , vorgstragen worden , so kann man sehr
viel Nutzen daraus ziehen . Wagner » erstand es , auf seinem Vor¬
tragsabend am Donnerstag , wo er im DDAE . zu dem Thema „ Vom
Schwarzwald entlang der Donau bis Budapest " sprach , schon mit
den ersten Ausführungen das Interesse seiner Zuhörer so zu fesseln,
datz sie ihm während des ganzen Abends aufmerksam und voll
Begeisterung gefolgt sind . Er führte seine dankbaren Zuhörer von
der Quelle dkr Donau im Schwarzmald flußabwärts an viele Städte
und Stätten deutscher Kultur und wutzte in geschicktester Form die
schönsten Punkte besonders herauszuschälen «und sie im Farbbild
mit künstlerischem Blick sestzuhaltcn . Ob cs sich um Baudenkmäler,
Burgen , Landschaften handelte , immer waren feine farbigen Licht¬
bilder auch Tür das Auge des Photographen ein Genutz und seine
Ausführungen in humorvoller Form abgesatzt . Der Bortragendo
führte mit dieser Reise seine Hörer bis ins llngarlan » und wieder
zurück nach München . Wer schon einmal aus seinen Reisen die im
Bortrag gezeigten Gegenden kennengclernt hatte , war angenehm
berührt und gab seine freudige Ueberraschung darüber kund , so
datz diejenigen Teilnehmer des Abends , denen die Schönheiten dieser
Fahrt bisher nur im Bilde bekannt geworden sind , sicher den
Wunsch mit nach Hause genommen haben , gelegentlich auch einmal
eine solch « Reise zu unternehmen.

Unser dem kjolieitsadler
Kreis Bremen

NSDAP.
Ortsgruppe Petersmerder . Montag . 18 . März, . 20 .30 Uhr , erster

großer Schulungsabend mit allen Gliederungen in den Hulsberg-
Stuben . Hulsberg 8.

Ortsgruppe Habenhausen . Montag . 18 . März . 20 .30 Uhr , Schu¬
lungsabend im Parteilokal Schierloh . Teilzunehmen haben alle
Politischen Leiter , Walter und Walterinnen der Gliederungen und
angeschlosienen Verbände.

- Ortsgruppe Fehrfel ». Montag . 18 . März , 20 .30 Uhr . Sitzung der
Politischen Leiter in der Geschäftsstelle , Fehrseld 59.

NS .-Volkswohlsahrt
NTB .-Ortsgruppen Walle , Walserturm , Osterfeuerberg und Wil¬

helm Decker . Easmaskenausgabe Montag . 18 . März , von 19 bis
21 Uhr für Männer , Frauen und Kinder . Geschäftsstelle Waller
Heerstraße 229.

Hitler -Jugend
MAI .-Gefolgschaft 7/75 . Morgen . Sonntag . 17 . März , gesamte

Gefolgschaft 9 Uhr in der Schulstratze vor dem Heim . Bei Regen-
wctter Schutzkleidung!

MHJ .-Gesolgschast 8/75 . Morgen , Sonntag . 17 . März , gesamte
Gefolgschaft 8 .45 Uhr Schulstratze vor dem Heim . Bei Regenwetter
Schutzkleidung ! Schar 1 geht erst zum Schietzdienst , dann Wehr¬
erziehung . Evtl . Entschuldigungen sind vor dem Dienst bei den

» Kameradschaftssührern abzugeben.

Horn : a) Horner Kirche:  9 Konsirmation (Knaben ),
11 Konsirmation (Mädchen ) Fraedrich . h) Dankes-
kirche Sebaldsbrück:  10 Finke . 11 T derselbe.

Luthergemeinde : 9 Konsirmation Bogt . 10.30 Konfirmation
Bertuleit in der Michaeliskirche.

Tt . Martini : 10 Konsirmation (Wehrmachtsgemeinde ) Reser , A.15 K . 18 Reser A.
St . Michaelis : s. Luthergemeinde.
Oslebshausen : jo Konsirmation . 11.30 Ff.
Tt . Pauli : a ) Alt - Pauli:  11 Konsirmation Buhlmann.

11.30 K Finke , Osterstr . 20. 12.30 T Rolandstr . 9, Finke,
b) Hohentor:  9 Konfirmation Müller , 11 Konfirmation
ders. e> Zion:  10 Kramer . 11.30 T.

Rahlinghausen : 10.30 Konsirmation Paul Meyer.
Tt . Remberti : 10 Konsirmation Nölle.
St . Stephani : g.) Alt - Stephani:  siehe Tt . Ansgarii.

dl Wilhadi:  10 Konfirmation Arlt . 11.30 'K derselbe.
12.15 T ders . 18 Penzel A. c) Immanuel:  10 Gooß-mann . 11.30 K . 12.15 T.

Walle : 10 Klein A . Mittw . 15.30 T i. Pastorenh.
Christuskirche Woltmershausen : 8.30 Konsirmation (Knaben ),

Paul Meyer
Diakonissenhaus : 10 Boche.
Dt . Seemannsmission : 20 Abendandacht.

II Landgebiet
Arsten : 10 Konsirm -etion Oberneuland : 10 Reusche. Kon-

Tworak . sirmation , A.
vorgseld : 10 Konsirmation Dankeskirche Osterholz : 10Kon-

Mohrmann . sirmation (Mädchen ), We-
Kirchhuchting : 10 Konfirmation howsky.

Wessels. Teehansen : 10 Konsirmation
Mittelsbüren : 13 Konfirma - Jarck , A.

tion , Eollmar . Wasserhorst : 10 Heyne (Psarrh ).

kindrucksvolle Schau der körperertüchtigung
Boxen und Ringen hei Weser -Flug AG.

Unter der totkrästigen Leitung des Spvrtreserenten G , Kück
haben sich in der Betriebssportgemeinschaft „Weser -Flug " die
deutschen Leibesübungen eine anerkennenswerte Pslegcstätte
gesicliert. So werden bei den Frauen Handball , Hockey, Tisch¬
tennis , Gymnastik , Leichtathletik , Schwimmen , Turnen , Roll¬
schuhlausen und in den Abteilungen der Männer Fußball,
Handball , Hockey, Tischtennis , Schießen , Kegeln , Ringen,
Boxen , Turnen , Leichtathletik , Schach betrieben . Für alle Spar¬
ten dieser Leibesübungen stehen Geräte und Wettkampsstättcn
zur Verfügung , ein Zeichen dafür , daß es die Bctriebssührung
an nichts fehlen läßt , um in ihrem Bereiche das deutsche Volk
ein Volk in Leibesübungen werden zu lassen.

Daß innerhalb des Betriebssports Boxen und Ringen eine
ganz besondere Stellung cinnehmen , bewies am Donnerstag¬
abend die Betriebssportgemeinschaft der Weser -Flug AG . in
Halle 211, Die Gcmeinfchast hatte im Rahmen der eigenen
Betriebsangehörigen eine Veranstaltung ausgezogen , die eine
eindrucksvolle Schau der Körperertüchtigung war . Hier wurde
gezeigt , daß der Kamps Mann gegen Mann als harte Schule
der Leibesübungen gerade sür den Betriebssport von größter
Wichtigkeit ist. Die zahlreiclfen Zuschauer , darunter Kreis¬
obmann Schwonck, Kreissportwart Will , Bereichssachwart sür
Boxen , Ludwig Libertin , Bereichsfachwart sür Schwerathletik,
August Behrens , und auch Herren von der Betriebsführung
waren außerordentlich beifallsfreudig und von den gebotenen
Kämpfen begeistert , die im Boxen und auch im Ringen gute
Leistungen brachten . Als Kampfleiter amtierten beim Boxen
H. Pabst und beim Ringen H. Stelljes einwandfrei . — Tie
Ergebnisse lauteten:

Boxen:  Jugend -Fliegengewicht : Meyer (WF .) Punktsieger
über Scharringhausen (Sportmann ): Bantamgewicht : Boul-
lier II (WF .) Punktsieger über Hülsmann (AG . Weser ) : Wel¬
tergewicht : Weiber (WF .) Punktsieger über Mittag II (Sport¬
mann ). Jugend -Lexchtgowicht: Müller (Heros ) Punktsieger über
Hoppe (WFi ) : Jugend -Halbschwcrgewicht : Mergard (WF .)
Punktsieger über Rathmeyer (Sportmann ) : Leichtgewicht : Jan-
sen-Weets (WF .) Punktsieger über Voß (Sportmann ).

Ringen:  Federgewicht : Emmcrt (WF .) Sieger über Pan¬
ning (Simson ) nach 8:30 Min . durch Armzug am Boden mit
Eindrücken der Brücke : Leichtgewicht : Sichert (WF .) Punkt¬
sieger über Specht (ABKV .) : Weltergewicht : Schellhaß (AB¬
KP ). Punktsieger über Warzecha (WF .) : Mittelgewicht : Mon-
sees (Adler ) Punktsieger über Horn (WF .).

lennisländerkampf gegen Dänemark später
Der im Anschluß an die Nationalen Deutschen Hallen-

tennismeisterschasten in Hamburg über Ostern geplante Ten¬
nisländerkamps Deutschland — Dänemark ist aus Wunsch der
Dänen vorläufig abgesagt worden und soll zu einem späteren
Termin nachgeholt werden . Dänemark hat um die Verlegung
gebeten , da seine stärksten Spieler Jokobsen und Helge Ploug-
man nicht abkömmlich sind . Durch diese Absage war es mög¬
lich, die Meisterschaft vom 21 . bis 25 . März  durch-
znsühren . Die Kriegsmeisterschasten umfassen sämtliche Wett¬
bewerbe , auch aus das Frauen -Doppel wird nunmehr nicht
verzichtet , so datz insgesamt süns Titel vergeben worden.

Handelsmeldungen
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiii

Tagesnachrichten
Neue Reederei ln Hamburg . Mit dem . Sitz in Hamburg

ist die Hamburger Reederei Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Hansestadt Hamburg , in das Handelsregister ein¬
getragen worden . Gegenstand des mit einem Stammkapital
von 50 000 RM ausgestatteten Unternehmens ist der Be¬
trieb einer Reederei , der Ankauf und die Veräußerung von
Schiffen sowie die Vornahme von Handelsgeschäften , die
mit dem Betrieb einer Reederei im Zusammenhang stehen,
und die Beteiligung an gleichartigen Unternehmungen . Ge¬
schäftsführer der neuen Reederei sind die Kaufleute Max
Martin Heimreich . Hans Carl Wilhelm Harms und Oskar
Hugo Elvir Peters , sämtlich iu Hamburg.

Erweiterung des Vorstandes der Hapag . Der Anfsiehtsrat
der Hamburg Amerika - Linie hat in seiner heutigen Sitzung
beschlossen , den Abteilungsdirektor J . B . Lasalle als stell¬
vertretendes Vorstandsmitglied in den Vorstand der Hapag
zu berufen.

Oldenburger Hefe - und Spirituswerke , Oldenburg I . /0 . Die
aHV der Gesellschaft genehmigte am 14 . 3. den bekannten
Abschluß für das Geschäftsjahr 1939 . Aus dem Reingewinn
gelangt eine Dividende von 12 •/ • zur Ausschüttung , von
denen 6 •/ • an den Anleihestock ahgeführt . werden . Der Auf¬
sichtsrat wurde in seiner Gesamtheit wiedergewählt.

Bankverein für Nordwestdeutschland A -G In Bremen.
Für 1939 wird der auf den 5 . April eiriberufenen ordentl.
Hauptversammlung eine Dividende von 5 */i ( wie im Vorj . )
vor geschlagen.

Friedrich Albert Pust Hochsee Fischerei A -G , Weser-
miinde - Geestemünde . Die am 15 . März in Wesermünde ab-

f ehaltene ordentliche Hauptversammlung.genehmigte für939 die Verteilung von 5 V« ( im Vorjahre 8 V«) Dividende.
Ein der Reihe nach aussoheidendes Aufsichlsratsmitglied
wurde wiedergewählt und ein Aufsiehtsratsmitglied schied
infolge Krankheit aus.

Berliner Börse
Berlin, ' 15 . März . Die Aktienmärkte boten am Freitag bei

der Eröffnung ein kaum verändertes Bild . Einerseits zeigte
sieh weiterhin Anlagebedürfnis , das zu Kurssteigerungen
führte , andererseits drückten kleine Verkäufe verschiedent¬
lich auf die Notierungen . Bei den Montanen stiegen Hoesch
um V«, Klöcknet und Mannesmann um je V, und Stolberger
Zink um IV «. Niedriger lagen Vereinigte Stahlwerke hei
etwas lebhafterem Geschäft um >/, , Buderus um V, und Har-
pener um 2V« V« Farben veränderten sieh mit 180V « ( plus

Unsere Vermutung bestätigt
Alle sür Sonntag angesetzten Gau -, Bezirks - und Kreis-

klassen-Futz- und Handballspiele (auch Freundschaftsspiele)
fallen aus.

Um die Vlgmpiscken Spiele 18411
Rach Beilegung des russisch-finnischen Konsliktes ist sofort

die Frage der XII . Olympischen Spiele erörtert worden . Bus
Helsinki wird hierzu gemeldet , datz der schwedische Präsident
des Internationalen Leichtathletik -Verbandes , S . Edström , der
zugleich Mitglied des Vollzugsausschusses ist, lediglich seinen
persönlichen Wunsch und der Hoffnung Ausdruck gegeben hat,
datz die Olympischen Spiele 1949 in Helsinki zur Durchführung
kommen mögen . Edström betonte aber dabei , daß eine Ent¬
scheidung von seiten des Finnischen Organisations -Komitees
nur im Einverständnis mit dem Internationalen Olympischen
Komitee gefaßt werden könne . Der Präsident des Finnischen
Organisations -Komitees , Bankdirektor Rangel , hat tn diesem
Zusammenhänge erklärt , datz die ausdrückliche Sammlung
aller Kräfte für den Wiederausbau des Staates und die durch
die Evakuierung der geräumten Gebiete entstehenden Probleme
dem Organisations -Komitee bisher noch kein« Gelegenheit ge»
geben hätten , der Frage näherzutreten und eine Entscheidung
zu treffen . '

Neuer Schwimm -Weltrekord . Die Schwimmannschast der
amerikanischen Dale -Nniversität , bestehend aus Pandburn,
Pope , Dunean und Johnsson , stellte in Newyork über 4mal
109-Meter -Kraul mit 3 :54,4 einen neuen Weltrekord auf . Die
Zeit entspricht einem Durchschnitt von 58,6 Sek . für jeden
Schwimmer . Die alte Wcltrekordmarke setzten die Amerikaner
Hirose , Jaretz , Wolf und Fick mit 3 :59,2 gelegentlich ihrer
Europareise im Sommer 1938 im olympischen Stadion zu
Berlin fest.

Spanische Ligaelf verunglückt . Von einem schweren Unfall
wurde die erste Fußballmannschast des spanischen Klubs De-
portivo Espanol Barcelona betrossen . Der zur Heimreise von
einem Spiel in Sevilla benutzte Autobus überschlug sich in
der Nähe von Talavera . Alle Spieler wurden mehr oder
weniger schwer verletzt und in ein Madrider Krankenhaus
eingeliesert . Am schlimmsten erwischte es den bekannten Halb¬
linken Stürmer Cayuela , Espanol Barcelona führt in der spa¬
nischen Meisterschast , aber es erscheint sehr fraglich , ob unter
diesen Umständen der erste Platz in der Tabelle weiter be¬
hauptet werden kann.

Matti Uosikkinen gefallen . Wenige Tage vor dem Frie-
densschlnß ist Finnlands Meistertnrner Matti Uosikkinen bei
den Kämpfen am Ladoga -See gefallen , Uosikkinen war bei den
Länderkämpfen mit Deutschland 1935 und 1938 vor unserem
Olympiasieger Schwarzmann jedesmal der beste Einzelturner.

Isums - und Hockey -Verein Rot -Weiß e . V.
Am Sonntag , 17. März, vorm. 11 Uhr, beginnt im Klubzimmar
in der Bremer Kampfbahn -Tribüne (Eingang Restaurant ) ein

Tennis -Unterrichtskursus
für Ahfänger . Unterricht durch unseren Tennislehrer Harste.
Interessenten herzlich willkommen . Auskunft und Anmeldung
durch das Sekretariat , Bremer Kampfbahn -Tribüne , Zimmer 105,15—19 Uhr, Ruf 4 06 73.

V« V«) nur unbedeutend . Am Elektroaktienmarkt waren AEG
und Licht Kraft um je ' / - , ferner Siemens um 1V « rück¬
gängig , während Gesfürel um >/- V« heraufgesetzt wurden.
Von Autowerten stellten sieh BMW um IV , V« niedriger.
Bei den Maschinenbaufabriken wurden Berliner Maschinen
um 1 , Rheinmetall Borsig und Schubert & Salzer um je
IV » V» herabgesetzt . Steuergutscheine I erfuhren gleich¬
falls gegen den Vortagsschluß keinerlei Veränderungen.
Im Verlaufe bahnte sich trotz uneinheitlicher Allgemein¬
entwicklung für verschiedene Papiere eine Erholung an.
Am Kassarentenmarkt waren Stadtanleihen bei ruhigem
Geschäft gelegentlich bis um V» •/• fester . Dekosama I ge¬
wannen V« V«. Von Reichsemissionen kamen 37er auslösbare
Reichsschatzanweisungen Folge II V» V» höher an , des¬
gleichen 36er Reichsschätze Folge II . Gegen Ende des
Verkehrs ergaben sich gegenüber dem Verlaufsstande keine
besonderen Veränderungen mehr . Von Steuergutscheinen I
waren .April und Mai nicht voll behauptet . Bei den Steuer-
gutscheinen II gaben August und September je V« ’/« her.
Die übrigen Abschnitte blieben durchweg unverändert . Der
Privatdiskontsatz wurde bei 2V- V, belassen . ,
i -. >1 i.. , .

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

--

fflT Vor¬
kriegs

kurs

15 . 3 . 1940

Geld Brlel
14 . 3 . 1840

tield Briet

Afghanistan 18 . 73 18. 7? 18,73 18. 77
Argentinien 1 P .-P, 1 . 78 0 . 678 0 . 582 0 . 678 0 . 582
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 36 42 . 44 42 . 26 42 . 34
Brasilien 1 Milreis 1 . 33 0 . 13} 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3. 047 3 . 063 3 . 047 3 . 083
Dänemark 100 Kr. 4!c 112 . 50 48 . 05 48 . 15 48 . 05 48 . 15
Estland 100 e . Kr. 4L ' 67 . 44 62 . 68 62 . 44 82 . 66
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 6 . 04h 5 . 065 6 . 046 6 . 055
Griechenland 190 0 81 . 00 7 . 352 7 . 367 2 . 363 2 . 387
Holland 100 n. 168 . 74 132 . 27 132 . 63 132 . 27 132,53
Iran 100 Riale 20 . 43 14 . 59 14 . 61 14 . 69 14 . 81
Island 100 Isl . Kr 6 '1 112 . 50 38 . 31 38 . 39 38 . 3t 38 . 39
Italien 100 tire 4k 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 683 0 . 686 0 . 583 0. 586
Jugoslawien 100 Din. 6 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 708
Lettland 100  Lats 5 48 . 76 48 . 85 48 . 75 48 . 86
Litauen 100 Utas r. 41 . 94 47 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburo 100 Pr. - 10 . 59 10. 61 10 . 665 10. 686
Norwegen ioo Kr. 3'. 112 75 56 . 59 66 . 71 66 . 89 66,71
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 9 . 191 9 . 209 9 . 191 9 . 209
Schweden 100 Kr. 3 112 . 50 69 . 29 69 . 41 59 . 29 69 . 41
Schweb 100 Fr. w 81 . 00 55,86 56 . 98 65 . 86 66 . 98
Slowakei 100 Kr 8 . 691 8 . 60» 8 . 591 8 . 609
Spanien 100 Pes 25 . 61 ^5 . 67 25 . 61 25 . 67
Türkei 1 türk , f 4 18 . 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G. P. 7 4 . 10 0 . 939 5 . 941 0 . 939 " . 941
Ver Staat > A. 1 $ ' 4 . 39 9 . 491 .436 * ? . 4S1 7. 485

Berliner Philharmoniker unter Furtwänaler

Zeichnung : Knoth

Obgleich viele Besucher des Konzertes vorher bedauert haben
mögen , daß den Zeitumständen die ursprünglich geplante
Folge mit der Krucknerschen „Neunten " geopfert werden
mutzte, dürste es doch keinen gegeben haben , der nicht nach
dem Abend hochbesriedigt gewesen wäre . Tenn an Stelle jenes
außerordentlichen Werkes gab es eine nicht minder großartige
und selbst im gewaltigen Schassen Beethovens einmalige Offen¬
barung zu hören : Die „Große Fuge " Werk 133. der Wilhelm
Furtwängler aus dem Quartett Werk 136 noch eine Vorberei¬
tung zur größeren Wirkung vorausschickte , obgleich der Mei¬
ster selber ihr ein« „Overtura " voranstellt . Aber indem sie

dann statt vom einfach besetzten Quartett vom ganzen Streich¬
körper des erlesenen Orchesters dargestellt wird , erhält man
nicht nur einen überwältigenden Eindruck von der Schönheit,
Biegsamkeit und Vielfalt dieses edelsten Klangwesens , sondern
das Werk selber entsaltet seine ganze Kraft und Strenge in
der linearen Gewalt der Führungen , so daß man wohl be¬
greift , weshalb es selbst den wildesten „Neutönern " der Nach¬
kriegszeit als der ragende Bleilenstein zur neuen Polyphonst
erschien — Vorbild und unerreichtes Ideal!

Vorher und nachher standen die achte und die fünfte Sym¬
phonie . Müßig sestzustellen , wie sie unter der seinnervigen
Hand Furtwänglers in herrlicher Klarheit und Steigerung er¬
standen und wie der Klangkörper jede Einzelheit des Werkes
und seder Absicht des Nachschöpfers Wahrheit und Wirklichkeit
schenkte. Wir haben heute keinen anderen Dirigenten in
Deutschland , bei dem die eigene Persönlichkeit mit dem streng¬
sten Dienst am Werke zur einmaligen und untrennbaren Lei¬
stung wird , wie wir auch kein zweites Orchester von solcher
Disziplin und Klangpracht haben.

Tie Hörer wußten die festliche Bedeutung des Tages zu
würdigen und schenkten jedem Werke atemlose Hingabe und
schrankenlosen , immer wiederholten Dank!

Clemens Cunie

500jshr >ger Wiegendruck entdeckt
Ein kulturhistorisch wertvoller Fund

In Jablunkau  wurde ein kulturhistorisch außerordent¬
lich wertvoller Fund gemacht : Bei dem Ausruf an die Bevöl¬
kerung , zum Ausbau eines Heimatmuseums Erinnerungsstücke
beizusteuern , wurde ein 566 Jahre alter Wiegendruck entdeckt.
Als Wiegendrucke werden alle die Bücher bezeichnet, die in der
jüngsten Kinderzeit der „Schwarzen Kunst " entstanden , also
zwischen 1400 und 1506. Es handelt sich bei dem vorliegenden
Fund um einen Band der lateinischen Predigten des Pome-
rius , einen aus Pommern an der Mosel stammenden geist¬
lichen Schriststellers . Das Papier ist zwar vergilbt , hat aber
noch keine Stockflecke. Tie Buchdeckel bestehen aus Eichenholz,
das mit Leder überzogen ist. Das kulturhistorisch wertvolle
Stück fand sich in dem Wäschekasten einer 75jährigen Witwe,
die den Band sür eine „Heilige Schrift " hielt . eg.

Staatstheater Bremen . Entgegen anderslautenden , irrefüh¬
renden und von anderer Seite gebrachten Meldungen teilt
das Staatstheater Bremen mit , daß Intendant Eerdes nicht
von Bremen weggeht . Er hat es vielmehr nur und zwar mit
Genehmigung seiner Vorgesetzten Behörde übernommen , die
Verpflichtungen sür die kommende Spielzeit des Stadttheaters
Oberhausen mit zu übernehmen.

Feierliche Eröffnung der Japanschau in Berlin . Die Ber¬
liner Vertretung des japanischen Eisenbahnministeriiims eröss-
nete gestern im Haus des Deutschen Handwerks die unter der
Schirmherrschast des japanischen Botschafters K u r u f u ste¬
llende Japanschau , die sich als ein neues starkes Bindeglied
zwischen den befreundeten Völkern Japan und Deutschland
auswirken wird . An der Spitze der deutscljen Ehrengäste , die
der Erösfnung der interessanten Schau beiwohnten , fah man
die Reichsminister Rust und Dorpmüller.

Konrad -Dreher -Bühne im Warthegau . Drei Monate ist die
Konrad -Drcher -Bühne unermüdlich durch den ehemaligen
Korridor und den Warthegau gereist und hat vielen Dolks-
deutschcn und Feldgrauen srohe Stunden des Vergessen? ge-

Das Schrifttum i
Eine Cüdu der Osturgeschichtegeschloffen

Es war das Schicksal des deutschen Volkstums in den ver¬
gangenen Jahrhunderten , sich über Europa , über die Welt
zu verströmen . Die auseinander flutenden Arme neu zum
gewaltigen Strom zu sammeln , ist das Große unserer Tage.
Erst heute wird darum auch eine „Literaturgeschichte
des Deutschtums im Ausland"  möglich , wie sie
Karl Kurt Klein  jetzt im Verlag des Bibliographischen In¬
stituts , Leipzig , vorlegt (474 Seiten , geb. 17,56 RM .) Lange
wußte die Heimat nichts von den Stimmen der Brüder , die
jenseits der Grenzen erklangen Unserer deutschbewußten Ge¬
genwart gebührt das Verdienst , sie neu entdeckt zu haben.
Und die Wstdcrentdeckung strotzt vor Ueberraschnngen . Dem
unendlich fleißigen Werk Kleins sei Dank dafür.

Von den 166 Millionen deutschen Menschen siedeln 26
Millionen nicht im geschlossenen Vvlksraum . Sie leben ihr
Leben draußen , unter den Völkern des Balkans und der
Ostsee oder in Uebersee. Aber ob Tausende von Seemeilen
alte und neue Heimat trennen , es bleibt doch — von den
schmerzlichen Ausnahmen abgesehen — ein deutsches Leben.
Das Tchristtnm dieses Verstreuten , Zersplitterten und doch
nicht Verlorenen bekundet Mingend dl« unabänderliche Ver-
bundenheit des Blutes . Wellental und Wellenberg , jede
Seichtheit und Größe heimischer Kultur und heimischen Dich¬
tens . hat das Werk des Volksdeutschen getreulich begleitet,
wie ein Spiegel und ein Echo. All« bemerkenswerten Regun¬
gen des literarischen Lebens in der .Heimat Pflanzen sich in
das Anßendeutschtum fort . Den Atem des dentfchen Barocks
spürt man in den baltischen Staaten ebenso wie in der
Zips und in Siebenbürgen . Nordamerika , Baltikum . Wolga¬
deutschtum oder Donauschwaben erlebten Romantik und
Realismus , ganz ähnlich wie die Heimat . Und der Ausbruch
unserer Tage scheint wie ein Fanal buch die Dichtung der
Ausländsdeutschen zu dröhnen.

Mit liebevoller Sorgfalt ging Klein den vielsältigen Ver¬
flechtungen und der Parallelität heimischen und volksdeut-

schenkt. In wenigen Tagen begibt sich das Ensemble wieder
nach Tschenstochan . um eine mehrmonatige Gastspielreise
durch das Gouvernement anzutreten . h.

Denkmal für einen deutschen Erfinder . Die kleine Stadt
Springe  bei Hannover hat beschlossen, einem großen Sohne
ihrer Stadt ein Denkmal zu setzen. Heinrich G o e b e l , der
vor etwa hundert Jahren aus seiner Heimatstadt Springe
anszog und nach Newyork ging , erfand dort im Jahre 1854
die erste Glühlampe , 25 Jahre bevor Edison seine erste Glüh¬
lampe hergestellt hatte . Eoebel hat in handwerklicher Beschei¬
denheit nicht an eine Auswertung seiner privaten Erfindung
gedacht und kam erst spät zu dem Ruhm , der Erfinder der
Glühlampe zu sein.

er Volksdeutschen
— DeutscheDichter jenseits der Grenzen

schon Schrifttums nach. In drei großen Bogen umreißt er
die Volksdeutsche Literaturgeschichte . Vom frühen Mittel-
alter , da Heinrich von Lettlands Chronieon ' Ciosniae ent¬
stand , bis zur großen Wende um das Jahr 1766 währt die
erste Spanne . Der Weltkrieg beendet den zweiten Zeitraum.
Dem dritten gehören wir selber an Was bisher nur in Teil-
verössentlichungcn , in Skizzen und schmalen Schriften flüch¬
tig geborgen war , rundet sich zum ersten Mal zur vollständi¬
gen Geschichte. Was verloren schien, ist gerettet.

Klein ist selber Volksdeutscher . In Jassy in Rumänien
vollendete er sein Werk . Deshalb konnte er auch nicht nur
nüchterne Daten und Ausrisse literarischer Geschehnisse geben.
Seine Darstellung greift überall .lief ins Leben des eigen-
wüchsigen Volkstums hinein , weitet sich am Ende fast zu einer
Geschichte der deutschen Volksgruppen . Schmerzvolle Erkennt¬
nisse offenbaren sich. Was blieb von den Millionen deutscher
Menschen , die Amerika mit weit ossenen Armen empfing,
seit Franz Daniel Pastorin ? im Oktober 1683 mit seinen Ge¬
nossen an der pennsylvanischen Küste an Land stieg. Ihre
Dichtung erreichte nie selbst ein mittelmäßiges Niveau , kein
schöpserischer einzelner brach aus ihrer Mitte hervor . Dafür
sog das Massengrab des Deutschtums mit unendlicher Schnel¬
ligkeit Millionen bester deutschblütiger Menschen aus , die,
überlegt angesetzt, vielleicht imstande gewesen wären , dal
Schicksal und das Gesicht Europas umzugestalten . Mancher
Gewinn in Europa vermag diesen Verlust nicht anszu-
gleichen

Kleins Werk ist ein genialer Wurf , dem alle Anerkennung
gebührt . Manches Kapitel seiner Darstellung wird eine spip
tere . gründliche Forschung vielleicht noch erweitern können.
Aber schon die last 16 Seiten umfassenden Quellenangaben
deuten an , aus wie breiter Basis Klein Stein um Stein
ausbaute . In der deutschen Literaturgeschichtsschreibung
wird sein Name immer den Klang eines Wegbahners und
Pioniers behalten . Georg Hinze.
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Donna Teresa und die Tauben

Nein , es war wirklich nimmer schön aus dieser krummen
Welt ! Die ewige Unruhe , die Napoleons Kriege und will¬
kürliche Landteilungen über ganz Europa brachte , bedrückte
die Menschen und behinderte Handel und Verkehr,

Auch in Turin lebte man knapp , Ter bescheidene Wein¬
handel des Lorenzo Campeggi , der seinen Besitzer bisher recht
und schlecht ernährt hatte , ging immer weiter zurück. Trüb¬
selig hockte Lorenzo vor seinem kleinen Landhaus droben am
Monte Capuccini und sagte zu seinem Freunde Beppo:

„Lange wird ' s nicht mehr dauern , bis ich mein Haus ver¬
kamen muh . Dann kann ich mich bei den Soldaten anwerben
lassen !"

„Setze doch in der Lotterie !" riet der Freund . „Wenn du
Glück hast , kannst du über Nacht ein reicher Mann werden !"

Doch Campeggi schüttelt betrübt den Kops:
„Das habe ich srüher schon getan ohne je den kleinsten Ge¬

winn z» erzielen !"
„Versuche es nochmals , vielleicht geht es nun besser!"

meinte Beppo und verabschiedete sich, Lorenzo -Campeggi wan¬
derte mißmutig in den Wirtschaftstzoi hinüber , Gurrend um¬
flatterten ihn seine Tauben , Er war ! ihnen «in paar Sande
voll Maiskörner hin , doch er sreute sich nicht wie sonst an den
hübschen, zartgesiederten Tieren , Seine vielen Sorgen be¬
drückten ihn zu sehr , ,

Immerhin gingen ihm Freund Beppos Worte nicht so rasch
aus dem Sinn , Das Lotto ! Wenn man es doch noch einmal
damit wagte ? Ein paar Skubi war die Sache wohl wert . So
ging Lorenzo Campeggi über die neugebaute steinerne Po-
Brücke in die Stadt hinunter.

Die Ziehungen in Turin landen jeden Samstag gegen
Abend statt , Lorenzo Campeggi stand erwartungsvoll unter
der Menge , die sich a» i dem Platze vor dem Stadthaus«
drängte und gespannt zu dem Balkon hinnuisah wo ' sich die
Ziehung in aller Lefientlichkeit abspielte . Ein großer , in
einem Gestell drehbarer Drahtkork wurde a» ! der Altane aus¬
gestellt , Ein paar Gendarmen und Negierungsbeamte erschie¬
nen , Einer verlas die einzelnen Lottozahlen von eins bis
neunzig , legte vor aller Augen jedes der kleinen , numerierten
Solztäselchen in eine runde Metallkapsel und warf diele in
den Korb , Hieraus wurde der Korb heftig gedreht und ge¬
schüttelt , Nun - tauchte der Waisenjnnge aus . der nach altem
Brauch die Ziehung vornehmen mußte Man verband ihm
die Augen , Er grisi in das Drahtgeilccht und zog naclieinander
süni Kapseln heraus , Sehnsüchtig iolgtcn die Blicke der
Spieler jeder Bewegung , Tausend heiße Wünsck>e umkreisten
die kleinen Metalldöschen , , ,

Endlich verkündete der Beamte die süns gezogenen Num¬
mern , Die Gewinner strahlten . Die übrigen wandten sich be¬
trübt ab . Auch Lorenzo Campeggi gehörte zu den Verlierern,
Sein « Enttäuschung tapier niederkämp '' end . schlenderte er lang¬
sam die Straße hinab . Neben ihm schritt ein junger Wirt
aus Mailand , mit dem Campeggi ab und zu Geschälte gemacht
hatte,

„Ich bin meinen Skudi auch losgeworden !" bemerkte der
Mailänder , „Bei uns pslegt man übrigens die Ziehung be¬
reits am Mittag abzuhalten . . ."

„Wirklich ? So früh schon?"
„Wenn ich es dir sage!"
Hm — —" Lorenzo Campeggi überlegte . Wenn man

wollte , konnte man in Turin noch bis vier Uhr nachmittags
in der Lotterie setzen. Auch aus auswärtige , zum Bersplet
Mailänder Lottos , Wer da wüßte , welche Nummern nnttogs
drüben in der Hauptstadt der cisalpunschen Republik heraus¬
kamen , der könnte manchen schönen Gewinn einheimsen ! Zu
Haus« erzählte Lorenzo Campeggi seiner Frau von «« Sache
und fügte hinzu , man solle sich wie m alten ^ i ên mit dTeusel verbinden können , um mit dessen Hilse die Mailander
Lottonummern rechtzeitig zu ersahren . . .

Donna Teresa war eine kluge Frauyund glaubte nicht an
den Teufel Aber sie wollte ihr kleines Landgut , in dem ihr
jedes Tier und jedes Stück Hausrat ans Herz gewachsen war,
auch nicht schuldenhalber verlieren . So grübelte sie Tag und
Nacht , um einen Ausweg zu finden . Immer wieder kreisten
ihre Gedanken um 'das Mailänder Lotto . , Not macht er¬
finderisch , Eines Tages hantierte Frau Teresa geheimmsvoit
mit einem weißen , leichtgeslochtetenen Bastkörbchen herum,
brachte dies ihrem Manne und redete eine gute Weile eitrig
aus ihn ein . Lorenzo hörte atemlos zu . Dann nickte er und
schmunzelte , , , Wenige Stunden später saß er mit dem
Körbchen aus dem Schoß in der Postkutsche und iuhr über
staubige Landstraßen nach Mailand , ^ <

Am nächsten Samstag , Punkt zwölf Uhr mittags , stand
Lorenzo Campeggi vor dem Palazzo bella Ragione eingekeilt
in eine glückshungrige Menschenjchar die ebenso wie in
Turin voll fiebernder Erregung aui den Ausgana der Ziehung
wartete , Lorenzo hielt sein Körbchen lest an die Brust ge¬
preßt , Endlich , endlich waren droben auf der Altane des
Palazzos die einzelnen Zeremonien der Ziehung beendet , Laut
hallte die Stimme des Ausrufers über den Platz:

„Es wurden bezogen : Die Nummern 8, 9, 24, 32 und 80!
Auiatmend drängte sich Lorenzo Campeggi durch den lär¬

menden Volkshauien , In einer stillen menschenleeren Seiten-
aasse machte er halt . Er holte zwei Papierstreisen aus der
Tasche und schrieb hastig die Zahlen 8, 9 24, 32 und 69
daraus . Dann öffnete er sein Körbchen und hob zwei gebun¬
dene graue Täubchen heraus , Er beseitigte jedem einen der
zusammengerollten Zettel am Bein , beireite die Tiere von
ihren Fesseln und ließ sie fliegen , Sie schwangen sich auf den
nächsten Dachfirst , ruckten und gurrten dort ein « Weile,
schüttelten das Keneder und ilogen davon.

Am folgenden Montagabend kehrte Lorenzo mit der Karriol-
post nach Turin zurück Mit Riesenschritten eilte er seinem
Hause zu . Als er die Wohnstube betrat , siel ihm Donna
Teresa jubelnd um den Hals,

„Wir sind gerettet !" riet sie .„Alles ist großartig gegangen.
Gegen drei Uhr trat die erste unserer Tauben im Schlag « ein,
kurz daraus die zweite . Ich lies sofort in die Stadt hinüber
und setzte die Zahlen , Heute Mittag , als der Postreiter dem
Leiter der Lotteriebank die Meldungen von der letzten ^Mai¬
länder Ziehung überbrachte , bekam ich dreitausend Skudi
ausbezahlt . . ."

. 8 , Vrosts -Uülekokk

1S4000  Schweinemit küchenabfällengemästet
Die Erfassung aller bisher ungenutzten Küchen - und Nah-

rungsmittclabsälle durch das Ernährungshilfswerk (EHW,)
und ihre Verwertung zur Schweinemast stellt einen wesent¬
lichen Beitrag zur Förde vung und Sicherung der
deutschen Ernährung swirtschast  dar . Heute be¬
treibt das EHW , schon 1937 Mästereien , und sür die Er¬
stellung weiterer 259 Mästereien sind die erforderlichen Mit¬
tel bereitgestellt . In diesen Mästereien können die Küchen-
absällc von 29,5 Millionen Volksgenossen in Fett und Fleisch
umgewandelt werden . Das bedeutet die Verarbeitung eines
täglichen Juttcransalls von 34 900 Zentner Küchenabsällen,
Diese Futtermenge gestattet die Ausmästung von 184 999
Schweinen im Halbjahr , was einer Fett - und Fleischerzeu¬
gung von 28,3 Millionen Kilogramm jährlich entspricht . Da¬
mit hat das EHW , 55 bis 69 v, H, der überhaupt möglichen
Leistung erreicht . Mit dem Fleisch dieser Tiere können unter
Zugrundelegung der jetzigen Zuteilung von Fleisch und
Fleischwaren bereits 746 999 Erwachsene ein Jahr hindurch
versorgt werden . Die Durchsührung des Ernährungshilss-
werks ist der NSV , übertragen worden.

Es gilt heute , die Voraussetzungen sür die Verwertung der
Küchenabsällc der noch nicht erfaßten 21,8 Millionen Volksge¬
nossen beschleunigt zu schassen. Dabei wird neben dem Ausbau
bestehender Anlagen auch an die Schaffung bchclssmätziger
Einrichtungen gedacht . In seinem Runderlaß hat deshalb
auch der Reichsinnenminister den Gemeinden gegenüber be¬
tont , daß die weitere Durchführung des EHW . im Hinblick
aus seine ernährungspolitischc Bedeutung bevorzugte Beach¬
tung verdient . Auch im feindlichen Ausland setzt sich die
Erkenntnis durch , welche große Bedeutung die Ausweitung
der Eigenversvrgung mit Fett und Fleisch durch die Verwer¬
tung der Küchcnabfälle besitzt, Als Beispiel wird der Vor¬
schlag der „Times " zitiert , die Küchenabsällc in England durch
Schulkinder (!) einsammeln zu lassen und den Bauern zur
Verfügung zu stellen , die infolge der Gegenblockade sür ihre
Schweine kein Futter mehr besitzen.

Die Ziege, die Kuh des kleinen Mannes
Der Reichsobmann des Reichsnährstandes , Bauer Beh-

rens,  verösfentlicht ergänzende Mitteilungen zur Milch¬
erzeugungsschlacht,  zu der die Landwirtschaft jetzt
aufgerufen ist. Wenn in vier Millionen landwirtschaftlichen
Betrieben in Deutschland pro Tag ein Liter Milch im Haus¬
halt oder beim Deputanten und ein Liter im Viehstall ein¬
gespart werde , mache das im Jahre die Gesamtsumme von
2,9 Milliarden Liter Milch aus . Daraus könnten rund
112999 Tonnen Butter  hergestellt werden . Aus
diesem Grunde dürfe künftig jeder landwirtschaftliche Haus¬
halt nur so viel Vollmilch verbrauchen , wie zur Ernährung
der Kinder zulässig ist. Dasselbe gilt auch sür die Abgabe
von Vollmilch an Landarbeiter und Deputanten . Hinzu
kommen die Maßnahmen zur Erhöhung der Erzeugung.

Alle diese Maßnahmen würden nur dann einen vollen
Erfolg haben , wenn sie von der Gefolgschaft mit allen
Kräften unterstützt werden . Zur Unterstreichung der be¬
sonderen Bedeutung der Melkarbeit sür unser Volk sollen
Berusszugehörigkeitsabzeichen und Leistungsabzeichen geschaf¬
fen , sowie Arbeitsgemeinschaften der Landjugend gebildet
werden . In diesem Zusammenhang richtet der Reichsobmann
einen besonderen Appell an die Landarbeiter.
Früher habe die Ziegenhaltung bei der Versorgung eine große
Rolle gespielt . ' Seit 1929, sei aber die Ziegenhaltung um
rund 44 Prozent zurückgegangen . Diese Lücke müsse jetzt
wieder ausgefüllt werden . Die Ziege müsse wieder
die Kuh des kleinen Mannes werden.  Der Er¬
folg der Milcherzeugurigsschlacht werde wesentlich abhängen
von der Arbeit der 7189 Milchleistungsausschüsse , die bei
den deutschen Molkereien gebildet werden . Die Marktordnung
werde sich auch bei dem weiteren Kamps gegen die Fett-
blockade als erfolgreiches Instrument bewähren.

Teufelsmoor . Der älteste Einwohner von Hüttenbusch , Alten¬
teiler Klaus Tietjen,  kann nunmehr bei bestem Wohl¬
befinden und seltener Rüstigkeit seinen 9 3, Geburtstag
begehen . Seit langen Jahren ist er mit der Torsgräberei be¬
schäftigt , und gar manches Schiff voll Torf aus dem Mocrc-
gebiet hat er den Städten zugeführt . 65

Ritterhudc . Ein Einwohner , der sich vor einigen Tagen
aui einer Fahrt nach Waakhauscn befand , entdeckte in einem
Gebüsch eine tote Ente . Leider übersah er die unter Heide
ausgestellte Fuchsfalle,  Kaum hatte er die Ente mit dem
Fuß berührt , schlug auch schon die Falle zu . Nach langer Zeit
kam schließlich ein Fuhrmann des Weges , der aus die Hilfe¬
rufe herbeieilte und den Mann aus seiner Zwangslage be¬
freite . Nur dem Umstände , daß der Mann Lederstiefel trug,
ist es zu verdanken , daß er keinen ernstlichen Schaden davon¬
trug , 65

Ueterscn . Ein älterer Mann ' in einem Außenbezirk wurde
nachts in seinem Bett von zwei Männern überfal¬
len,  die im Bett Geld vermuteten . Da der Ucberfallene sich
wehrte und das Versteck nicht angeben wollte , mißhandelten sie
den Mann und verletzten ihn schwer. Die beiden Raub-
gesellen,  die ihrem Opfer vor kurzem eine große Geld¬
summe stahlen , flüchteten schließlich, ohne ihren Raub ausge¬
führt zu haben . Die Kriminalpolizci konnte sie inzwischen
festnehmen,

Bad Bramstedt . Als ein Bauer in Großenaspe morgens
seinen Biehstall betrat , lagen zehn wertvolle Tiere
seines Rindviehbestandes , darunter allein sieben Milchkühe,
tot am Boden  Beim Sturm war ein Draht der Hoch¬
spannungsleitung gerissen , hatte sich auf den zum Vieh¬
stall führenden Draht gelegt , von wo der Strom aus die
Selbsttränke des Stalles übergegangen war,

Wesermünde . Der in der Bürgermeistcr -Smidt -Straße bei
seinen Eltern wohnhaft gewesene 11jährige Schüler K, wurde
erschossen aufgefunden , Die polizeilichen Ermittlungen haben
ergeben , daß der Junge einen seinem Vater gehörenden
geladenen Revolver aus einem Schrank entnommen und da¬
mit gespielt hat . Hierbei löste sich ein Schuß , der den
Jungen tödlich traf.

Oldenburg . Soweit es bei der Zahl der Einschreibungen
von Studierenden zu verantworten ist, ist beabsichtigt , die

zur Zeit geschlossene Hochschule sür Lehrerbildung
zum Sommersemester wieder zu erössnen . Das Semester be¬
ginnt am 18, April . Die Anträge auf Einschreibung von Stu¬
denten und Studentinnen sind spätestens zum 25. März zu
stellen und die Formulare sür die Einschreibungsanträge bei
der Geschäftsstelle der Hochschule sür Lehrerbildung , Peter¬
straße 42, anzufordern . Zugelassen zum Studium werden
Studenten für das Lehramt an Volksschulen und Studen¬
tinnen sür das Lehramt an Volksschulen oder sür das Lehr¬
amt einer Hauswirtschafts - und Turnlehrerin . — Vor dem
Schnellrichter hatte sich ein junger Mann zu verantworten,
der gebettelt und sich dabei frechund herausfordernd
benommen Halter Der Bursche , der nicht eher von den Haus¬
türen wich, bis er von der Polizei abgeführt wurde , erhielt,
4 Wochen Hast , — In einem kurzen Betriebsappell
wurden den folgenden Betriebsangehörigen silberne Treu-
dienstehrenzeichen für 25jährige treue Tätigkeit im Rcichs-
bahndienst überreicht : Wägenmcister Bcntjes , Hilsswagenmei-
ster Potthoss , Dorschlosser Tünderbusch und Langemaack , Mit
der Medaille zur Erinnerung an den 1, Oktober 1938 wurden
die Waffenmeister Wilhelm Bars , Heinrich Looschen und der
Reichsbahnobersekretär Gustav Lsterloh ausgezeichnet , — Der
Tag der Wehrmacht  wird ein besonderes Gepräge er¬
halten , Heute sinken verschiedene Platzkonzerte statt , der
Sonntag wird durch ein von zwei Mnsikkorps durchgeführtes
Wecken eingeleitet . Mittags finden in verschiedenen Gast -'
stätten markenfreie Eintopfessen statt , zu denen die Wehr¬
macht einlädt . Am Sonniagabenb werden in einigen Gast¬
stätten „Bunte Abende " durchgeführt.

Atzen, Die Kemeinderäte berieten über die Aufhebung
der Höheren Bürgerschule  in Augustsehn und
über ihre Umwandlung in eine Mittelschule , so daß die
Schüler der V, Klasse, bie jetzt nach Westerstede gingen , vom
1. April an in Augustsehn übernommen werden könnten,

Deichshausen . Durch die mutige Rettungstat  eines
kleinen 9jährigen Jungen wurde vor einigen Tagen «in
schlimmes Unheil abgewendet , Das Kind eines Einwohners
aus Süd -Deichshaulen wollte vor der Schulzeit noch schnell
einmal an ! den Eisschollen des Kanals , der zu dieser Zeit
bis an den Rand mit Master gefüllt war , tollen . Da das
Eis schon mürbe geworden war , brach der Junge ein und
blieb bis zum Halse zwischen den Eisschollen
im Wasser stecken. Der bei ihm beiinkliche Schulkamerad lies
nach Hause , um die Eltern zu alarmieren . Der kleine neun¬
jährige Friedel Volte  aber , der gerade des Weges kam,
ging kurz entschlossen daran , den im eiskalten Wasser stecken¬
den Jungen ans Land zu ziehen,

Zeiel . Ein Schafhalter hatte mit einem oft friesischen
Mutterschaf  einen seltenen Erfolg zu verzeichnen . Das
Schas , das in den lebten Jahren schvn zweimal je vier
Lämmer warf , brachte in diesem Frühjahr fünf gesunde
Wollträger,  darunter vier weibliche , zur Welt . Im
allgemeinen wird man in diesem Jahre von den großen
Würfen der Muttertiere angenehm überrascht,

Wilhelmshaven . Gestern vollendete der Wersttechniker Karl
Ulrich  eine 46jährige Dienstzeit aus der Krieqsmarinewerst,
Dem Jubilar wurde ans diesem Grunde eine Ehrenurkunde
der Kriegsmarinewerst überreicht , — Die bekannte Kammer¬
sängerin Tresi Rudolf,  die Gattin des Städtischen Mu¬
sikdirektors Alfred Hering , hat zugesagt , aus dem großen
Wunschkonzert der Partei am 29, März zu gastieren . Gleich¬
falls hat der bekannte Rundsunktenvr Eric Sei gar,  der
zur Zeit im Staatstheater Berlin als Partner von Käthe
Dorsch tätig ist, sich bereit erklärt , bei dem Wunschkonzert
mitzuwirken.

Liitetsbnrg . Ei « Auto , das nach Hage wollte , geriet ins
Schlendern und Prallte gegen einen Baum , Das Auto wurde
beschädigt , Der Unfall ist dadurch entstanden , daß her Fah¬
rer betrunken war,

Emden . In der Stadt und der Umgegend trat in den
letzten Tagen ein Mann auf , der mit der Uniform der
Luftwaffe bekleidet ist und den rechten Arm in der Binde
trägt , während der linke angeblich amputiert ist. Es handelt
sich um einen gefährlichen Schwindler,  der durch
sein Gebaren das Mitleid der Bevölkerung wecken will , wäh¬
rend er in Wirklichkeit völlig gesund ist. Alle seine An¬
gaben sind falsch. Da mit seinem Auftreten auch in anderen
Teilen Ostsrieslands gerechnet werden muß , sei die Bevölke¬
rung eindringlich gewarnt.

Rorderneh . Gestern morgen sind von unserer Insel die
letzten Juden „über den Deich" gegangen , nachdem ihre
Zahl inzwischen aus drei Personen zusammengeschmolzen
war . Damit ist das Nordseebad nun endgültig ju-
denrein  geworden.

Leer. Regiernngsassessvr Dr . Wenko,  bisher beim Lan¬
deshauptmann von Niederdonan beschäftigt , ist an das
hiesige Landratsaint versetzt worden.

Vechta. Das 3>/- Jahre alte Kind des Molkereibesitzers
Schütte  in Langwede , das mit seiner Mutter in Vechta
aui Besuch war , wurde von einem Lastwagen über¬
fahren » nd getötet.  Es ist aus einer Seitenstraße
vor einen Wagen gelaufen,

Ouakenbriick. Daß eine Frau alsFassadenkletterin
sich betätigt , dürste wohl zu den Seltenheiten gehören . Die
Ehefrau Anna Gläser erkletterte waghalsig in Abwesenheit
ihres Schwagers an einem Wasserrohr den Anbau und stieg
über das Dach in das Küchenfenster ein . In der Wohnung
erbrach sie dann einen Kleiderschrank sowie einen Koffer und
stahl hieraus außer 5 0 9 R M . das Sparkassenbuch , das
über 2 4 9 R M , lautete . Es waren die Ersparnisse , die der
Bestohlene leichtsinnigerweise zu Hause aulbewahrte , statt
das Geld zur Sparkasse zu bringen . Der Verdacht lenkte
sich aui Frau Gläser , die jetzt vor Gericht stand , Sie wurde
zu sechs Monaten Gefängnis  verurteilt.

Linden (Hannover ), Eine Frau versuchte einer 18j«hrigen
Kontoristin die Handtasche zu entreißen.  Auf die
Hilferufe des Mädchens gelang es , die Täterin , eine 6 7 jäh -
rige Greisin,  zu fasse» , Sie stand inzwischen vor dem
Strafgericht , Da einwandfrei erwiesen war , daß die Angeklagte
geisteskrank ist, wurde nur der Antrag gestellt , sie in eine
Heil - und Pflegcanstalt einzuweisen.

Der Schiffer und - er Är;t
Ein befreundeter Arzt erzählte mir:
Eines Nachts wurde bei ihm heftig geläutet . Unten stand

ein Mann , Eine Frage , und der Arzt wußte , um was es
sich handelte , um eine Geburt , Der Mann entpuppte sich als
ein Schiffer , dessen Lastkahn ganz in der Nähe am Kai lag,
Sie hasteten über die Kaitreppe , ein Brett schwankte unter
ihren Füßen , der Arzt war auf dem Schiff,

Hier und da glühte eine Lampe,
„Ist denn kein anderes Licht da?" fragte der Arzt . Nur

eine Petroleumlampe erhellte trübselig den Raum , Es war
eng . Im Nebenranm schliefen drei , vier Kinder , Eines lag
wach, der Arzt blickte in ein ängstliches ahnungsvolles Ge¬
sicht, in dem die Augen groß aufgerissen waren

„Schias !" sagte der Schiller iin Vorbeigehen und schloß die
Tür , Er hatte eine zweite Lampe geholt . Der Arzt , in Hemds-
Stirn , Es war eine schwere Geburt Zwillinge , Ter Mann
hatte die ganze Zeit in einer Ecke gestanden , die im Schatten
lag . Nur seinen Atem hörte man . Den Atem eines großen,
starken . ,in seinem Innersten auigewühlten Mannes

Erst als die beiden Lebewesen da waren , trat er vorsichtig
näher . Sei » Gesicht hatte einen wunderlichen Ausdruck von
Rührung und Sorge , „Freut er sich" fragte der Arzt sich,
„Denkt er , daß eines auch genug gewesen wäre ?" Bier Kin¬
der waren schon da Und das Leben ist nicht so einfach , .
„Aber vielleicht bekommen wir den Zweiten gar nicht durch !"
dachte der Arzt Nein , er hatte es wvhl vor sich hingcsprochen.
Da tippte ihn der Schiffer von hinten aui die Schulter und
sagte , während sein Gesicht diesen Ausdruck von Rührung
und Sorge behielt : „Wenn 's nun schon da ist, Herr Doktor,
soll's doch auch bleiben , , "

Und es blieb Trotz aller anfänglichen Schwäche,
Nach einem Vierteljahr kam der Schister wieder zum Arzt,

der ihn gleich erkannte . Den Zwillingen ginge cS gut , meinte
der Schiffer verlegen und nahm unruhig ein Paket von
einem Arm ans den andern . Er wäre nur mal herausge¬
kommen , sein Schiff läge wieder am Kai , sie hätten eine
lange Reise hinter sich," , , . und hier , Herr Doktor !" Damit
hielt er ihm verstummend das Paket hin . Es waren Fische
darin . Er hatte sie selbst gefangen , „Für unsern Herrn Doktor !"
hatte er zu seiner Frau gesagt , „die schönsten !"

Nun , sie schmeckten dem Arzt auch, wie ihm noch nie Fische
geschmeckt hätten,

Nach einem Jahre tauchte der Fischer plötzlich wieder auf,
„Herr Doktor !" rief er , wieder mit diesem Gesicht voll Rüh¬
rung und Sorge , „Herr Doktor , es ist wieder so weit !" Der
Arzt mußte erst nach Lust schnappen , dann packte er alles
Nötige zusammen und rannte mit dem Schiffer aus den
Lastkahn hinüber.

Diesmal waren es keine Zwillinge,
„Herr Doktor " , erinnerte sich der Arzt manchmal an die

Stimme des Schiiicrs , „wenn 's nun schon mal da ist. soll's
auch da bleiben !"

Und er fühlt die schwere Hand , die ans seine Schulter tippte.
Eine starke , gutmütige , eine wunderbare Hand,

„Ein Kerl ! Ein Prachtkerl !" murmelte der Arzt.
K. k . Hlsubsrt.

Auch ein tuder
In den siebziger Jahren veranstaltete ein Prinz des

sächsischen Königshauses eine große Treibjagd , zu der fast
der ganze Adel des Landes geladen war . Nach Beendigung
dec Hatz begab sich der stattliche Zug in das Jagdschloß des

Prinzen , das hoch oben auf einem Hügel lag und freien
Blick in das malerische Tal bot . Die junge Gattin des
Prinzen trat aus den Balkon um die prächtige Aussicht
zu genießen , und gewahrte dabei ein Bäuerlein , das am
Talhang sein Feld pflügte und ein lustig Lied dazu psiff,

„Wie ist doch so ein Mann zu beneiden ", meinte die
Fürstin schwärmerisch zu ihrem Gemahl , „Dön früh bis
spät muß er die schwerste Arbeit im Schweiße seines An¬
gesichts verrichten und doch pfeift er ein lustiges Liebchen
dazu,"

Der Fürst meinte dagegen , es gebe keinen Menschen , der
frei von allen Sorgen sei. Man stritt darüber hin und her;
die Damen stellten sich aus feiten der Fürstin , die Herren
pflichteten dem Prinzen bei , Schließlich einigte man sich da¬
hin , den wegen seiner Sorglosigkeit so beneideten Bauer
selbst zu tragen . Ein Jäger wurde beauftragt , den Land --
mann herbeizuholen.

„Sagt mal , Freund , habt Ihr keine Sorgen ?" fragte ihn
der Fürst mit einem Blick auf seine Gattin.

„Sorgen ? — Nee, Sorgen hab ' ich nich !"
Die Fürstin triumphierte . Der Fürst fragte den Bauern

weiter : „Habt Ihr Kinder ?" — „Ei ja "! — „Machen Euch die
die keine Sorgen ?" — „Hären Se , nee !" — „Na, - dann macht
Euch sicher Eure Frau Sorgen : zankt sie denn nie mit Euch?"
— „Zanken ? Ei Serrjesscs , alle Abend,"

„Aha ", sprach der Fürst mit siegreichem Lachen, „man muß
nur richtig tragen,"

Doch seine Gemahlin gab ihre Sache noch nicht verloren.
Sie trat mit einer neuen Frage an den Landwirt heran.
„Eure Frau wird gewiß nicht zanken , wenn Ihr keinen An¬
laß dazu gebt ; warum zankt sie denn ?" — „Weil ich trinke"
— „Ja , Ihr werdet halt zuviel trinken ." — „Hären Se . nee,
zuviel trinke ich nicht ; wenn ich zwölf Töppchcn Bier hari
getrunken , dann geh' ich derheme,"

Das war der Prinzessin denn doch etwas stark . Voller Ent¬
rüstung sagte sie: „Lieber Mann , wenn mein Gemahl täglich
zwölf Glas Bier trjnken wollte , würde ich auch zanken,"

Da grinste der Bauer vergnügt , stieß den Fürsten vertrau¬
lich beim Ellbogen an und sagte : „Hären Se . Ihre Olle is
ackorat so e Luder wie die zneinc,"

Worauf der Fürst und alle Anwesenden in schallendes Ge¬
lächter ausbrachen Die Fürstin aber gelüstete es nicht mehr,
mit weiteren Fragen an den Bauern die Richtigkeit ihrer
Behauptung festzustellen.

tt . L,

Der gefährliche Fürst
In den siebziger Jahren soll der Züricher Polizei folgendesStücklein passiert sein:
In Zürich wurde ein verdächtiger Mann festgenommen , den

man sür einen Spion hielt . Bei der Untersuchung fand man
in seinem Rock eine Photographie , die, wie man vermutete,
das Bild eines Komplicen sein konnte . Aus Befragen gab der
Verhaftete an , es sei dos Bild eines Freundes , der im Badi¬
schen, in Karlsruhe , wohne.

Also schickte man das Bild an die Karlsruher Polizeibehörde
mit dem Ersuchn , die aus dem Bild dargestellte Person aus¬
findig zu machen und zum Verhör nach Zürich zu schicken,
da sie in Spionageverdacht stehe.

Die Antwort aus Karlsruhe ließ nicht lange aus sich war¬
ten , Sie lautete : „Die abgebildete Person ist der Polizei gut
bekannt ; dem Auslieserungsantrag kann jedoch nicht statt¬
gegeben werden , denn der Verdächtige ist unser Eroßlzerzog ."
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AeÂ LkA WF»r Ltt̂ LciL
„Wir haben einen!" — 2m Kamps mit dem Poilu

nsk . 18. März <? Ii .)
Dem K.-Wald , der Eckposition des Franzmanns , galt schon

lange unsere genaue Beobachtung , und er war das Ziel
manches Spähtrupps . Vor Monaten hatte bereits ein kühner
Stoßtrupp dort die Besatzung ausgcrieben und «inen Ge-
sangenen mitgebracht . Aber Englands Lückenbüßer — der
Poilu — war nun wieder da. Es war gvtwendig , ihn ein¬
mal wieder auszutrcibcn.

Mit dem verschwindenden Mondlicht , kurz vor der Däm¬
merung . schvben sich die Männer des Unternehmens in den
K.-Wald . Zum zweitenmal , denn am Sonntag vorher hatt»
der Franzmann es verstanden , sich der Umklammerung zu
entziehen , und war auf und davon.

Sechs Pioniere haben eben vor uns festgestellt, daß der
Waldrand von Minen und den tückischen französischen Hand¬
granaten frei ist. Höchste Spannung - eben verbeißt sich hin¬
ter mir einer der Männer einen Hustcnansall im Mantel¬
tuch. Der Nachbar grinst noch belustigt , ein anderer droht
dem Würgenden : „Wehe dir , wenn du uns verrätst und der
Franzmann wieder abspringt !"

Es geht gut vorbei — da hören wir auch schon Aeste knacken.
Ich erkenne 5, 8, 12 — — Gegner , die vorsichtig den Wald
durchkämmend vorgehen . Wir gehen in volle Deckung. Unser
erster LMG .-Feuerstoß ist das Zeichen zum Vorbuchen — ganz
nahe höre ich den Feind — da belsert unser MG . und schon
sind wir 2l> bis 3l> schritte vorgestürmt.

Schon .zischt es nnS um die Kopie . Die Ueberslügelung ist
gelungen , aber nun beschießen sie uns aus dem Randgebüsch,
sind schwer zu erkennen . Da , der erste hat meine MP .-Garbe,
noch eine ! Ein Luftdruck wirft mich fast um . Das war eine
Handgranate!

Toller Feuerlärm ! — Rechts vor mir liegt schon einer aus
dem Gesicht. Da schießt noch einer . Drauf — Magazin leer . . .
nvchmal draus ! Er wirst sich aus die Seite.

Den müssen wir haben ! Ich schreie die eingeteilten „ Ab¬
führe !" heran . Beide schießen, schießen — hören nicht . Ich
brülle , der eine — unser junger Hauptfeldwebel — schreit:
„Er schießt aus Sie !" und zeigt in die Hecken und zielt schonwieder.

Ich lasse mich in die Hecke sallcn — Pst ! Borbei ! Da sehe
ich erst den Gegner — er sinkt um am Baum ! Der Kamerad
hatte mir also Feuerschutz in nicht erkannter Gefahr gegeben!Kampskameradcn!

Ich stürze aus einen Franzmann zu , verdammt ! — Stol¬
pere über Draht — Gott sei Dank , der Kerl hat andere Front
— schießt noch. Ich springe ihn an , reiße ihn am Koppel:
„krisonnier — sut ! Vite — vits !"

Er läßt die Knarre fallen , hakt schnell sein Koppel aus —
da haben ihn auch schon die langen „Herausschmeißer " ! Sein
Gewehr lassen sie natürlich mitgehen . Ein Gl-ücksgckühl durch¬
zuckt mich „Wir haben einen , wir haben einen !" Noch immer
schießt es aus den Hecken. Wir erkennen nichts — halten ein¬
fach hinein.

Wumm , wumm . hauen die Schläge unserer Infanterie¬
geschütze und Artillerie . Wir springen um die nächste Hecke.
Das Feuer ist schwächer geworden . Drei bis fünf da noch
einer , noch einer — acht Gegner sind tot ! Da höre ich durch-rusen : ..Sammeln !" Unterwegs schnappe ich mir das 'Gewehr
des hartnäckigen , aber tapferen Gegners.

4<1l> Meter freies Gelände müssen wir zurück in einem
Sprung nehmen Verdammt —. im ersten Drittel liegt schon
französisches SMG .-Feuer . Wir schmeißen uns hin . Da rat¬
tert unser SMG -Zug los . Dreimal so schnell hört sich die
Schußfolge an Abgerissen ist die sranzksische Garbe Dank¬
bare Freude erfüllt uns gegen unsere brave SMG .-Kompanie.
Au ! springen wir . los hinter dem gesangenen Franzmann,
der mehr getragen wird als er zu lausen braucht.

Warum habt ihr nicht ist der Umklammerung den Pardon
unseres Oberleutnants angenommen ? Sein das les armes !"
gellte laut genug !" Sicher wart ihr tapfer , aber noch mehr
seid ihr verhetzt. Euer gcsangencr Kamerad hat noch. nachdem
er verbunden und von uns ousgcmuntcrt war . erst aus der
Feldflasche des Sanitäters getrunken , als dieser bereit war.
vorher zu trinken ! Das ist die Furcht vor Englands Völker¬
verhetzung ! Armer Franzmann du bist dabei , sür Albion
wieder den Blutknecht zu spielen!

Stolz und sroh hallte beim Rückmarsch in dem lothringischen
Dorf unserem General unser Hcilgruß entgegen . Seine Män¬
ner waren alle unverletzt zurück, so wie er es gewünscht , als
— die Herren des Vorfeldes ! —

»
Es sei noch verzeichnet , was in dem Begleitschreiben dieses

Berichtes zu lesen ist:
„Am Abend verlieh der General sechs Kameraden und mir

das EK. Jedem Teilnehmer außerdem vier Tag , Sonder¬
urlaub ! Das erbeutete Franzmanngewehr bekommt seinen Platzim Koblenzer HJ .-Hcim!"

I4ck.-6sbistskükrer Kolk Xsrdsck.
Leutnant in einem Inkantsiis -Ksziment

Eine Merane jagt unseren Kanonieren vor das Rohr
stnd. . . . 18. März.

Im Bereich dieses vorgeschobenen leichten Flakzuges weit
vor der Bunkerlinic rührt sich eigentlich immer etwas . Wenn
die französische Artillerie schweigt, das Sausen und Heulen der
Granaten , das krachende Bersten der Einschläge vorübergehend
verklingt , dann ist es wieder ein schöner, klarer Tag , der er¬
höhte Flugtätlgkcit mit sich bringt . Man muß eben hier vorn,
wo der Franzmann vom gegenüberliegenden Hügel säst in die
Feuerstellung hineinblicken kann , wie man so sagt , besonders
aus „ Draht " sein.

Auch heute ist wieder so ein Tag , an dem die Flugmeldun¬
gen nur so regnen und die Richtkanoniere nicht aus ihren
Sitzen kommen.

„Motorengeräusch aus 6", „Feindliche Maschinen aus 8",
und dazwischen werden Messcrschmittmaschinen gemeldet ! Nun
erleben die Männer über ihrem Raum hoch oben am blauen
Himmel einen packenden Kamps zwischen einem Hausen von
französischen Jägern und den blitzgeschwinden deutschen Me 's.
Deutlich ist das Hämmern der Maschinengewehre und der Ka¬
nonen vernehmbar . Die Messerschmittmaschinen kämpfen
prachtvoll gegen den zahlenmäßig weit überlegenen Gegner.
Nach wenigen Minuten löst sich da oben alles in Einzelkämpse
aus . Man sieht die jagenden Maschinen nach verschiedenen Rich¬
tungen auscinanderstiebcn.

Die Männer an den Kanonen liegen aus der Lauer . Sie
haben das Gesicht, daß es auch sür sie heute noch Arbeit geben
wird . Der Flugmeldcposten ist wach. Er läßt sich von dem
Wirbel da oben nicht beirren . Er sichert und prust nach allen
Seiten ! Wieder erklingt da oben das Rattern und Rollen der
Schüsse. Gespannt schauen unsere Kanoniere zu dem blauen
Feld hinaus , aus dem sich dieser dramatische Kampf abspielt.

Der kükrer:

Oben l i n k s u » ü reckt « : Vor einen» stabr rveilte ster I?iibrer nnläkliel»
ster LiriektunK stes krotektoints Rühmen unst öläbrvn unk ster prsZvr Unix.
Kitte:  Vor klink stskren scbuk ster Vübrer sturvli stie VViestvrviiikükruiiAster
Vilxemeinen Webrpkiiebt stie Orunstluxe kür stie Wekrkreilieit . — Hirten:  8tnl »s-
ebek I-utre inmitten von Isnteroklirüeren, stie aus ster 8V. Iierr orxvxanAen sinst.
^uknsbmsn : kresss - Hokkinann (3 ) , Utillsr - Zehön Hausen (1)

Wenn icb mir alle stiese sogenannten internatio¬
nalen 8tastsmänner ster Demokratien, stie deute in
Europa grolle Töne recken, vorstelle unck ikr kekens-
rverk anseke, so kann ick nur sagen: Ick habe im
Innern unck nack aullen immer nur ckss Unglück
getrabt, gegen lauter IdluIIen kämpkenru müssen.

H.m 24 . Lsbrusr 1940 in hküncken.

Da , es wird Fliegeralarm gegeben. Der Flugmeldeposten
schreit es über die Stellung : „Flugzeug 12", die Alarmanlage«
klingeln . Blitzartig werden die Kanonen herumgerissen , die
Rohre zeigen nach 12! Der E-Mcßmann hat die Maschine aus-
gesaßt . Er nennt die Zahlen ! Verdammt , das was da in mitt¬
lerer Höhe angebraust kommt, ist doch eine Moräne , ein ver¬
sprengter französischer Jäger ? Jawohl , eine Moräne ! Klar
zu erkennen!

Jetzt ist es so weit . Wie ein Peitschenknall kommt der Befthl:
„Feuerstöße ". Da schießt es schon aus den Rohren heraus . Die
Männer arbeiten in diesen Sekunden mit einer Ruhe . als ob
sie aus dem Ercrzierplatz ihre Richt - und Schießübungen mach¬
ten . Die Schüsse sitzen gut . Die Richtkanoniere haben ausge¬
zeichnet angerichtet . Die Lichtspur sührt dem Franzosen mitten
in die Kiste. Magazinwechsel . Fast ist die Moräne über der
Feuerstellung , da liegt sie Plötzlich in der Kurve und kippt
senkrecht nach unten . In diesem Augenblick aber haut es
zwischen den Kanone » ein . Der Franzose greift mit MG . an.
Der Treck spritzt aus!

Die Männer an den Kanonen kann das nicht beirren . Ti«
Rohre sinö herumgeiahren . Dem ausgehenden Ziel , der ab¬
hauende » Moräne schießen sie nach was das Zeug hält . Wie¬
der lährt die Lichtspur mitten in das Flugzeug hinein . Wie
gebannt starren Geschützführer und ßhMeßleut « au ! die flüch¬
tende Moräne Die Lchüsse haben gesessen, sie müßte schwer
getroisen sein . Jetzt ist ver Franzose über der eigenen Stel¬
lung . er ist noch weiter heruntergegangen , macht unsichere
Bewegungen Nun kommt er über den Hügel mit den vor¬
dersten kranzönschen Stellungen , und dann ist er verschwun¬
den ! ..Feuerpause !"

Der Telefonist und ein Kanonier von der Artillerie , der
hier einen dienstlichen Auftrag auszuführen hatte , hatten so¬
fort in der Holzhüttc volle Deckung genommen in der Mei¬
nung , die hohe Erdnmwallung der Hütte könne ihnen Schutz
gewähren . Sie hatten sich aus den Bauch geworfen . Da»
schlägt es aber durch das Dach herunter und verletzt den
Artilleristen am Gesäß ! Als man ihn dann später verband
und feststellte, daß die Verwundung nur leicht war , da
meinte der Zugführer ganz trocken: „Sehen Sie Sie haben
dem Franzosen Ihre Kehrseite gezeigt, das hat er ihnen
übel genommen !"

Die Nochiorschungcn bei den Vorposten der Infanterie er¬
gaben eindeutig die Feststellung , daß der Franzose aus sran-
zösischcm Gebiet niedergegangen sei. Einige hatten sogar
Rauchwolken beobachtet . Unsere Zwcizentimctcrlcute hatte«
ihre Pflicht erfüllt . Lugen ? rsb



„Poilu, du kämpfest für eine große Idee!"
Zeichnung : Balkie ' Jntcrpretz/Deiks

Deutsche Semelndeslnanzen gesund
Nektiisarbottorasuns des gaupiamies für Kommunalpolitik der NSVftp. in kaltowitz

Kattowitz,  18 . März
Die Reichsarbeitstagung des Hauptamtes für Kommunal¬

politik der NSDAP ., die von, lS. bis 17. März in Kattowitz
durchgeführt wird , wurde am Freitagvormittag im festlich ge¬
schmückten Ttadttheater mit einer kommunalpolitischen Kund¬
gebung des Gauhauptamtes Schlesien für Kommunalpolitik
eingeleitet.

RcichSministcr Gencralgonverncur Dr . Frank  sprach über
„Nationalsozialistische Rechtspolitik und Verwaltung " und be¬
tonte : Mag die heuchlerische Welt die Augen schlichen, wir,
werden nicht müde werden , durch Jahrtausende daran zu er¬
innern , wie das deutsche Volk in Polen mißhandelt worden
ist. . Wir werden es nicht vergessen , wie man unsere deutschen
Volksgenossen unter dieser polnisch » Wirtschaft zu Tode
schleifte und marterte , wie man sie zu Tausenden nieder¬
metzelte. Wir werden als Ankläger auftreten gegen dies ge-,
schichtlich einmalige Wüten des polnischen Unterinenschentums
gegen unsere deutschen Volksgenossen im ehemaligen polnischenStaat.

Zur jetzigen Lage im Gouvernement unterstrich Dr . Frank:
„Wir wollen dem polnischen Volk sein« natürlichen Rechte
nicht nehmen . Das Gouvernement ist dom Führer bestimmt,
diesem polnischen Volk eine Heimstätte zu sein . Die Führung
aber in dieser Heimstätte hat Deutschland ."

Reichslcitcr FiehIer  hielt dann ein längeres Reserat über
die kommunale Arbeit im Kriege . Die Gemeinden hätten im

Kriege die Pflicht , jeden Einbruch in die innere Front des
deutschen Volkes auszuschliehen . Mit Stolz können die deut¬
schen Gemeinden und Gcmeindeverbänd « aus ihr Schassen in
der jüngste » Zeit zurückblicken, auf Erfolge , die dem deutschen
Volk den gerechten Glauben an die Verwaltung gegeben
Hütten.

Darauf behandelte Rcichsminister Dr . F r i ck das Thcnia
„Gemeindeverwaltung im Kriege ". Der Aktivposten , mit dem
die Gemeinden und Gcmeindeverbändc in den Krieg eingetre¬
ten seien , sei ihre im Durchschnitt völlig geordnete Finanz¬
lage gewesen , die nach dem Zusammenbruch vor der Macht¬
übernahme in den verflossenen sieben Jahren mit allen geeig¬
neten Mitteln herbcigesührt worden sei. Der Ersolg dieser
Politik gestatte es den Gemeinden und Gemrindeverbänden
nicht nur die ihnen zusallendcn Kriegsausgabcn mit zu sinan-
zieren , er ermögliche es auch , die gemeindliche Finanzkrast
heute in erheblichem llmsange in den Dienst der Kriepssinanz-
politik des Reiches zu stellen.

Zusammenfassend stellte der Minister fest, dass die in der
Zwischenzeit getroffenen Maßnahmen aus finanziellem Gebiet
im großen und ganzen die befürchteten Fehlbeträge für das
Rechnungsjahr t «39 beseitigten und den Ausgleich der Haus¬
haltspläne für 1940 im allgemeinen ermöglichen würden . Zum
Schluß appellierte Dr . Frick an die in Ostoberschlesien ein¬
gesetzten Berwaltungsbeamten , alle Kraft einzusetzen , Ostober¬
schlesien zu einem blühenden deutschen Bestandteil unsere-
Grvtzdeutschen Reiches zu machen.

„krsebnis vernünftiger krwügung"
frottiere von Neuratk und Kacha zum einjSlirigen Vestoken des Protektorates

/ta-ett-iAee Av Leaveeüesat
Ärb Beaverbrook , einer der einflutzreichstcn englischen

Zeitungsmagnaten , empsindet es schon lange schmerzlich, daß
sich in Amerika nicht alle Segel blähen , wenn Duft Cooper,
Botschafter Lord Lvthian und andere britische Agenten in
UtzA . Propagandawind zu erzeugen versuchen . Einem echten
britischen Plntokraten ist es einfach unverständlich , wenn
man in den Vereinigten Staaten weder Lust hat , Kanonen¬
futter für einen verbrecherischen Krieg zu liefern , noch —
tose itn Weltkrieg — wiederum einige Milliarden Dollars
ini die Taschen gewisser englischer Kriegsgewinnler zu ver¬
lieren : Deshalb beschloh Lord Beaverbrook , den bekannten
amerikanischen General Johnson vor das Tribunal der Lon¬
doner Fleet Lrcct zu lade », indem er ihn telegraphisch auf¬
forderte , den amerikanischen Isolationismus und die Proteste
Washingtons gegen die britischen Blockademaßnahmen „zu
Verteidigen ": General Johnson blieb die Antwort nicht schul¬
dig . Nehme Beaverbrook etwa an , so erwiderte ey, dah die
Proteste des amerikanischen Außenministers Hüll nicht ehrlich
gemeint seien und sich das USA .-Dvlk daher in England
entschuldigen müßte ? In beiden Fällen irre er sich. Und da¬
mit bastal Johnson denkt auch nicht daran , sich wie ein
Schuljunge von einem arroganten Briten zitieren zu lassen,
um sich zu verteidigen , weil die Politik und öffentliche Mei¬
nung seines Landes einem englischen Kriegstreiber mißfällt.
Aber dieser Vorsall beweist immerhin , in welch anmaßender
Weise man in London die Amerikaner behandeln zu können
glaubt, , die aus der Vergangenheit gewisse Lehren gezogen
haben . Aus derselben Linie liegt es auch, wenn die britische
Regierung , obwohl bereits neun amerikanische Proteste gegen

Berlin , 18. März.
Aus Anlaß des Jahrestages der Gründung des Protek¬

torates Böhmen und Mähren nimmt der Reich-protektor
Freiherr von Neurath im „V. B ." Stellung zu den Ergeb¬
nissen des vergangenen Jahres und stellt lest, daß zweifellos
der überwiegende Teil des tschechischen Volkes in zunehmen¬
dem Maße den weisen Entschluß des Staatspräsidenten Dr.
Hacha vom 15. März 1939 als die einzig mögliche Lösung
für alle Zukunft erkannt habe Daran ändere auch nichts
die hier und da bemerkte Sturheit kleiner Kreise von Intel¬
lektuellen , die schon einmal ihre politische Unfähigkeit be¬
wiesen hätten und im Grunde weniger die geschichtliche Wen¬
dung ablehnten , als vielmehr ihren entschwundenen Futter¬
krippen von Gnaden der Westmächte nachtrauerten.

Zu der Frage über die besonderen Einwirkungen des Krie¬
ges aus die Durchführung der Ausbauarbeit im Protektorat
führte der Reichsprotektor aus , daß sich an den bei der Er¬
richtung des Protektorats verkündeten Grundsätzen in keiner
Meise etwas geändert habe . In dem vom Führer klar vor-
gezeichneten Rahmen vollziehe sich die Arbeit in Böhmen
und Mähren seit der Wiedereingliederung dieser Länder in
den deutschen Raum . Die dem tschechische« Volk gewählte
Kulturautonomie sei vom ersten Tage voll zur Auswirkung
gekommen . Alle Voraussetzungen sür eine gedeihliche Ent¬

wicklung in den Ländern Böhmen und Mähren im Groß-
deutschen Reich seien gegeben.

Staatspräsident Dr . Hacha weist im Rahmen einer Un¬
terredung im „ V. B ." gleichfalls daraus hin , daß gegenüber
der anfangs für die tschechische Bevölkerung vielfach un¬
klaren Bedeutung seines Entschlusses vom 15. März 1939 als¬
bald die Ueberzeugung durchgcdrungcn sei, daß eS sich hier
nicht nur um einen Akt geschichtlicher Notwendigkeit , son¬
dern um ein Ergebnis verniinstiger Erwägung gehandelt
hat . „ Es ist im Ganzen begreiflich , daß die nach dem
15 März 1939 bei uns eingetretene Aenderung unsere breite
Oesscntlichkeit überrascht hat , allmählich gewinnt jedoch im
Volke die Ansicht an Boden , daß die neue Gestaltung der
Dinge auch ihr « Vorteile hat ."

„fester denn je !"
Prag,  18 . März.

Der Kreisleiter des Kreises Prag der NSDAP ., Höß , hat
an dtn Führer folgendes Telegramm gerichtet : „Die im Ent¬
scheidungskamps Großdeutschlands iestcr und unerschütterlicher
denn je hinter ihrem Führer stehende deutsche Bevölkerung
des Kreises Prag der NSDAP . gedenkt am ersten Jahrestag
ihrer Heimhotung ins Reich dankbar und ireudig der An¬
wesenheit des Führers Adolf Hitler in Prag am Tage der
Befreiung heute vor einem Jahr ."

Präger feiern zur Protektoratserrichtung
sruppenparode auf dem wenzelplak — festsiftungder tschechischen Nationalen kemeinschaft

Völkerrecht - brüche in Lonhon eingiMen , so tut , als ob nichts
vorgefallen wäre und niemand etwas . .gesagt hätte . Gegen
solche Schwerhörigkeit gibt es nur ein wirksames Rezept:
Mit englischen Plutokraten nruß Fraktur gesprochen werden!

Vierte Sitzung des prisentzofs tzamburg
H a m b u r g , 18. März.

Lm Freitag trat der Prijenhos in Hamburg zu seiner vierten
öffentlichen Sitzung zusammen . Der Sitzungssaal war wie¬
derum vollständig besetzt, zahlreiche führende Persönlichkeiten
deS Stmttes , der Partei , der .Seeschiffahrt und aus Handels¬
kreisen hatten aus den Zuschauerbänken Platz genommen . Der
Prifenhos , in der gewohnten Zusammensetzung mit Oberlan¬
desgerichtspräsident Senator Dr . Rothenbergcr an der Spitze,
hatte sich mit der Ausbringung von drei ausländischen Schis¬
sen zu besassen.

Der erste Fall betrat . den 142.3 . ART - großen finnischen
Dampser „Rhea ", der in der Nordsee von einem deutschen
KriegSsahrzcug aufgebracht worden ,war . Wegen des Schisses
unk» her im wesentlichen aus Papier ^ Sperrholz und Holz¬
spulen bestehenden Ladung wurde das Priscngerichtsversahren
eingeleitet . Der RcichSkommissar , Vizeadmiral Werth , bean¬
tragte wegen der absoluten Banngntvigenschaft der Ladung
die entfchädigungslose Einziehung vb» Schift und Ladung.
Die vernommenen deutschem Sachverständigen betonten in
ihren Gutachten die Verwendbarkeit der beschlagnahmten
Ladung als HeercSmaterial . Der als Zeuge vernommene Ka¬
pitän der „Rhea " erklärte , guten Glaubens gewesen zu sein,
kein Banngut au Bord zu haben.

Der zweite Fall betraf den schwedischen Dampfer „Egon ",
der auf der Reise von Riga nach Göteborg von einem deut¬
schen Kriegssahrzeug eingebracht wurde . Nach ersolgtcr Be¬
schlagnahme und Löschung einer aus Papier bestehenden Teil¬
ladung wurde das Schiff mit der Restladung wieder frei¬
gegeben . Vom Reichskommissar wurde die entschädign ngslose
Einziehung des beschlagnahmten Papiers beantragt , zumal
sich dessen unbedingter Banngutcharakter und seine feindliche
Bestimmung daraus ergebe , daß die fraglichen Ladungspartien
in den feindlichen Häfen Tuzhgn (Südafrika ), Tel Aviv (Pa¬
lästina ) und Bombay lIndien ) hätten ' gelöscht werden sollen.

Nach Verhandlung über den finnischen Dampser „ Otava"
fällte der Prlsenhos nach eingehender Beraiung die Urteile.
Zugunsten des Deutschen Reiches wurde der in Ausübung
des Prisenrechts ausgebrachte finnische Dampser „R h r a" , so¬
wie besten Gesamtladung eingezogen . Die gegen das Deutsche
Reich erhobenen Entschädigungsansprüche werden mit Aus¬
nahme verschiedener Ladungstcile für gerechtfertigt erklärt.
Die aus dem schwedischen Dampser „E g o n" beschlagnahmte
Teilladung von 45 Ballen Packpapier wird zugunsten des
Deutschen Reiches eingezogen . Der gegen das Deutsche Reich
geltend gemachte Frcigabeanspruch hinsichtlich 23 Ballen Pack¬
papier und der Schabcnsersäßansptüche Wird für gerechtsertigt
erklärt . Der in Ausübung des Priienrcchtes ausgebrachte
finnische Dampfer „O t a v a" sowie denen Gesamtladung von
938? Ballen chemischer Sulsit -Zcllulosc wird zugunsten des
Deutschen Reiches eingezogen . Die gegen das Deutsche Reich
erhobenen Freigabe - und Entschädigungsansprüche werden als
unbegründet zurückgewiesen.

Generaldirektor Koppenberg von den Junkcrswerken Dessau
feiert « gestern seinen 60. Geburtstag . Der Führer hat ihm
au - diesem Grunde telegraphisch seine Glückwünsche über¬
mittelt . Von Generalieldmarschall Hermann Köring wurde
ihm eln Bild mit eigenhändiger Unterschrift und ein per¬
sönliches Glückwunschschreiben zugestellt.

Prag.  18 . März.
Der erste Jahrestag der Errichtung des Protektorats Böh¬

men und Mähren wurde durch ein großes Wecken eines
MusikzugeS der Fliegertruppe und der Polizei eingeleitet . Am
historischen Wenzelplatz , dem traditionellen Paradeplatz Prags,
strömte schon in den frühen Morgenstunden ein « groß«
Menschenmenge zusammen , um den Vorbeimarsch der in
Prag stationierten Truppen beizuwohnen . Die Häuser des
Äenzelplatzes trugen Festschmuck. Unter den vielen Haken¬
kreuzsahnen sah man zahlreiche Fahnen in den Farben des
Protektorats . In der Mitte des Platzes war eine Ehren¬
tribüne errichtet , überragt von der Reichskriegsslagge und
flankiert von mit Hakenkreuzen verzierten Pieilern . Gliede¬
rungen der Partei bildeten Spalier , hinter dem sich diele Tau-
srnbe von Deuftchrn und Tschechen ausgestellt hatten.

Reichsprotektor Freiherr von Neu rath,  der kurz vor
11 Uhr mit seiner Gattin eintraf , wurden mit brausenden
Hcilruscn begrüßt . Auf der Ehrentribüne hatten sich zahl¬
reiche Gäste eingcsunden , u . a . der Wchrmcichtsbevollmächtigte
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren , General der
Jnsanterie Friederici,  ss -Gruppensührer Staatssekretär
K. H Frank,  Gauleiter und Reichsstatthalter .Konrad
He »lein,  der Regierungspräsident von Aussig , ^ -Ober¬
führer Hans Krebs,  der Kreisleiter von Prag und viele
hohe Vertreter der Wehrmacht , der Partei und des StaateS.

Bon tschechischer Seite nahmen an der Truppenschau
Staatssekretär Dr . Hacha in Begleitung des Generalinspck-
tvrS der tschechischen Truppe , General Eminger,  und Ge¬
neral Fabian,  teil . Zur Parade waren Mannschaften der
Wehrmacht , der Lnftwafte . der Polizei und der ^ angetreten.
Unter den Klängen des siräscnticrmarschcs und während einige
Flugstafseln über dem Wcnzclplatz hinwegbransten , sehten sich
die angetretenen Truppcnabtcilungen in Bewegung und mar¬
schierten . geführt von Oberst von Briefen , an der Ehren¬
tribüne vorbei , wo Reichsprotektor Freiherr von Ncurath die
Parade abnahm

Anschließend verweilte der Reichsprotektor noch einige Zeit
in angeregtem Gespräch mit Staatspräsident Hacha aus der
Tribüne . Bei der Abfahrt zur Burg waren Reichsprotektor
Frcfherr von Neurath und Staatspräsident Hacha erneut
Gegenstand herzliclzer Begrüßung-

Um 19 Uhr trat der Ausschuß der tschechischen Nationalen
Gemeinschaft im ehemaligen ParlnmentSgcbände zu einer Ple¬
narsitzung zusammen . Der Leiter der Nationalen Gemeinschaft,
Joses Nebisky.  gab hierbei eine Erklärung ab in der er
tschechistücrseits den znsricdenstelleiidon Verlaus des ersten
Jahres seit Errichtung des Protektorats würdigte und den
Willen des tschechischen Volkes zum Ausdruck brachte , durch
Ansammlung aller Kräfte an der Festigung deS Reiches mit¬
zuwirken,

„Gerade in diesem Augenblick " , fuhr Nebisky sort . „wußten
wir das größte patriotische » n8 staatsmännifche Werk unseres
Präsidenten zu schätzen, das dazu geführt hat , daß das tsche¬
chische Volk inmitten aller Ereignisse in absoluter Einheit da¬
steht und vor allem Leid und Unglück geschützt ist, das Krieg«
mit sich bringen . DaS Beispiel Polens erhebt sich als warnen¬
der Beweis des Mangels an politischer Verantwortung der¬
jenigen , die mit dem Schicksal des eigenen Volkes spielten.
Unser Staatspräsident hat erklärt , daß das Reich mit vollem
Recht die Voraussetzungen für seinen Sieg schasst. Auch das
tschechische Volk bringt in diesem Kamps seinen Beitrag . Es
trägt zum Sieg des Reiches dadurch bei, daß es sür die
kämpsend « Wehrmacht des Reiches unter Anspannung aller
Kräfte und Arbeitsfähigkeiten ein sicheres und ruhiges Hinter¬
land hat . Unsere Felder sind und werden bis zur letzten Scholle

Vas starke Fundament der Partei

bebaut . Unser Arbeiter tut vorbildlich srint Pflicht und ver¬
vielfacht seine Leistungen ."

Gernde tu dieser Zeit zeige , sich der Geist deS tschechischen
AktiviSmuS , der überall wirke , wo der Rhythmus der Arbeit¬
klinge . In das zweite Jahr seiner heutigen staatsrechtlichen
Stellung gehe da - tschechisä̂ Volk erfüllt von dem Glauben
an seine historische Mission , deren Erfüllung gewährleistet sei
durch die nationale Ehre , Sprache , Kultur , Arbeit und Boden.

seier im lrernin -palais
Ansprache des Reichsprotektors vor den Mitgliedern

der Behörden
Prag.  18 . März.

Aus Anlaß des Jahrestages der Eingliederung Böhmens
und Mährens in das Großdeutsche Reich fand am Freitag im
Czernin -Palais «Ine kurze und würdige Feier statt , an der der
Reichsprotektor und Freifrau von Neurath teilnahmen . In
einer Ansprache an die vollzählig versammelten Mitglieder der
Behörden wies der Reichsprotektor besonders aus die Bedeu¬
tung dieses Jahrestages hin . wobei er u . a . erklärte : Der
tschccho-slowaiische Staat ist seinerzeit in der haßerfüllten
Atmosphäre von Versailles geboren worden in der ausge¬
sprochenen Absicht, als Werkzeug zur Riederrlngung »es Deut¬
schen Reiches zu dienen . Diesem Zweck haben die kurzsichtigen
Führer dieses Stnates ihre Politik 2» Jahre lang dienstbar
gemacht und sich als Handlanger jeder gegen das Deutsche
Reich gerichteten Aktion betätsgt . Ich bin überzeugt , daß die
am 15. März 1939 eingeleitete Entwicklung sür das durch
eine 29jährige unverantwortliche Hetze irregeleitete tschechische
Volk im Endergebnis und sür die Zukunft ein Glück ist.

wiener Messe—säst ausverkauft
Wien,  18 . März.

Die Wiener Frühjahrsmesse darf schon jetzt, wie uns die,
Messeleitung mitteilt , in vieler Hinsicht als Rekorbmesse an¬
gesprochen werden . Bereits am Freitagabend waren einige
«stände völlig und viele andere fast ausverkauft . Die Be¬
stellungen für Landmaschinen erstrecken sich bis aus die Nächste
Saison 194t . In den Lagern sür Autozubehör und Ersatzteile
konnte allein eine Firma Aufträge von Vertretern aus zwölf
verschiedenen Ländern entgegennehmen.

Insgesamt sind aus dreißig Ländern Messebesuchcr nach
Wien gekommen , so daß diesmal beinahe das gesamte inter¬
essierte Ausland vertreten ist. Statistisch gesehen , liegt der
A u S l a n d S b c s n ch s ü n s z i g , P r o z e n t hoher  als
aus der Herbstmesse 1939. Allem aus Ungarn sind I3V9 Ein-
käuser gekommen . Noch am Freitag traf ein Svnderzug aus
Budapest mit 278 Käufern in Wien ein , denn es ist inzwischen
bekannt geworden , daß entgegen aller Gerüchte die Wiener
Messe über ein sehr reiches Warenangebot verfügt . Auch der
russisch-finnische Frieden machte sich bemerkbar , wie » ns die
Aussteller versicherten . So waren Plötzlich noch aus verschie¬
denen Länder » Nachmeldungcn eingetrvsicn . >

Die Aufträge der Elektromcsse liegen der Zahl und dem
Umfang nach über den Bestellungen der Herbstmesse. Bul¬
garische Eisenbahnsaclsieute kauften Signalanlagen . Meßinstru¬
mente und Drahtseile , die im Bahnbetrieb Verwendung fin¬
den . Weiterhin bestellten Ungarn und Jugoslawien eine grö¬
ßere Anzahl von Schweißapparuten , Elektrowerkzeugcn und
Heizkissen. Die steigende Bedeutung der Kunstharzstosse im
Maschinenbau hatte zur Folge , daß bei be» Ausstellern zahl¬
reiche Konstruktionszeichnungen eingelaufen sind. Starke Nach¬
frage herrschte auch nach Briefpapier , so daß die Firmen sich
Lieferzeiten b,S z» süns Monaten erbitten mnßten . In der
Büromesse überraschte die starke Nachfrage nach neuartigen
Füllhaltern , die anscheinend zum Teil die Goldfeder ver¬
drängen und sich ausgezeichnet znm Durchschreiben eignen.
Täglich wurden viele tausend Füllhalter abgesetzt.

vr . tep über ftuslele und fiikrernachwuchs / ftrbeiistasun - des kauptporjonalamteo der llSVftp.
München,  18 . März

I » München fand am Donnerstag und Freitag unter Lei¬
tung d«s Hauptamtsleiters Marrcnbach eine Arbeitstagung
deS Hauptpersonalamtes der NSDAP . statt , an der mit Amts¬
leiter Albert Hossmann Vom Stäbe des Stellvertreters des
Führers und Stabslciter Simon von der Reichsorganisations¬
leitung der NSDAP . sämtliche Gaupersonalamtsleiter aus
dem Reiche teilnahmen . Den Höhepunkt und Abschluß der Ta¬
gung bildete am Freitagnachmittag eine die Ausgabe der Men-
schensührung und die Fragen der Auslese und des Führer-
nachwuchses eingehend behandelnde Rede des Reichsorgani-
sationsleitcrs der NSDAP . Dr . Leh. Der Rede Dr . Lehs
wohnte auch Gauleiter und Staatsminister Adolf Wagner bei.
In seiner einleitenden die Tagung eröffnenden Ansprache gab
Hauptamt - leiter Marrenbach  einen umfassenden Einblick
in die auch während des Krieges selbstverständlich nicht
ruhende Tätigkeit des Hauptpersonalamtcs der NSDAP . Als
die vordringlichste Aufgabe gilt die Sicherstellung des Führer¬
nachwuchses . Marrenbach erklärte dazu:

„Das Erziehungsshstem in den Adols-Hitler -Schulen und in
den Ordensburgen hat sich als durchaus richtig erwiesen.
Wenn es dafür noch eines Beweises bedurft hätte , so hätte uns
diesen Beweis der Krieg und die damit zusammenhängende
Eingliederung der neuen Ostgaue gebracht . Alle Staats - und
Pgrteidicnststellcn haben es begrüßt , ein solches Reservoir an
einsatzsähigen Männern zu haben . Diese Männer von den
Ordensburgen haben sich außerordentlich gut bewährt . Ihre
Selbständigkeit unb ihre Umsicht wurden von allen Dienst¬
stellen . in denen sie eingesetzt waren , besonder - hervorgehoben ."

Nachdem Marrenbach noch organisatorislli « Ausgaben und
Fragen parteiinternen Charakters behandelt und an Hand
von Zahlen das hohe Ausmaß deS FrvntcinsaycS der Partei
und der Junker der Ordensburgen im Wehrmacht - dienst dar¬
gelegt hatte , sprach NmtSlciter Albert Hofsmann . Er über¬
brachte die Grüße des Stellvertreters des Führers und machte
grundsätzliche Ausführungen über dessen persvnalpolitische An¬
regungen und Anordnungen und über die Zusammenarbeit
mit den verschiedenen Parteidienststellen.

In einer großen Redt saßt « Relchsorganisationsleiter Dr.
Leh die Ergebnisse dieser Arbeitstagung zusammen . Von der
Gewißheit des deutschen Siege « ausgehend , beschäftigte sich
Dr . Leh in ausführlicher Weise mit den verantwortungsvollen
Ausgaben des Hauptpersonalamtes der Partei in der Gegen¬
wart und in der Zukunft . „Das starke Fundament der Partei ",
so führte Dr . Leh weiter aus , „gibt die Sicherheit , daß die
vielsiilttqcn Ausgaben auch entscheidend gelöst werden . Das
nationalsozialistische System der Auslese sür den FUHrernach-
wttchs gewährleistet die Heranbildung von Persönlichkeiten,
die Wir nach unserem Siege in besonders großer Anzahl be¬
nötigen werden . In diesem nationalsozialistischen Erziehungs¬
system aus den Ordensburgen der Partei bilden Körper , Seele
und Geist eine Einheit . Wir haben dafür Sorge getragen , baß
unser Erziehungssystem stets mit der Praxis verbunden bleibt ."

Dr . Leh stellte auch sür die Zukunft als notwendig fest, daß
da- Schulungsamt , da- Pcrsvnalamt und das OrganisationS-
amt der NSDAP . geschlossen zusammenarbeiten müßten , wie
es sich auch bi -hsr als durchaus richtig erwiesen habe.

Professor Gundel an die Universität Wien berufen . Gau¬
leiter Bürcket hat den bisherigen Direktor des Hygienischen
Institut - deS RuhrgcbictS , Professor . Dr . med. und Phil.
Max Eunbel zum GesundheitSiührer des ReichSgaue ? Asien
ernannt . Weiter erhielt Professor Ännbel eine Berufung
als ordentlicher Professor an die Medizinische Fakultät der
Universität Wien.

Dr . Franz Bosch, der Führer der deutschen Volksgruppe
In Ungarn , wurde vom ungarischen Ministerpräsidenten ' Pe-
leckh zu einer Aussprache über die Angelegenheiten der deut¬
sche» Volksgruppe in Ungarn empfangen . «

Das japanische Oberhaus billigte am Freitag einstimmig
den GesamthanShalt in Höhe von lli 3VN Millionen Nen.

Ik Mstee Mräie
finnischer Neichstagratisirterio frieüensoerirag

mit der Sowjetunion
Leistn «i . 18. März.

In der Vollsitzung des finnischen Reichstage - am Freitag
wurde der Frieden - vertrag mit der Sowjetunion unverzüg¬
lich ratifiziert . Von den 200 Mitgliedern des Reichstages
waren >48 anwesend , die nicht anwesenden Mitglieder besm-
den sich noch im Militärdienst . Wie osslziell mitgeteilt wurde,
ergab die in der 2 -H Stunden währenden Sitzung nach einer
Rede des Ministerpräsidenten Rytt vorgenommene Abstim¬
mung 145 Stimmen für die Ratifikation.

pun «>um ckie Welk
KlMdorre von russischen Mischern abgetrieben

Moskau,  18 . März.
Wir die „ Prawda " mitteilt , sind infolge des plötzlichen Auf¬

brechen « der Eisdecke aus dem Kaspischen Meer Hunderte von
Fischern aus Eisschollen in - offene Meer abgetrieben worden.
Zu ihrer Rettung wurden sofort zahlreiche Flugzeuge aufge¬
boten , durch deren Einsatz 250 Fischer an « Land oder aus
festes Eis zurückgebracht werden konnten . Außerdem haben,
von Fliegern unterstützt . 283 Menschen und 177 Pferde m,t
Lasten den Weg aus User zurückgefunden . Während der Ret¬
tungsaktionen wurden von den Flugzeugen LebenSmittei und
Kleidungsstücke abgeworfen . —

Inzwischen sind weitere Gruppen von Fächern auf Eisschol¬
len ins Meer abgetrieben worden , zu deren Rettung ein Ec^
brecher eingesetzt wurde . Die Gefährdeten sind brs letzt noch

vier Todesopfer eines familiendromao
ased . Bern . 18. März.

In Basel ereignete sich «in Familiendrama , das vier TodeS-
orser forderte . Dort erschoß der Geschäftsführer «lner Bank-
Zweigstelle, wohl im Zustand einer plötzlichen Geistesstörung,
sowohl seine Frau wie seine beiden kleinen Kinder und sich
selbst.

tubariow von vanditon gesSubert
bk . Krakau . l6 . März.

Der Kreis Lubartow im heutigen Distrikt Warschau wurde
in den Vergangenen Jahren unter der polnischen Herrschaft
durch zahlreiche polnische Banden terrorisiert . Raub , Mord,
Einbruch waren an der Tagesordnung . Allein die Tatsache,
daß bis zum Polenseldzug in den letzten drei Jahren in die¬
sem Kreis nicht weniger als 28 polnische Polizisten von diesen
Mordbanditen umgebracht wurden , spricht schon sür die Zu¬
stände , die unter polnischer Verwaltung in diesem Kreis
herrschten . Die deutschen Verwaltungsstellen haben diesem Un¬
wesen energisch Einhalt geboten . Nachdem bereits in den letzten
Wochen mehrere Banden unschädlich gemacht werden konnten,
gelang es nun , die letzte Bande hinter Schloß und Riegel
zu setzen.

See kgoist auf dem koftlenberg
Königsberg , 18. März.

Zu einer Gefängnisstrafe von zehn Monaten verurteilt«
das Sondergericht einen Kaufmann aus Heiligenbeil , wegen
Vergehen « gegen die Kriegswirtschaftsverordnung . Dieser
Plann , der ein Kolonial - und Materialwakengeschäst betreibt,
handelte nebenbei auch noch mit Kohlen . Ais infolge von Eis
und Schnee die Transporlschwierigkeiten eintraten und die
Kohlen knapp wurden , ließ die Heiiigenbeiler Stadtverwaltung
die Vorräte in der Stadt feststellen . Obwohl der Angeklagt«
damals noch über 390 Zentner Heizmaterial besaß, gab er
an . daß er nur noch sür den eigenen Bedarf Kohlen vorrätig
habe , Volksgenossen aus der Nachbarschaft teilten mit , daß
das unmöglich stimmen könne . Das Kreiswirtschaftsamt nahm
daraufhin eine 'Nachprüfung vor und fand etwa lall Zentner
Koks und ebensoviel Kohlen , die beschlagnahmt wurden . Der
größere Teil wurde an Volksgenossen , die kein -Heizmaterial
mehr hatten , verkauft . Dem Angeklagten blieben noch etwa
70 Zentner übrig , genug sür acht Wochen . Aus seiner egoisti-
sckien Einstellung heraus hatte er gedacht, laß die anderen
Leute frieren , wenn ich es nur warm habe, und die Der-
Pilichtung zur äußersten Sparsamkeit im Kohlenverbrauch ließ
er sür sich selbst nicht gelten . Dadurch , daß er die Kohlen
zurückgehalten hatte , hatte er Rohstoffe der Wirtschaft ent¬
zogen und sich somit gegen die Kriegswirtschastsverorbnung
vergangen . Das Gericht glaubte von einer Zuchthausstrafe ab¬
sehen zu können und hielt die obengenannte Eesängnisstrass
für ausreichend als Sühne.

100 vulkleitenauf einer poftkarle
Frankfurt , 18. März.

Es ist mehr als ein Spiel des Zufalls , daß im Jahre der
500. Wiederkehr der Erfindung der Buchdruckerkunst durch
Johannes Gutenderg wiederum ein Mainzer , Dr . Joses Äoe-
bel , mit einer bedeutsamen Erfindung vor die Oesstntlichkeit
tritt . Dr . Goebel erfand ein Verfahren , das eine einfacher « und
billigere Herstellung von Büchern ermöglicht . Er bewies , daß
es mit Hilfe der Photographie möglich ist, Bilder und Schrif¬
ten unabhängig von Maschinen und Auflagezifsern zu verviel¬
fältigen .- - - -- >

Nach vielen Versuchen kdnstruierte Dr - Goebel ein Auf¬
nahmegerät . mit dem in fünfzehn Minuten 100 Seiten eincs
Buchcs von normalem Format festgehalten werden können.
Die Ausnahmen erfolgen reihenweise aus einem Planfilm,
der im Einvernehmen mit dem deutschen Normenausschuß aus
9:12 festgelegt wurde , als der gebräuchlichste Maßstab sür die
Verkleinerung wurde l :20 bestimmt - Mehr als lOO Buchseiten
können auf einem Filmblatt in der Größe von 9:12 wiederge¬
geben werden . Ein besonderes Tischlesegerät , dessen serienweise
Fabrikation schon vorbereitet ist, ermöglicht es , Druckseiten,
Notenblätter . Handschriften , Bilder form - und sarbgetreu wie¬
derzugeben.

Die kulturellen und kulturpolitischen Auswirkungen dieser
Erfindung sind von großer Bedeutung . Forschern wird es mög¬
lich sein . Archivmaterial , kostbare Handschristen . Drucke und
anderes mehr in ihrem eigenen Besitz und in ihrem Arbeits¬
zimmer zu ständiger Verfügung zu haben . Wertvolle Origi¬
nale werden jedermann zugänglich . Diese Erfindung macht es
möglich , ein paar tausend Bände in einer Schreibtischschub-
ladc unterzubringen , sie vermag der wachsenden Raumnot
der Bibliotheken zu steuern und die Archivierung zu erleich¬
tern . Die Mikrokople will das Buch nicht verdrängen , sondern
die Büchereien durch das getreue Abbild unerreichbaren kost¬
baren Schrifttums ergänzen.

voliarrlichkelt liiftr»>um Ziel
Freiburg (Elbe ), 18. März.

In der jetzigen Ziehung der 5. Klasse der 2. Reichslotterie
ist das Große Los zu zwei Achteln nach Freiburg Eibe ) ge¬
fallen . Der glückliche Gewinner ist ein Bauer in Schöneworth,
der 20 Jahre lang ununterbrochen immer dieselbe Nummer
— und zwar ein Viertel — gespielt hat und nun aus seinen
Anteil rund lOO 000 RM . ausgezahlt erhält.

löo eoo Kilometer zu suft rurückgelest
Duderstadt , l6 . März.

Ein Bahnbeamter in Westerode wurde anläßlich seines 25-
jähvigcn Dienstjubiläums mit dem Silbernen Treuedienst-
Ehrenzcichcn ausgezeichnet . Seit 22 Jahren seiner Dienstzeit
bei der Reichsbahn geht er täglich abwechselnd die Bahnstrecke
Wülsten —Duderstadt und Letneselde —Duderstadt . Bei einer
durchschnittlichen Tagesleistung von 20 Kilometer hat der
Jubilar bis beute 180 800 Kilometer zurückgelegt , eine Streck «,
die dem vierfachen Erdumfang entspricht.

svmol Urgroßmutter
Duderstadt , >8. März.

Eine der ältesten Tuderstädterinnen . Frau Wwe . Bsrnhar-
dine Kanugießer , die am 8. März ihr 87. Lebensjahr voll¬
endete , scheint insofern einen Rekord zu halten , als daß sie
nicht weniger als SOmal Urgroßmutter ist ! Mit ihren Kin¬
dern und Großkindern kann sie mehr als 80 Nachkommen um
sich versammeln.

Kind stilrrt aus der offenen vodenluke
Salzwedel . 18. März.

Im wcndttindischcn Tors Groß -Witzeetze ereignete sich ein
schwerer Ungiücksfall , der aus die Fahrlässigkeit eines Besitzers
zurückzuführen ist. Die elfjährige Försterstochter Jutta Witta
spielte mit mehreren anderen Kindern aus dem Heuboden und
kam dabei der Bodenluke zu nahe , die ossen stand und wegen
des Frostes mit Stroh ausgefüllt war . Das Kind stürzte in die
Diele herab und zog sich einen Beckenbruch . Schlüsselbeinbruch
und schwere innere Verletzungen zu , so daß es hoffnungslos
im Krankenhause darniedcrliegt.

Raubübersall aus ein Ladengeschäft . Ein verwegener Raub-
überfall wurde in Bochum auf ein Ladengeschäft verübt . Ein
maskierter Verbrecher drang kurz vor Ladenschluß in ein Ko-
ionialwarcngeschäst ein und drängte mit vorgehaltener Pistole
das Bedienungspersonal und die anwesenden Kunden in eins
Ecke. Dann raubte er die Kasse aus und flüchtete mit der
Tageseinnahme von 882 RM.

Keller zerstörter Häuser ausgeplündert . Dank des energischen
Dnrchgrciscns der deutschen Verwaltung und Polizei konnte
jetzt in Warschau eine weitere Bande gefaßt werden , die die
Keller zerstörter und beschädigter Häuser ausplünderte . Die
Untersuchung ergab nicht weniger als 50 Raubzüge.

Viehgüterzug ins Meer entgleist . Der „Messaggero " berichtet
aus . Madrid , daß in der Nacht in Villa Garcia de Arosa
ein nach Pontevedra bestimmter Güter,ua mit Schlachtvieh
infolge falscher Weichenstellung auf ein tzalengleis geraten ist.
Wegen seiner großen Fahrgeschwindigkeit konnte der Zug
nicht mehr halten . Die Lokomotive mit sechs Güterwagen
stürzte ins Meer . Fünf Waggons rissen ab und stürzten auf
der Mole um.



/:

K

Wir haLen uns verlobt
Ilse Iebens

Wilhelm Weizer
Studienreferendar

tz. Z. Leutnant und Adjutant in einem
Jnf .-Regt.

Carlshafener Straße 31 Rennstieg 161
Bremen, 17. März 1940

Ihre Verlobung geben bekannt

Gerda 2Aollwage
Hermann 'Windhorst

Oberneuland . 17. März 1940
Kein Empfang

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört , zu schlagen.

Wir geben unsere Verlobung bekannt

Annemarie Strudrs
Heinrich G. Müller

Bremen , den 17, März
Clausewitzstroße 18

1S40
Schubertstrabe 17

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief
heute unsere liebe, treue Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwägerin undTante

Mathilde SieinWMe.
im 83. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Steinsieck
Heinrich Siemer und Frau,
Emilie , geb. Steinsieck
und Angehörige.

Bremen , den 15. März 1940
Hempenweg 41.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause,
Hempenweg 41.
Die Beerdigung findet am Dienstag , um
11 Uhr, von der Kapelle des Woltmers-
hauser Friedhofes aus statt.

Varkett
schleift maschin.
G.A.Papenhausen I
Mr Johannisst 1691

Rist 6 39 85

'Ihre Verlobung geben
bekannt:

Hanne --§ile Sander
Bernhard Hsirjchke

Bremen , den 17, März 1S4V,

^Alwinenstraße 38,

Ihre Vermählung
bekannt:

geben

klugusi Höllmann
Margarethe pöllmann

geb, Sinkwitz

Bremen , den 18, März 194V
Tecklenborgstraßc 3

^z , Z, Bremervörder Straße 62

Alma Wieneke
Walter Seehen

z. A. im Felde
Verlobte

. Bremen , den 13, Mär , 1940.
V

1 ' Ihre Vermählung
bekannt:

geben

Am 14, März 1940 verstarb
unser

Partcigenosse

Wir werden dem Entschlafe¬
nen ein ehrendes Andenken
bewahren,

NSDAP.
Ortsgruppe Bremen -Ostertor

Ortsgruppen -Leiter:
Vertreter im Amt : Huhn.

Heute entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit mein
lieber Mann , unser treusorgender Vater und Großvater

CWlied Cl««sc«
im 61. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Marie -Luise Clausen, geb. Buff
Edward Kilb und Frau,
Annemarie , geb. Clausen
Carl Schütte und Frau,
Lotte, geb. Clausen
Georg Lemkeund Frau,
Thilde, geb. Clausen
Inge Clausen
und drei Enkelkinder.

Bremen, 14. März 1940,
Kohlhökerstraße 7.
Von Besuchenbitten wir absehen zu wollen.
Die Trauerfeier findet am Montag , 16V- Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Fritz Bahr
Wargrei Bahr

geb? S chleginski
Bremen Rastcnburg (Ostpr.)

1 ^ den 16, März 1940.

Ihre Vermählung beehren sich bekanntzugeben

Karl - Heinz Zrmer

äore Zrmer , geb . weih

vremen, lS. März 1940
Tontrsscarps 51

Ihre Vermählung geben bekannt

Älbert Sttewe
Elfriede Stiewe

geb. Wühlers

_^

Er .Sortillienstr .76 !

Bremen, am 16. März 1940
Bückeburger Straße 43

Ihre Vermählung geben bekannt

Or. Ing . Rarl W. Schultz
Ilse Schultz

geb. Kropp

Bremen , 16, März 1949, Saarlauterner Str , 24
Legion-Eondor -Slraße 96 z. Z. verreist

>>- — - ---

Heute entschlies plötzlich und unerwartet in-
iolge eines Herzschlages drei Tage noch seines
Vaters Tode mein lieber Bruder , Schwager,
Onkel, Neffe und Vetter

Carl BörLmamrjr.
in seinem 45. Lebensjahre.
In tieser Trauer , im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Adolf Vörtmann und Frau,
Käthe, geb. Braune
und Kinder.

Kirkwood b. St . Louis (USA .).

Etwaige Kranzspenden erbeten zum Beerdi-
gungs -Jnstitut „Pietät ", Humboldtstratze 199.
Trauerseier am Montag , 18. März , 15^ Uhr,
im Krematorium.

^sbfltcnsus
Ulsnüsi'ü-
lisismsgsi»
mit 400 ecm

llomotor
und pfirscks ^
2,50 m lang

S«gsn
SsrugseOstn

ltstsfdar
Sunägssrä

L 8okn
«rufs r« ri

Aus unseren Reihen schied
unsere liebe Blockfrauen-
schastsleiterin , Frau

Pauline Hiebl
Ihr Tod ist für uns ein
bitterer Verlust.

Die NS .-Frauenschast
Das Deutsche Frauenwerk

Ortsgruppe
Brcmen -Neustadt-Nord

Bremen , den 13 März 1949
Die Trauerseier ist am Sonn¬
abend, 16. März . 12.39 Uhr,
aus dem Waller Friedhos.

Wir danken allen , die uns
beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen aufrich¬
tige Teilnahme bekundeten,
sowie Herrn Pastor Krämer
für seine wohltuenden Worte;
ferner Betricbsführer und
Gefolgschaft d. Fa . E. Knigge,
NS .-Frauenschast , Landsm.
Verein der Schleswig -Hol-
steiner , Kameradschaft Res.
J .-R. 86.

Harry Oest
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Gestern verschied nach kurzer Krankheit unser Senior-
Chef und lieber Freund,

CWlied Clausen
Wir sind tief erschüttert über den schweren Verlust
dieses mit seltener Güte und Hilfsbereitschaft ausge¬
rüsteten Mannes , dessen vornehmer Sinn ihm unsere
unerschütterliche Hochachtung und Verehrung sichern.

Seekamp L Tewes
Bremen, den 15. März 1940

Nach kurzer Krankheit verschied gestern unser allver¬
ehrter

Herr

CWlied Clausen
Wir betrauern in dem Heimgegangenen den Verlust
eines stets um unser Wohl besorgten, gütigen Chefs,
dem wir ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Die Gefolgschaft - er Firma
Seekamp L Tewes

Bremen, den 15. März 1940

Unsere liebe Tochter und Schwester
Arbeitsmaid

Memme Merr
ist heute nach kurzer, schwerer Krankheit
im '18. Lebensjahre für immer von uns
gegangen.
In tiefem Schmerz:

Fritz Albers und Frau,
Dora , geb. Averbeck
Ruth Albers

Bremen, den 13. März 1940
Vorgfelder Straße 21
Die Aufbahrung erfolgte im Vestattungs-
Jnstitut Feiertag,  Osterfeuerberg-
straße 104/05: zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , um
141/2  Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Wem er
siele wisse«
sslle«.. .
wenn niemand bei!

der Bekanntgabe s
eine? Familien-
ereignisses der- s
gessen werden soll
dann gibt es einen I
guten Rat : die -
Anzeige in der!

..Bremer Zeitung " !

Am 14. März entschlief sanft und ruhig nach schwerem
mit großer Geduld ertragenem Leiden unsere herzens¬
gute Mutter , Großmutter und Schwester

ENse Kolthoff
geb. Heyne

im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Kolthoff
Hans Kolthoff
Elfriede Kolthoff.
Joachim Kolthoff
Frida Schlitzte.

geb. Sprick

Bremen, VIeicherstraße 9.
Berlin.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnstitut
„Brema ", Friedhofstraße 19.
Die Einäscherung erfolgt aus Wunsch unserer lieben
Verstorbenen in aller Stille.

kvtriskslükrer ! !

bisch clsn bishsiigsv krtstuurigsn sivcl Ksnciseungsn
in «tsr KN «tsr llsschältigung smss Sskoigschstls-
milglisclss clsn äcbsilssmlsco nicht immer rsctitrsitig
mitgeteilt wocctsn . 2ur Vermeidung von Weiterungen
und im l-iinblici < sut künftige Sstriedsprütungsn sind
distisr unterbliebene Vsrsndsrungssnrsigsn unvsr-
rüglicii , spütestens bis ruin 10 . 4. 40 , nsctirutiolsn.
6si bliciitbetolgung der gssstriiclisn Vorschriften
(V. O . d . k/ l̂vlin . über dss Arbeitsbuch vom 22 . 4. 37
— K.S .8I . l 8 . 824 , 8 12 litt . 5 und 8 16) kann Ssld-
strsfs bis ru 150 Kb4. verhängt werden.

bremsn , 15 . 3 . 1740.

Osr ieiter äer -lrbeitrsmt ; Kiemen
Ssbhsrdt,

ksgisrungSdirslctor.

Du warst so jung,
du starbst so srüh,
vergessen werden wir dich

Plötzlich und unerwartet verschied am 14. März
meine innigstgeliebte Frau , meinem Kinde
die liebevollste Mutter , Schwiegertochter,
Schwägerin , Tante und Nichte

Gertrud LWmnn
geb. Rannersmann

im Alter von 34 Jahren.

In stiller Trauer:
Hermann Lüllmann
Rudolf Lüllmann
und Angehörige.

Arsten, Heerstraße 4

Die Beerdigung findet am 18. März , '/>3 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

KL4. LLl.
Bebaute Orundstüolco

VVobngobäuds
SS 2S8.-
34 S77.-

Xbsobrsibung . . .
Fabrikgebäude

8tand 31. Derember 1938 »».«»« »»2», »«*, «« «».

S4 275.-
1 47L.-

12« 702.-
. 123««.—

S28»3.-

133 002.-
55 805.- 771»7.—

Klasebinsn und masoliinvllv Xnlsgen
24 «««.-
11 34S.-
35 345.—
11 345.— L4V««.—

^VerkLeugs, Betriebs - und Oesodaktsausstaltung
1.—

5 S8S.S5- .
5 587.S5
5 S8K.S5

Lotsilisunesn
510 000.—

41 yyy.—

1^-

^Ug 'INĝ ' 551009--
Rod -, Ultka- unä SstrlsdLstokks siusebl . Dä«I-

128 543.—
K3«34.—
8« 823.-
28 35».—
59 »«».—
9 499.15

12 119.3S
Forderungen auf örund von V̂arenliskerungsn 398 558.89

3 188.89an äv
11 814.13

^sssenbestand einsvid . Bsiodcsbank- und Bost- 8 858.28
952 985.18

^ ^iotig ^ I'ordcrungon 9 991.94
2 515 357.85

nvlccmntmackuLFsn

-t! Anerkennungr; - der Tätigkeit eines berufsmäßig täti-
L gen Heilgehilfe» als Krankenpfleger

nn Sinne des Gesetzes zur Ordnung
der Krankenpflege

Nach einem Runderlaß des Reichs
Ministers des Innern gilt die Tätig
keit der in Wertverbandstubcn, Un-
sallstationen und ähnlichen Einrich¬
tungen beschäftigten Heilgehilfen als
Ausübung der Krankenpflege, sofern
diese Tätigkeit berufsmäßig ausgeübt
wird . Eine berufsmäßige Tätigkeit
ist anzunehmen , wenn die Heilgehil¬
fen usw. im Rahmen ihres Arbeits¬
verhältnisses überwiegend in dieser
Eigenschaft tätig sind.

Heilgehilien , Werksanitäter etc., die
nicht im Besitz einer Erlaubnis zur
berufsmäßigen Ausübung der Kran¬
kenpflege sind, haben bis zum l . 19
1949 ihre Anträge auf Erteilung die¬
ser Erlaubnis bei mir einzureichen.

Den Anträgen sind beizufügen:
1. der Nachweis der arischen Ab

stammung,
2. Zeugnisse über Art und Dauer

der Beschäftigung als Heilgehilfe,
Werksanitäter etc.,

3. polizeiliches Führungszeugnis.
4. Lsbenslaus,
5. Nachweis der abgeschlossenenVolks¬

schulbildung,
6. ärztliches Zeugnis über die ge¬

sundheitliche Eignung für den Be¬
ruf.

14. 3. 1949. Der Senator
für die innere Verwaltung.

Lmtlieks -

Lsleanatraadnurssji
cniswärtisvr öebördso

Beschlagnahmevrrsiigung
der Wehrersatzinspcktion Bremen
Aus Erund des 8 23 des Reichs¬

leistungsgesetzes werden bis aus wei¬
teres alle bei den letzten Pjerdevor-
musterungep ausgemusterten Pferde,
das sind die in den Pserdevormuste-
rungslisten grün unterstrichenen, für
Zwecke der Wehrmacht beschlagnahmt.

Die Pserde dürfen auch nicht an
Händler und Militärpersonen , die
den Ausweis eines Truppenteile
vorzeigen, verlaust werden.

Bremen , den 12. März 1949.
Wehrersatzinspcktion Bremen.

Veröffentlicht.
Sh ke,  den 13. März 1949.

Der Landrat
des Kreises Erasschast Hoha.

Stuten-
Untersuchung

und Behandlung
am Mittwoch, dem
2V. März , 1V Uhr,

in Sudwehhe
(Hcngststation)

Liollon-i
Lassdotv

«n 81 aat 8lI»vaLvri«iL
NckkiWieikigii von 18 . im mm , rs . Mr  s
b4o., Li .-Hnr . 8. Vorst . Sr . L : Oberst Vittorio Kossi . »
0i . Vscsvst . kg . der ist) ., II. kg . 6. Vocsl . Steding A
Ksnks . b4i., ivliltwoch Sr . 8 : Schneider Wibbsl . ^
l>o ., vonrisrstsg <3 . 6 : loses , kr., llsrlreitsg : kideiio . »
Sbd ., Lonrisioend Sr . 8 : vss Isnd dss Ischslns . ^
Sonntsg , 1. Ostsrtsg , 15 Uhr, Ssstrpisi liss Wskn I
vom stlslionsithsstsr Wsimsr : vsr Oibsrpsir . 17 Uhr, SS
hlittwoch <3r . 8 : Der Kossnksvslisr . H4o., 2. Ostsrtsg , ^
15 Uhr, ru kisirisri prsissr, : Der und Tirnmsrmsnn . ^
H4o., 17 Uhr : l>ss Isnd dss Isckslns . so

iS
Zur selbständigen Führung meines

Privathaushaltcs suche Hausgehil¬
fin . Plätt - und Waschfrau vorhan¬
den Evtl . Tag.
Frau Brehmer , Eerhardstraße 2.

Hausgehilfin
per 1. 4. gesucht
Klinik, Herdcrstraße 71

8is!manll
hat eine eiserne
Wendeltreppe.
Duckwitzstraßc l
Tel . S19 47/48

Zuverlässiger

IRlMllll
Joh . Reinh . Meher
A. Gaswerk 23/25

Ordentliche
Morgcnhilse

f. Etagcnhaushalt
Frau A. Meher,

Hutsilterstr . 39 II

AUvtgssuckv

Junges Mädchen sucht

mödl. Ammer
Zentrum bevorzugt.
Preisangebote unter N 8913

^ Heute, 15 Uhr : Wilhelm Teil.
W Heute , 19 .39 Uhr , Sonnabend,
» Er . L , Ende ung . 22.39 Uhr
» 8cknsiäsr Mbdsl
M Heitere Oper v. Mark Lothar
^ Sonntag , 15 Uhr, geschl. Borst.
W Sonntag , 19.39 Uhr, Dienstag-
M Platzmiete.
» 1-snä ÜK81.äcke!n8
A Operette v . Fr . Lchar ^

Brautpaar s. so¬
fort oder später

2—2>/>-Ziinmcr-
Wohnung.

Angeb. u. F 7631

Vermieten
Möbl. Zi . a. Herrn

Hohenpsad 19

ttsuls , 8»nnsdsnct , 16 O
7. 8onnsbsnci -k>Isckmittsg

LmLIia Kslotti
ttsuts , 8onnsdsn «1, 2V

22.ro Ukr.
Ssrtspisl ttsnnelors Sekrotk

-lsins krau —
sd ksuts nackt

l.us1spis ! VON Aans ksinsr
8onn1sg : 16 Ukr v

Lum Istrtsn ^ »lo
Lmiks vslotti

(Klsins plsiss)
8vnntsg : 20
Montag: 15. v . 8. V
visnrtsg : 15. 8o .-Vi. V

Sastepist « snnslors 8ekrotk
Kleine krau —
sk ksute nackt

854. 8dl.
1 50« «««.—

15« «««.—
3«9 9«».—

59 99«.- 35« «»«.—
DU ^6 ^ 1̂ t 59 909.-
Soostigs IVerlbsiiektixuoesn ru Losten äss 17m- 4 578.-
Uüekstellunssn: 15 222.-

9« 838.84^PIFIVIÎs—>- --- --- 75 814.84
^ 11 ^ Î unöcn 1822.—
Vsrwllälicbkslten ouk Orunä von Varenlieks- 33 484.V5

128 594.89
rr»r̂ tr̂ ^ ^ ^ — ^ 24«99.-

Reingewinn: 58 5N4.94
184«42.21Vertrag 127 537.33

2 515 357.85

6ovinn - unä Vorlustrocknung vom 3 . vorombor 1939

8 « II
Dödne und Dekalier . . . . . .

RLl. 8N.
122« 332.3«

83 928.15
Ldsvbrsibunssn ank ^.nlsesn . . -. 74 298.95

9 978.51
Ktensrn vom lsinliommsn . Litrss und Vermögen 258«87.79

8 358.8«
BeUiägv »u Be^okŝ e-rtre ûngo 5« «So.—
Beingevinn:

Vertrag aus 1938 . 58 594.94
127 537.33 184«42.27

1 888 934.58
>

»adsn 8LI. 851.
58 5K4.94

.Isbrsssrtrag gemäü 4 1̂ 2>H »1 ä'bs ^ ktisngesetLes 1 747 582.18
I« 8N8.42
74 259.94

1 888 934.58

Lüdotenruk8V788
kletalls
Lckrott
Lltzsuisr
Altgummi

?riski L Vs88k !i
fisek «.

Seewenjestraße 74
Telefon 8 12 91

Ŵ
ei « »« »»«

Wsremfir
bldh stör sie.30/38
Isisson 5 4S71

VerleUunx äes Relvxevinne:
4 */» Dividende ^on Rkl . 1 5W OW.— . RKI. 60 000.—
4 '/» 8uperdr ^ i6eiids . . »» 60 WO.—
Vortrsx ank veus Rsokinins . . .. 64 042.27

RL1. 184 042.27

6-sw adsek1i«8«Ldsn msiner pfAoktrasÜixren Arükuvs
auk 6runä 6«r Lilek ^ r unii Sekrikten der OeseHsckskt so v̂is der vnin
Vorstand erteilten A.ukklärnnrrsn nnti . dlaek >vei»e entspreeksn die
Luekkükruv ^ . <ier .lairre ^absekink und der Oesokäktskvriekt . kovsiter den dakrvSLdseklulZ erläutert , den xssetLlleken Vorsokrikten.

Or . O. Orrsenlcsmp
Lreinen,  6 . I 'edrus .r 1S4V. ^VirtLckaktsirrüksr.
In der .heutigen Kanptvereaininlunx vurcie clie Verteilung einer

Vivlliende von 8 °/- lür äns (̂ esokäktszLkr 1939 besoldeten . Die Divi¬
dende Ist nd Freitag , den 15. Närr . del unserer Xssss in 8sda16s-
brüok . kernsr bei den Rsnkksussrn : Lreiner Rank . I^ liais der
Dresdner Dank . Bremen , Deutsoke Bank , ^ ili-ale Bremen , und der
Dsutseken A.ntiokiuia -8ank in Bremsn Lsklbar.

Der Xuksioktsrst bestellt aus folgenden Herren : Llartän Beinr.
>Vilkens , Nsmelingsn . Vorsit ^enöer : Xonsul Il'r . B . ^ oltsnins . Bre¬
men . stsllvertr . Vorsitzender ; A.6oIpb Dreier , Bremen ; Usiuriod
Buobting . Bremen ; Veneralkonsul Dr . August Ftrube . Bremsn.

Lremen -Ssbaidsdrüek , den 14. ILärr 1940.
Der Vorstand:

^erdLnand Lenokel V̂ilbslm A.ugönsr.

l>WM» WM« !»IiIIl!II!IWl!llAlISll
Srvm « n - 8edsI «IsI »rüct4

LNsnr vom 31. versmber 1839
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